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Vorbemerkungen 

Die Ergebnisse der Bevölkerungsbilanzen 1939 - 1950 fiir die z. z. unte.r fremder Verwaltung stehenden 
Ostgebiete des Deutschen Reiches, fUr Danzig, das Memelgebiet und für die deutschen Volksgruppen in 
den baltischen Staaten, in Polen, der Tschechoslowakei, Ungarn, Jugoslawien und Rumänien sind in dem 
Buch "Die deutschen Vertreibungsverluste•, Wiesbaden und Stuttgart 1958, veröffentlicht worden, Eine 
Kurzfassung der für die einzelnen landsmannschaftliehen Gruppen ermittelten Gesamtzahlen wurde in "Wirt-
schaft und Statistik", 10. J g. N, F ., Heft 11, gegeben. Es ist nun bei verschiedenen Stellen, die mir Fragen 
der Ostgebiete des Deutschen Reiches und mitVenriebenenproblemen befaßt sind, das Bedürfnis aufgern~ten, 
neben den genannten Publikationen noch eine Übersicht zu erhalten, die in der AusfUhrlichkeit zwischen 
den beiden Publikationen liegt und außer den wichtigsten Ergebnissen der Bevölkerungsbilanzen auch um· 
fangreicheres Zahlenmaterial über die Entwicklung und Zusammensetzung der deutschen Bevölkerung in 
den Vettreibungsgebieten• insbesondere in den z. z. unter polnischer und sowjetischer Verwaltung stehen-
den Ostgebieten des Deutschen Reiches bietet und außerdem dem eiligen Leser einen schnellen Überblick 
über die Methoden und den Aufbau der Bevölkerungsbilanzen gewähren kann, 

Das Statistische Bundesamt trägt diesen Wünschen im vorliegenden Statistischen Bericht Rechnung, Da-
bei wurde in den einleitenden textlichen Ausführungen neben den methodischen Fragen der Bevölkerungs-
bilanzen auch eine Kotnmentierung der Hauptergebnisse gegeben. Der umfangreiche Tabellenteil bringt für 
Ostpreußen, Ostpommern, Ostbrandenburg und Schlesien sowie für die deutschen Volksgruppen in der Tsche-
choslowakei umfangreit::hes Zahlenmaterial über Bevölkerungs stand, Zusammensetzung und Entwicklung seit 
1939 und über die regionale Verteilung derVertriebenen aus diesen Herkunftsgebieten nach dem Stande vom 
Herbst 1950. Daneben sind auch einzelne Angaben für Danzig und ~as Memelgebiec mit aufgenommen worden. 

Das seit der Herausgabe des Buches "Die deutschen Vertreihungsveduste" neu eingegangene Quellen-
material wurde in den Statistischen Be.rkbt mit eingearbeitet. Bei einzelnen Positionen sind zusätzliche, 
umfangreiche Berechnungen durchgeführt viOl'den, die eine weitete Präzisierung der Ergebnisse ermöglich· 
ten. Die hier veröffentlichten Zahlen weichen daher an einigen Stellen von denen der ersten Publikation ab. 
Im Gesamtbild haben sich iedoch keine wesentlichen Veränderungen ergeben. 

Um dem Benutzer dieses Statistischen Berichtes die Orientierung zu erleichtern, ist eine kartographische 
Darstellung der Staaten in ihren Grenzen vom 31. Dezember 1937 sowie ihrer innereri Gliederung nach gro-
ßen Vetwaltungshezkken Mitte 1939 beigegeben. In diese Übersichtskarte sind auch die nach 1945 neu ent .. 
standeneo Staatsgrenzen sowie die Odet·Neiße .. Linie und die polnisch·sowjecische Demarkationslinie in 
Ostpreußen aufgenommen worden. Die Bundesansc-alt für Lan.deskunde hat dankeswerterweise die lc.artO" 
graphische Darstellung durchgesehen und die erforderliche Übereinstimmung mit der amtlichen deutschen 
Kartographie hergestellt, 

Bearbeiter war Reg~ Rat 01', Nellner. 

-4-

• 

• 

• 



Methodische Einführung und Aufbau aer Bevölkerungsbilanzen 
Die .!;>tatistischen Unterlagen für die Beurteilung von Entwick-
lung und Zusammensetzung der Bevölkerung in den z.Z. Wlter 
fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Rei-
ches (Gebietsstand 31.12.1937) sind durch die Kriegs- und" 
Nachkriegsereignisse recht lückenhaft geworden. Zahlreiche 
Publikationen gin,gen verloren, andere sind heute nur noch 
schwer greifbar. Es erscheint d"aher notwendig, das vorhandene 
Material zusammenzustellen., um es pinem grÖßeren Benutzer-
beis zu~~;änglich machen zu können. Besonders wichtig er-
schien es, dasMaterial zu sammeln, das ein Bild von dem aus-
schließlich deutschen Charakter dieser Gebiete des Deutschen 
Reiches und von dem deutschen Staatsbewußtsein dieser Pro-
Vinzen zu vermitteln vermag. In einem Umfange, der z.T. wei-
tergreift, als es in dem Buch "Die deutschen Vertreibungsver-
luste" geschehen ist, sind deshalb in diesem Bericht auch Ab-
stimmungs- und Wahlergebnisse, Angaben über die Entwick-
lwtg des Gebrauchs der deutschen Mutte,rsprache und des 
Volkstumsbekenntnisses der Bevölkerung zusammengestellt 
worden. Zum Teil handelt es sich dabei um Material, das bis-
her noch nicht oder riur auszug~weise veröffentlicht worden 
-ist. 

Für Ostpreußen, Ostpommern, Os_tbrandenburg undSchlesien 
konnte im wesentlichen immer das entsprechende Zahlenma-
terial in gleichartig aufgebauten Tabellen zusammengestellt 
werden; auf diese Weise gelang es, weitgehende Vergleichs-
möglichkeiten zwischen den einzelnen Teilen der Ostgebiete 
zu schaffen. Für das Memelgebiet, fllr Danzig und für die 
deutschen Siedlungsgebiete in der Tschechoslowakei, für die 

•
enfalls statistische Angaben über Entwicklung und Zusam-

ensetzung der Bevölkerung gebracht werden, stand dagegen 
kein so einheitliches Zahlenmaterial zur Verfügung. 
Bei der Benutzun,g der Zahlen ist darauf zu achten, daß nicht 
überaU einheitliche Gebietsstände zugrunde ,gelegt werden 
konnten. Es -~st jedoch bei den einzelnen Tabellen vermerkt, 
ob sich die Ubersichten auf die ostdeutschen Provinzen ins-
gesamt oder lediglich auf die ostwärts der Oder- Nei ße- Linie 
liegenden Gebietsteile beziehen. Weiterhin ist jeweils ver-
merkt, ob die Zahlen auf einen bestimmten Gebietsstand der 
inneren Verwaltung dieser Gebiete umgerechnet worden sind 
oder .ob der jeweilige Gebietsstand der Erhebung wiedergege-
ben wird. 

Von den Wahlergebnissen aus der Zeit zwischen den beiden 
Weltkriegen wurden lediglich die Ergebni:;;se der Reichstags-
wahlen herangezogen, weil sich bei der Uberprüfung des ge-
samten wahlstatistischen Materials gezeigt hat, daß die Er~ 
gebnisse der Wahlen zum Preußischen Landtag größenord-
nungsmäßig sich mir denen der Reichstagswahlen decken. 
Für die Reichstagswahl vom 7. Dezember 1924 sind für alle 
WahlkreiSe in den Ostgebieten des n~utschen Reiches die 
Ergebnisse kreisweise zusammengestellt worden, um einmal 
einen Einblick in die regionalen Unterschiede zu geben und 
insbesondere die Gebiete mit etwas stärkerem Anteil der pol-

•

schen, wendischen, masurischen und litauischen Parteien 
ufzuzeigen, also diejenigen Parteien, die einen Hinweis auf 

ein Bekenntnis zu einem fremden Volkstum ermöglichen. 
In der Zeit von 1919 bis 1933 wurde eine Änderung der Nume-
rierung der Wahlkreise in Ostdeutschland durchgeführt. Bis 
1922 hatte der Wahlkreis Mecklenburg die laufende Nr. 7, da-
nach erhielt er die Nr. 35. Diese Verschiebung hat sich so-
ausgewirkt, daß der \hhlkreis Breslau, der bis 1922 die Nr. 8 
fUhrte, nun die laufende Nr. 7, der Wahlkreis Liegnicz bis 
1922 Nr. 9, der nun die Nr. 8 erhielt und der Wahlkreis Oppeln 
von der Nr. 10 auf die Nr. 9 vorrückte. In den Tabellen "Er-
gebnisse der Wahlen zum Deutschen Reichstag in den Jahren 
1920 bis 1933 ........ " sind jedoch nur die nach 1922 ge-
bräuchlichen Nummern der Wahlkreise verwendet worderr: 

Die Ergebnisse. der Volkszählung 1939 beziehen sich im all-
gemeinen auf den Gebietsstand des Zählungsstichtages, 
z.T. aber auch auf spätere Gebietsstände. Die Zahlen für die 
Provinzen, Regierungsbezirke und Kreise entsprechen also 
nicht nur dem Reichsgebiet in den Grenzen vom 31. Dezember 
1937, auf die sich die Bilanzen beziehen, sondern berücksich-
tigen rauch schon die Gebietsveränderungen durch die Anglie-
derung der suderendeutschen Gebiete oder durch die Einbe-
ziehung damals deutscher Gebiete nach Abschluß des Polen~ 
feldzuges. In den Bilanzen mußte weiterhin beiiu::ksichtigt 

werden, daß außer der Provinz Ostpreußen nur die ostwärts 
der Oder-Neiße-Lioie auf Grund des Potsdame[ Abkommens 
vom 2. August. 1945 liegenden Teile der früheren preußischen 
Provinzen Pommern, Mark Brandenburg und Schlesien zum 
Vertreibungsgebiet wurden. Die Zahlen des Jahres 1939 waren 
daher vielfach erst auf den hiet interessierenden Gebietsstand 
umzurechnen. Das Statistische Bundesamt hat für diesen 
Zweck einen besonderen Umrechnungsschlüssel für Flächen-
und Bevölkerungsangaben der Provinzen, Regierungsbezirke 
und Kreise aufgestellt 1). Dieser Schlüssel wurde bei der Be:-
rechnung der Bevölkerungszahlen immer dann angewandt, 
wenn d'ie benötigten Angaben nicht für Gemeinden vorlagen. 
Bei Gemeinden, die von der Oder-Neiße-Linie durchschnit~ 
ten werden, mußte, falls Angaben für Wohnplätze oder für 
Stadtbezirke nicht greifbar waren, der jeweilige Anteil ge-
schätzt werden. 

In den Übersichten über Fläche und Bevölkerung der deutschen 
Ostprovinzen im Mai 1939 sind sowohl die Kreise und Kreis-
teile ostwärts derOder-Neiße-Linie und getrennt davon auch 
die westlich dieser Demarkationslinie liegenden Gebiete auf-
gefiihrt worden, um ein Bild der Größe und Bevölkerungszahl 
der gesamten Gebiete wie der einzelnen Teile zu vermitteln. 
Entsprechend wurde bei Ostpreußen für die nördlich und süd-
lich der polnisch- sowjetischen Demarkationslinie liegenden 
Gebiete verfahren. - Während in dem Buch "Die deutschen 
Vertreibungsverluste" die Bevölkerungszahl 1939 für die von 
den Demarkationslinien durchschnittenen Kreise stets nur ge-
rundet angegeben worden ist, ist im Tabellenteil des vorlie-
genden statistischen Berichtes versucht worden, soweit als 
mö_e;lich, auch für diese Gebiete genauere Zahlen einzusetzen. 
- Es sei an dieser Stelle noch darauf hingewiesen, daß die 
Provinz Brandenburg von .... 1939 die Bezeichnung Pro-
vinz Mark Brandenburg führte, dieSer Tatbestand ist in den 
Tabellen berücksichtigt worden. 

Bei jedem Versuch, die Verluste der: in den Vertreibungsge-
bieten beheimateten deutschen Menschen durch den Zwei-
ten Weltkrieg und ·seine Folgen, insbesondere durch Flucht 
vor der nahenden Front, durch Austreibung, Verschleppung 
und Gewalttaten, darzustellen, muß erkannt werden, daß es 
WimÖglich sein dürfte, sie individuell vollständig und damit 
zahlenmäßig genau zu erfassen. 

Gegen Ende des Krieges war selbst in den zur Zeit unter 
fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen 
Reiches eine vollständige Registrierung der Geburten und 
Sterbefälle, vor allem der Luftkriegsopfer, nicht mehr möglich, 
weil die Bevölkerung durch Evakuierungen, Verlagerungen 
von Betrieben und Verwaltungen und infolge von Flucht schon 
sehr stark in BewegWlg war. In den deutschen Siedlungsge-
bieten außerhalb der Altreichsgrenzen und vor allem außer-
halb der damaligen Reichsgrenzen waren die Verhältnisse 
noch erheblich schwieriger. Oft konnten überhaupt keine Mel-
dungen über Sterbefälle erstattet werden oder Mitteilungen 
über Gefallene und Vertriebene waren so unsicher, daß sie 
nicht für eine Registrierung herangezogen werden konnten. 
Es kommt hinzu, daß so gut wie alle Standesamtsregister aus 
den Vertreibungsgebieten bei Kampfhandlungen oder durch die 
Nachkriegsereignisse verloren gingen und daß uns die weni-
gen erhaltenen heute nicht mehr zuganglich sind. Aber es 
fehlt nicht nur an amtlichen Unterlagen. Häufig sind nicht 
einmal die Angehörigen über das Geschick ihrer vermißten 
Familienmitglieder unterrichtet. Sehr viele Schicksale von 
Vermißten konnten zwar im letzten Jahrzehnt durch die Be-
mühungen des Suchdienstes des Deutschen Roten Kreuzes, 
der Heimatortskarteien, der Vertriebenenve[bände und -ande-
rer Stellen geklärt werden, doch beträgt die Zahl der Ver-
schollenen (ohne Berücksichtigung der Rußlanddeutschen) 
immer noch über zwei Millionen. Es muß leider damit gerech-
net werden, daß selbst durch intensive Nachforschungen über 
die Einzelschicksale nicht zu erreichen ist, den Verbleib 
aller Verschollenen zu klären. Das bedeutet aber, daß auch 
der Versuch, mit Hilfe solcher Nachforschungen ein statisti-
sches Gesamtbild der deutschen Kriegs- und Nachkriegsver-
luste in den Vertreibungsgebieten zu zeichnen, allenfalls zu 
Näherungswerten führen kann, deren Genauigkeitsgrad jedoch 
kaum abzuschätzen ist, Ein Ausweg, wenigstens zu größen-
ordnungsmäßigen Vorstellungen von der Höhe der Opfer der 
deutschen -Zivllbevölkerung zu kommen, die diese bei Flucht 
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und Vertreibung bringen mußte, ist die Aufstellung von Be-
völkerunssbilanzen. Dieser Weg ist vom Statistischen Bun· 
desamt beschritten worden. 
Leider war es trotz vielfacher Bemühungen nicht möglich, 
auch eine Bilanz für das Rußlanddeutschtum aufzustellen. Das 
z.Z. vodiegende Quellenmaterial ist so lückenhaft, daß eine 
auch nur einigermaßen zuverlässige Berechnung der Kriegs-
und Vertreibungsverluste der deutschen Volksgruppe in der 
Sowjetunion nicht mÖglich ist, zumal schon die genaue Er-
mittlung des Vorkriegsbestandes der Rußlanddeutschen auf 
erhebliche Schwierigkeiten .stÖßt. 

A1s Ausgangspunkt für die BiJanzen .ist der Stand der 
deutschen Bevölkerung in den einzelnen Vertreibungsgebie-
ten bei Kriegsbeginn gewählt worden. Als Endpunkt ww:-
de zunächst der Herbst 1950 gesetzt, weil für diese Zeit 
nicht nur Angaben über die landsmannschaftliehe Gliederung 
der Vertriebenen aus der Volkszählung v. 13. September 1950 
im Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) vorla~en. 
und d1e Ausweisungen zu diel5em Zeitpunkt im wesentlichen 
abgeschlossen waren, sondern weil auch für eine Reihe ande-
rer Bilanzposten entsprechendes Zahlenmaterial greifbar war. 
Die Zahl der Vertriebeneo in der sowjetischen Besatzungszo-
ne, im sowjetischen Sektor von Berlin und im Ausland mußte 
allerdings fÜJ: den Herbst 1950 geschätzt werden. Mit Hilfe 
des so gesteckten Rahmens ergab sich nun durch Differenz-
bildun,g zwischen der Ausgangszahl des Jahres 1939 und der 
Vertriebenenzahl des Jahres 1950 die Zahl der Personen, de-
ren Verbleib zu klären war.Zunächst mußte hierfür die ßevöl~ 
kerungsentwicklung während des Krieges und der Umfang d~r 
militärischen Kriegsverluste festgestellt werden, um auf die-
se W'eise den "De-jure-Stand" der deutschen Bevölkerung 
bei Kriegsende zu ermitteln. Weiter wurde versucht, die Zahl 
der im Jahre 1950 noch in der Heimat zurückgehaltenen deut-
schen Bevölkerung festzustellen und die zu jener Zeit ver-
mutlich noch am Leben befindlichen deutschen Kriegsgefan-
,genen, Internierten und Vermißten zu schätzen. Als Restposi-
tion ergaben sich danndie ,.ungeklärten Fälle•, sie sind in die-
ser Untersuchung auch unter dem Ausdruck ,.Nachkriegsverlu· 
ste" oder" Vertreibungsveduste• zusammengefaßt worden. E:s 
ist leider zu vermuten, das die meisten dieser Menschen heu-
te nicht mehr am Leben sind und Opfer von Vertreibung, Flucht 
oder Verschleppuns wurden, 

1m allgemeinen wurden die Bevölkerungsbilanzen 
für die einzelnen Vertreibungsbebieee in folgen-
der Gliederung aufgebaut: 

A Die deutsche Bevölkerung im Mai 1939 
B Entwicklung der deurschenBevölkerung von Mai 

1939 bis Kriegsende (ohne Berücksichtigung 
der Kriegsverl uste) 

C (==.A+ B) Die deutsche Bevölkerung bei Kriegseode (oh-
ne Berücksichtigung der Kriegsverluste) 

D Die Kriegsverluste der deutschen Bevölkerung 

E (-C-D) "De~jure-Stand" der deutschen Bevölkeruna 
bei Kriegsende 

F Die vertriebenen Deutschen im September 1950 
in den Aufnahmegebieten 

G Der Geburtenüberschuß der Vertriebenen von 
Kriegsende bis September 1950 

H (~F-G) 

J 
Von der Vertreibung direkt Betroffene 
Die in derHeimat im September 1950 noch zu-

rückgebliebene und zurückgehaltene deut~ 
sehe Bevölkerung 

K Die im September 1950 vermutlich noch am Le-
ben befindlichen deutschen Kriegsgefange~ 

nen, ZivjJ.inrernierten und Vermißten 
L (=H+ J + K) Gekrä.rte Fälle 

M (-E-ßT+ 
J+VJ 

Die Nachkriegsverluste der deutschen Zivil~ 
bevölkerung (ungeklärte Fälle) 

Die Volkstumsverh-altnisse und die mit der Vertreibung zu-
sammenhängenden Probleme sind in den einzelnen Vertrei-
bungsgebieten recht verschiedenartig. Diese Be sonder-
heiten mußten selbstverständlich in den einzelnen Unter-

suchunseo berücksichtigt werden, So W81' es z.B. in der Untei"' 
suchuns über Schlesien erforderlich, auf die Autochthonen-
frage ein besonderes Augenmerk zu richten, während es in 
der Bevölkerungsbilanz O.ber das Deutschtum in der Tsche-
choslo\\'akei notwendig war, die suderendeutsche und die ka.r--
patendeutsche Volksgruppe getrennt zu behandeln; auf diese 
Einzelheiten konnte in diesem Statistischen Bericht nicht 
mehr oäher eingegangen werden. Weitere Differenzierungen 
in Aufbau und DurchfUhrung der Bilanzen ergaben sich z.B. 
daraus, daß von keinem einheidi(hen Stichtag fi.ir die Been~ 
digung der Kriegshandlungen ausgegangen werden konnte·, 
weil sich das Vordringen der Roten Armee in den Vertreibungs-
gebieten zeitlich sehr unterschiedlich vollzog. Schließlich 
zwang auch das zur Verfügung stehende Quellenmaterial zu 
vielfachen Abweichungen bei der Durchführung der Untersu-
chungen. Diese AnTJassung an die jeweiligen Verhältnisse in 
den einzelnen Vertreibungsgebieten und die dadurch hervor-
gerufenen Abweichungen in Aufbau und DurchfUhrung der Bi-
lanzen dürften sich aber nur günstig auf die Genauigkeit der 
Ermittlungen ausgewirkt haben. 
Im folgenden soll nun auf die besondeten Fragen eingegan-
gen werden, die sich bei der Bearbeitung der einzelnen Posi-
tionen ergeben haben und deren Kenntnis Voraussetzung fU.r 
die richtige Beurteilung der Untersuchungsergebnisse ist. 

Für die Feststellung der deutschen BevöJke-
rung bei Kriegsbeginn konnten in den zur Zeit unter 
fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deuucheh: 
l<.eiches und im Suderenland die Ergebnisse der Volkszählung 
vom 17. Mai 1939 herangezogen werden. Bei dieser Erbebuna 
wurden die Muttersprache und die Volkszugehörigkeit und d .. 
neben auch die Staatsangehörigkeit erfragt. Durch Kombinati-
on dieser Merkmale konnten für das gesamte damalige Reichs~ 
gebiet die Ausländer und Staatenlosen nach der Volkszugehö-. 
rigkeit und der Muttersprache ausgesondert werden 2). Im Rah-
men einer Sonderausz.ä.hlung sind auch fUr die nreichsangehö-
rige Bevölkerung" fUr einige Gebiete in Ostpreußen, Pommern, 
der Mark Brandenburg und in Schl.~sien entsprechende Zahlen 
zusammengestellt worden; diese Ubersichten sind zwar wäh-
rend des Krieges nicht mehr veröffentlicht worden, doch stan-
den die Originaltabellen für die Untersuchungen zur Verfü-
gung. Mit Hilfe dieserUnterlagen war es mös;lich, die deutsche 
Bevölkerung in den Ostgebieten des deutschen Reiche$ fest-
zustellen. Dabei wurde nicht alleio von der Muttersprache, die 
im allgemeinen noch kein Kriterium fW: die Volkszugehörig-
keit oder für das Staatsbewußtsein ist, sondern in gemischt-
sprachigen Gebieten, auch von dem persönlichen Bekennt-
nis, d.h. den Angaben über die Volkszugehörigkeit ausgegan-
gen. Diese Zahlen wurden dann nach Möglichkeit mit anderen 
Angaben verglichen, wie etwa den Ergebnissen der nach dem 
Ersten Weltkrieg in den preußischen Ostprovinzen abgehalte-
nen Volksabstimmungen und mit der Entwicklung der fUr pol-
nische, litauische und ähnliche Partelen abgegebenen Stimmen 
bei den Wahlen zumDeutschen Reichstag. Auf diese Ergebnis-
se wurde bereits eingangs besonders hingewiesen. Es hat sich 
gezeigt, daß im Rahmen eines solchen Vergleichs die Zahle. 
über die Volkszugehörigkeit in den Ostgebieten des Deutschen 
Reiches auf Grund dec Volkszählung 1939 im wesentlichen 
bestätigt wurden. 
In der Sonderauszählung der Volkszählung 1939 über Volks-
zugehörigkeit und Muttersprache wurde nur die reichsangehö-
rige Bevölkerung· ohne die Juden nachgewiesen, Das Erhe-
bungsmacecial der Volkszählung, aus dem bei entsprechender 
Aufbereitung zusätzliche Angaben über die jüdische Bevölke-
rWlg gewonnen werden könnten, lag bei l.I'iegacnde im Stati-
stischen Reichsamt inBerlin und ist infolgedessen dem Stati· 
stischen Bundesamt ·nicht mehr zugänglich. - Bcü der Fest-
setzung der deutschen Vorkriegsbevölkerung in den Vertrei-
bungsgebieten wurde jedoch, wie bereits erwähnt, nicht nur 
von den Ergebnissen der Sonderauszäblung, sondern in er-' 
ster Linie von der deutschen Bevölkerung (das sind deutsche 
Volkszugehörige ohne Ausländer fremder Volkszugehörigkeit) 
ausgegangen. Die Verluste der jüdischen Bevölkerung sind da-
her insoweit in der Gesamtzahl der "Vertreibungsveduste" 
enthalten, als die Juden in den hier untersuchten Vertreibungs-
gebieten noch vor dem Kriege ansässig waren und bei der Zäh-
lung deutsche Volkszugehörigkeit oder deut;sche Mutterspra-
che angegeben hatten. Die gesonderte zahlenmäßige Ausglie• 
derung dieses BevöJkerungsre.iles war mit dem bisher zur Ver-
fÜgung stehenden Material nicht zuverlässig möglich 3). 
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ßei der VolkszBblung 1939 ist neben der Wohnbevölkerung 
auch die sos:enannte Ständise Bevölkerung für alle Verwal-
•tungseinheiten festgesteHt worden. W"&hrend in der Wohnbevöl-
kerung alle ihrer Dienstpflicht genügenden Soldaten sowie 
Angehörige des Reichsarbeitsdienstes an ihrem Dienstort ge-
zählt wurden, sind diese in der Ständigen Bevölkerung nicht 
enthalten. Die Differenz zwischen beiden Bevölkerungsbe-
griffen belief sich .in den z.Z. unter fremder Verwaltung ste-
henden Ostgebieten des Deutschen Reiches auf 212 322 Per-
sonen, das sind 2, 26 vH der Wohnbevölkerung gegenüber nur 
1,64 vH im Durchschnitt des Reichsgebietes innerhalb seiner 
Grenzen von Ende 1937. Der zahlenmäßige Unterschied zwi-
schen Wohnbevölkerung und Ständiger Bevölkerung ist in Ost-
preußen am größten. Für dieses Untersuchungsgebiet ist da-
her die Frage des in der Bilanz. anzuwendenden Bevölkerungs-
begriffes besonders untersucht worden. 

Erheblich schwieriger als für das Reichsgebiet war die Fest-
stellung der deutschen Bevölkerung fiir die übrigen Veruei-
bungsgebiete, weil hier nur vereinzelt Zählungs- oder Fort-
schreibungsergebnisse für die Zeit unmittelbar vor Kriegsbe-
ginn z.ur Verfügung standen. Der deutsche Bevölkerungsstand 
im Sommer 1939 mußte daher auf Grund früherer Zählungen er-
rechnet werden. Die letzten Volkszählungen vor dem Zweiten 
Weltkrieg fanden in der Mehrzahl der hier behandelten Staaten 
in den Jahren 1930 und 1931 statt. Bei ihnen wurden entweder 
die Muttersprache oder die Volkszugehörigkeit, zum Teil aber 
auch beide Merkmale erhoben, weil solche Angaben fü.r die 
Minderheitenpolitik der herreffenden Länder benötigt wurden. 
Für die Bevölkerungsbilanzen waren nun die Zahlen über das 
Deutschtum aus diesen Erhebungen unter Berücksichtigung 

•
der natürlichen Bevölkerungsbewegung und, soweit möglich, 
auch der Wanderungen aui den gesuchten Vorkriegsstand fort-
zurechnen, falls nicht aus Angaben der ersten Kriegszeit auf 
die Zahl der Deutschen bei Kriegsbeginn geschlossen werden 
konnte. Erschwert wurde diese Berechnung nicht nur durch Ge-
bietsverändetungen in der Zeit zwischen den beiden Weltkrie· 
gen und während des Zweiten Weltkrieges, vor allem in den 
Staaten Südosteuropas, sondern auch durch die Tatsache, daß 
die amtlich ausgewiesenen Zahlen über das Deutschtum einer 
kritischen Nachprüfung zum Teil oft nicht standhielten. Es ist 
bekannt, daß manche Staaten bestrebt waren, die Stärke der in 
ihrem Gebiet lebenden nationalen Minderheiten möglichst nie-
drig zu halten. 

Die Ermittlung der deutschen Bevölkerung 
bei Kriegsende war erforderlich, um den Umfang der 
Nachkriegsverluste bestimmen zu können. Die Berechnungen 
wurden in allen Untersuchungen in zwei Abschnitten durch-
geführt. Im ersten Abschnitt kam es darauf an, den Stand der 
deutschen Bevölkerung ohne Berücksichtigung der deutschen 
Kriegsverluste zu ermitteln, weil fUr diese Berechnung sehr 
verschiedenartiges Quellenmaterial zur VerfUgung stand, wäh-
rend die Wehrmachtssterbefälle nach einem im Statistischen 
Bundesamt entwickelten Berechnungsverfahren, das für die 
meiste~ Vertreibungsgebiete angewandt werden konnte, fest-
gestellt und deshalb in einem besonderen Arbeitsgang behan-

.elt wurden. 
Für die Feststellung der natürlichen Bevölkerungsentwick-
lung in den bei Kriegsbeginn zum Deutschen Reich _gehören-
den Gebieten sowie in Danzig standen in den Crgebnissen- der 
deutschen Statistik fUr die Zeit vom 1. ] anuar 1939 bis Juni 
)944 im allgemeinen ausreichende Unterlagen zur VerfUgung 4). 
Die fehlenden Zahlen fUr den kurzen Zeitraum von Juli 1944 
bis Kriegsende waren dann, soweit es überhaupt erforderlich 
wat, im allgemeinen leicht zu schätzen. Gewisse Schwierig-
keiten bereitete allerdings die Umrechnung der veröffentlich-
ten Zahlen auf den jeweiligen Gebietsstand des Untersu-
chungsraumes, zumal da die Betichterstattung in Bezug auf 
Zeit und Gebietsumfang nicht einheitlich war. Um den tat-
sächlichen Verhältnisl'iien so nahe wie itgendl mög-
lich zu kommen, wurde ftir die Ermittlung der natürlicllen Be-
völkerungsbewegung in den einzelnen Teilen der zur Zeit un-
ter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen 
Reiches neue zusätzliche Berechnungen dw-chgeführt. Die im 
Tabellenteil dieses Statistischen Berichtes hierüber verötfent~ 
lichteR· Zahlen weichen daher in einigen Punkten von den im 
Buch .uie deutschen Vertreibungsverluste" gebrachten Zahlen 
ab. 

Die Ermittlung des Geburtenüberschusses fUr Ostbrandenburg 
stößt insofern auf .Q:tÖBere Schwierigkeiten, als innerhalb der 
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früheren preußischen Provinz Mark Brandenburg 'recht beträcht-
liche Unterschiede hinsichtlich der nafUrlichen Bevölkerungs-
entwicklung vorhanden waren, die sich auch noch innerhalb 
des Regietungsbez.irkes Frankfurt auswitk.ten. Dieser Regie-
rungsbezirk, von dem hier nur der ostwärtige TeiJ interessiert, 
hatte in allen Kriegsjahren stets eine beträchtlich niedrigere 
Geburtenziffer und eine etwas höhere Sterbeziffer als die be-
nachbarten pommerseben Regierungsbezirke Stertin und Grenz-
mark Posen- Westpreußen und als der schlesische Regierungs-
bezirk Liegnitz. So betrugen z.B. für das Jahr 1940 die Ge-
burtenziffern fUr die Regierungsbezirke Frank.furt 18,8, Stet-
tin 22,0, Grenzmatk Posen- Westpreußen 21,2 und Liegnitz 
19,7; die Sterbeziffern tür F'rankfurt 14,7, Stettin 13,2, Grenz-
mark Posen- Westpreußen 13.5 und Liegnitz 13,45)_ 

Diese Unterschiede in den Geburten- und Sterbeziffern der ein-
zelnen Gebiete dürften in der Hauptsache auf wirtschaftlich be-
dingte Bevölkerungsverschiebungen zurüchuführen sein. Der Re-
~ierungsbezirk Frankfurt hat vor allem in der Vorkriegszeit viele 
.m fonpflanzungsfähigen Alter stehende Personen in den benach-
bauen Wirtschaftsraum um Berlin abgegeben, so daß insgesamt ge-
sehen im Vergleich zu den nördlichen und südlichen Nachbarge-
bieten ein ungünstigerer Altersautbau vorhanden war. Das vermö-
gen auch die Ergebnisse der Volkszählung vorn 17. Mai 1939 recht 
deutlich zu zeigen. Die Altersgruppen von unter 6 bis unter 30 Jah-
ren sind im Regierungsbezirk Frankfurt im allgemeinen relativ 
schwächer beSetzt als in den Nachbargebieten. Diese Zahlen las-
sen auch erkennen, daß innerhalb des Regierungsbezirks Frank-
fun nicht unerhebliche Unterschiede vorhanden sind. In den Lind-
kreisen Meseritz, Schwedn, Soldin, Oststernberg und Züllichau-
Schwiebus entspricht der Altersaufbau im wesentlichen demjenigen 
der gesR:mten Provinz Pommern wie auch des Regierungsbezirks. 
Stettin 6j, Jn den übngen Stadt- und Landkreisen waten dd.gegen. die 
unter 6jiihrigen wtd die über 2ljährigen im allgemeinen schW"ächer 
vertreten als in den pommerseben Gebieten. Aus diesen Werten 
kann nun geschlossen werden, daß im ganzen gesehen die Gebur-
ten~ und Sterbeziffern im östlich der Oder-Neiße gelegenen Teil 
des Regierungsbezirks Frankfurt, also in Ostbrandenburg, etwas 
günstiger als im westlichen Teil waren, jedoch nicht di.e ~ette 
des Regierungsbezirks Stettin erreicht haben werden. Diese Uber-
legungen führten zur Feststellung der Zahlen fürden Geburtf'rtüber-
scbuß Ostbrandenburgs in der vorliegenden Bilanz. - Wenn man 
auch für die nichtdeutsehe Bevölkerun& Ostbrartdenburgs die glei-
che natürliche Entwicklung wie fUr die einheimische deutsche Be-
völkerung annimmt, so bleibt sie rein zahlenmllßig doch so geting, 
daß sie in der Bilanz nicht besonders angesetzt werden muß. 

Noch schwieriger gestaltete sich die Berechnung der natür-
lichen Bevölkerungsentwicklung in den außerdeutschen Ver-
treibungsgebieten, da nur in ganz wenigen Fällen Zahlen über 
die Geburten und Sterbefälle der deutschen Volksgruppen et-
mittelt bzw. veröffentlicht worden sind. In einigen Staaten, 
wie z.B. in Jugoslawien, Rumänien und Ungarn, lagen 6ir das 
Jahr 1941, in der Slowakei für 1940, noch einmal Bestands-
zahlen für das Deutschtum auf Grund amtlicher oder privater 
Zählungen vor, im großen und ganzen mußte aber die Zeit bis 
Kriegsende durch Schätzungen überbrückt werden, die an die 
amtlichen Angaben der vorangegangenen Periode anknüpfen. 
Soweit Wanderungsbewegungen in größerem Umfange über die 
Grenzen der einzelnen Provinzen der Ostgebiete des Deut-
schen Reiches oder der fremden Staaten während der Kriegs-
zeit gingen, sind diese bei den Untersuchungen im allgemei-
nen in Rechnung gestellt worden. Die in den Jahren 1939/43 
durchgeführten Umsiedlungen von Volksdeutschen in das da-
malige Reichsgebiet wurden jetioch nicht berücksichtigt, weil 
es Aufgabe dieser Bilanzen ist, das Schicksal der einzelneil 
deutseben Volksgruppen der Vorkriegszeit zu klären und auch 
weil in den Nachkriegsstatistiken ftir die Feststellung: der 
landsmannschaftliehen Gliederune der Vertriebenen der Wohn-
sitz am 1. September 1939, also der Zeitpunkt des KrieJl:Sbe-
ginns, für die Zuordnung maßgebend war. So sind die s_Z. aus 
Bessarabien, der Bukowina, der Dobrudscha \lßd aus Altrumä-
nien umgesiedelten Deutschen nicht in ihren damaligen Auf-
nahmegebieten, sondern bei den Rumäniendeutschen behan-
delt worden. 
Aus 'ähnlichen Erwägungen konnten auch die Evakuierungen und 
und die Wanderungen im Rahmen von Betriebsverlagerungen 
aus luftkriegsgefährdeten Gebieten, die im Jahre 1943 ein-
setzten und lediglich eine kriegsbedingte vorübergeh$!.nde 
Maßnahme darstellten, nicht beiücksichtigt werden. Uber 
die Evakuierten und die infolge von Betriebsverlagerungen 
abgewanderten Personen, die vorzugsweise aus dem Ruhrge-
biet, aus Harnburg und Berlin stammten und hauptsäeblich io 
die z.Z. unter fremder Verwaltung o;tehendeo Ostgebiete ka-
men, liegen zwar keine Zahlen vor, s1e lassen sich aber an· 



nähernd aus der sogenannten Verbraucherg.ruppenstatistiJc: 
schätzen 7). Die errechnete Gesamtzahl der Evakuierten lr:on~t-" 
te dann aus den Angaben übe.r die BevöJkerungsentwidduns 
in der· Kriegszeit eliminiert werden. Außerdem mußte ve,... 
sucht we!,den .zu klä.ren, ob fUr die Evakuiertenbevö1keJ"ung 
noch ein Uberschuß an Geburten oder Sterbefällen abzusetzen 
war. Es zeigte sich, daß die natürliche Bevölkerungsentwick-
lung bei diesem Persone~kreis ohne Einfluß auf die allgemei-
ne Bevölkerungsentwicklung .geblieben sein dürfte. Aus den 
in der Zeitschrift "Wirtschaft und Statistik"', 24. Jg., Nr. 5-7 
veröffendichren Zahlen ist zu entnehmen, daß Berlin .im JM.re 
1943 und im 1. Halbjahr 1944 einen gerin"ea Überschuß aa 
Sterbefallen ond Harnburg einen kleinen stiindig zurück.J:ehen-
den Geburtenüberschuß hatte. Es kann auch geschlossen wer-
den1 daß die Groß- und Industriesüidte des Ruhrgebietes eine 
'ähnliche Entwicklung zu verzeichnen hatten. Die Berechnung 
der deutschen Bevölkerungsentwicklung während des Krieges 
schließt au<::h jene Deutschen von den Untersuchungen aus, 
d.ie außerhalb der Vertreihunsssebiete {z.B. iwReichsgebiet 
in denGrenzen vom 31. Dezember 1937 oder in Osterreich) be-
heimatet waren und eJ"st nach der Volkszählung 1939 in die-
se Gebiete zuzogen. 

Det mittels natürlicher Bevölkerungsentwicklung und Wande-
rungsbewegwt.a;t errechnete deutsche Bevölkerllllgsstand bei 
Kriegsende kann den Bilanzen noch ni<::ht zugrunde gelegt 
werden. Es müssen von ihm noch die bis Kriegsende einge-
uetenen Kriegsverluste abgesetzt werden. Die Feststellung 
der Kriegsverluste der Zivilbevölkerung, zude· 
nen die bei Luftangriffen ums Leben gekommenen Zivilperso-
nen und die Verluste der Zivilbevölkerung bei den Kämpfen 
mit der Roten Armee oder bei militärischen Aufständen in den 
von deutschen oder verbündeten Truppen besetzten Gebteren 
gerechnet werden müssen, stÖßt vielfach auf Schwierigkeiten. 
Es liegen zwar statistische Angaben liber die Luftkriegsopfer 
bis 31. Januar 1945 vor 8), doch fehlen fast alle Unterlagen 
für eine auch nur rohe Schätzwtg der Verluste an Zivilperso-
nen, die bei den Erdkämpfen eingetreten sind. Schließlich 
darf nicht vergessen werden, daß es oft nicht einmal möglich 
ist, eine Trennung von Kriegs- und Vertreibungsverlusten vor-
zunehmen, weil Kampfhandlungen, Flucht, Besetzung, Ver-
schleppung und Yenreibung in vielen Gebieten, wie etwa in 
Ostpreußen, ineinander übergriffen. Soweit dennoch versucht 
worden ist, eine Aufgliederung vorzunehmen, oder die eine 
oder andere Ursache von Bevölkerungsverlusten näher zu un-
tersuchen und zahlenmäßig zu erfassen, muß unter UmStän-
den damit gerechnet werden, daß die ausgewiesenen Ergeb-
nisse bei Bekanntwerden weiteren QueUenmaterials einer 1\,:or-
tektur bedÜtfenj doch dürfte das Gesamtbild der Kriegs- und 
{achkriegsverluste der deutschen Bevölkerung der Vertrei-
bungsgebiete durch solche Verschiebungen von .einer Bilanz-
position zur anderen kaum beeinflußt werden. 

Wo die Kriegsverluste der Zivilbevölkerung e1iminiert wurden, 
wie z.B. in der Schlesienbilanz, wurde vor allem versucht, 
einen Üb-erblick iibec diejenigen Verluste zu g-ewinnen, die 
tatsächlich bei Erdkämpfen während der eigentlichen Kampf-
handlungen oder in engem Zusammenhang mit ihnea eingetre-
ten sind. Hierzu gehören z.B. die Opfer, die die Zivilbervölke-
rung bei den Kämpfen um die zu Festungen erklärten Städte 
erlitten hat. Alle anderen Verluste können kaum als Kriegs~ 
verluste angesetzt werden. Sie mußcen in den Bilanzen. soweit 
eine Trennung möglich war, zu den Nachkriegsverlusten ge~ 
zählt und bei den .,ungeklärten Fällen• ausgewiesen werden. 
Die Wehrmachtsverluste in den Vertreibungsgebieten 
wurden, wie bereits erwähnt, durch Schätzung ermittelt. Die 
Berechnungsmethode soll im nachfolgenden erläutert werden. 
Grundlage der Schätzung bildeten: 

die Zahlen der gefallenen und verstorbenen Wehrmachts-
angehörigen, die am 1. September 1939 im Bundesge-
biet (ohne Saarland und Berlin} gewohnt haben und 

die Ergebnisse der Registrierung der Kriegsgefangenen 
und Vermi&en im Bwrdesgebiet vom Mä.rz 1950 nach 
dem Wohnort der Registrierten am 1. September 1939. 

Bei der Schätzung wurde voofol~nden Überlegungen bzw.An-
nahmen. von denen auch die Zuverlässigkeit det Berechnungen 
abhängt, ausgegangen: 
a) Die Zahl der Wehrmachtstoren der BundesgebietsbevÖJke· 

rung mit Wohnort. 1939 im Bundesgebiet (ohne Saarland 

und Berlin) (Te) steht 2ur Zahl de.r resist.rie.rten Ktiess .. 
gefangenen und Vermißten mit Wohnort 1939 im Bundessea 
biet(ohne Saa.r1and ut:~d Berlin) {R ) etwa im ,gleichen Ver-
hältnis, wie die Zahl der Wehrt~achtstoten der 1950 im 
Bundessebiet {ohne Saarland und Berlin) lebenden Ver.~ 
triebenen (Tv t) zur Zahl der von diesen Personen .zur Re· 
gistrierung geme1deren Angehörigen {Rv-l)j also 

Te:Re==rv1:Rv 1 oderTvl= Te· Rvl (I) 
Re 

b) Die Zahl der Wehrmachtstoten der Vertriebenen im Bun· 
desgebiet (ohne Saarland und Bedin) (Tv 1) steht zur Zahl 
der im Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) lebenden 
Vertriebenen(V 1) in etwa dem gleichen Verhältnis wie di_e 
Zahl der Wehrmachtstoten der zu Anfan& des KtiegeS in 
den -vertreibungsgebi~ten lebenden Deutschen (Ty) zur 
Zahl diesec Ueutschen (V)j also 

(!I) 
VI 

Damit ergibt sich nach Gleichung (I) und (II) die Zahl der 
Wehrmachtstoten der zu Anfang des Krieges in den Vertrei-
bungsgebieten lebenden Deutschen wie folgt: 

(I!I} 
Re • VI 

Die Zahl der Wehrmachtstoten der einheimischen Bevölkerung. 
des Bundesgebietes {T ) wurde mit 1,8 Millionen angesetz:t. 
Sie ergibt sich aus 1,3 eMillionen bis Ende 1955 Standesamt~ 
lieh beurkundeten Kriegssterbef&l!en, 190 000 bis dahin aus-
gesprochenen gerichtlichen Todeserklärungen und über 
300 000 weiteten vermutlich gestorbenen VersehoHeneo der 
Wehrmacht mit Wobnon 1939 im Bundesgebiet: 
Die Ergebnisse der Registrierung vom März 1950 wurden ia 
Rahmen dieser Berechnung herangezogen~ \Im eine Relalion 
zwischen vermißten Wehrmachtsangehörigen, Kriegs-, Straf-
und Untersuchungsgefangenen einerseits und den Gefallenen-
zahlen andererseits herzustellen. Die Verwendung der Regi-
striertenzahlen ist also nur ein Hilfsmittel zur gröSeuordnu.o~s-
nungsmäßigen Ermittlung der Wehrmacbtstoten; es bedeutet 
nicht, daß alle zum Zeitpunkt der Registrierung gemeldeten 
Vermißten und Gefangenen tatsächlich verstorben sind. Hier-
auf wird noch näher einzugehen sein. 
Vor Verwendung der Ergebnisse der Registrierung. vom Män 
1950 mußte zunächst gepiUft werden, ob die Zahlen lüc die 
vermißten Angehörigen der Wehrmacht mit den Zahlen über 
die Kriess-, Stcaf- und Untersuchungsgefangenen zusammen-
gefaßt werden sollten. Eine Zusammenfassung scheint aus 
iolgeDden Grün-den vertretbar: 
a) Als Kriegs-, Straf- und Untersuchungsgefangene waren • 

alle Personen anzugeben, die zu irgendeinem Zeitpunkt 
aus ausländischem Gewahrsam an ihre Angehörigen ge-
schrieben hatten. ~s muß angenommen werden, daß man-
che von ihnen im Zeitpunkt der Registrierung bereits ge-
storben waren. 

b) Bei den Straf- und Untersuchungsgefangenen ist nicht 
zwischen Angehörigen der Wehrmacht und Zivilpersonen 
unterschieden worden. 

c) Da vetmudich nicht alle Personen der Aufforderung zur 
Registrierung ihrer vermißten Angehörigen nachgekommen 
sind, wird durch die Hereinnahme der Kriegs-, Straf- und 
Uncersuchuogsgefangenen ein gewisser Ausgleich geschaf-
fen. · 

d) Der Anteil der Kriegs-, Straf~ und Untersuchungsgefange~ 
nen an der Gesamtzahl der Registrierten fällt nicht ent-
scheidend ins Gewicht und ist fÜr die einzelnen Vertrei-
bungsgebiete ziemlich gleich. 

Die Ergebnisse der Registrierung fiX die Personen mit Wohn-
ort 1939 im Bundesgebier (ohne Saarland und Berlin) warea 
nicht ohne weiteres verwendbar; Von 1945 bis 1950 sind 
nacbuäglic::h fast nur Kriegssterbefälle von Personen staJl· 
desamtlich beurkundet worden, die vor ihter Einberufung zw 
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Wehrmacht Jm Bundesgebiet gewohnt haben. Die einheimuche 
Bevölkeruns des Bundesgebietes (ohne Saarland und Berlin) 
hatte infolgedessen nicht in dem gleichen Umfang Veranlas .. 
sung, Personen zur Registrleruns zu melden wie die Vertrie .. 
benen. Zutn Ausgleich wurden die 5 70 000 von 1945 bis Man 
1950 standesamtlich beurkundeten Kriegssterbefälle der ein~ 
heimischen Bevölkerung dem Ergebnis der Registrierung für 
die einheimische Bevölkerung zugeschlagen. Zusammen mit 
den 719 000 Vermi&:en, Kriegs-, Straf- und Untersuchungsge~ 
fangeneo nach der Registrierung vom März 1950 ergibt sich 
dadurch bei der einheimischen Bevölkerung' für Re eine Zahl 
von 1, 3 Millionen Personen. Von einer Berücksichtigung der 
To<leserklärun,gen in diesem Zusammenhang konnte abgese- . 
hen werden, da diese erst ab 1950 zahlenmäßige Bedeutung 
edangt haben. 
Die praktische Durchführung der BerechnWlg se1 am Beispiel 
Ostpreußen näher eriautert: 
1. Zahl der Wehrmachtstoten der BundesgebietsbevÖlkerWlg 

mit Wohnort 1939 im Bundesgebiet (ohne Saarland und Ber· 
lin) (T ~) = 1 800 000; Personen mit Wohnort 1939 im Bun-
desgehtee (ohne Saarland und Berlin) plus Zuschlag für 
standesamtliche Beurkundungen von KriegssterbefäHen 
1945 bis 1950 (Re) = 1 300 000; 

1 e _I 800 000 = 14 danach R - 1 300 000 ' 
e 

oder mir anderen Worten: die Zahl der Wehrmachtstoten 
der Bevölkerung des Bundesgebietes liegt um 40, 0 vH 
über der Zahl der Registrierten der Bundesgebietsbevöl-
kerung. Von der gleichen Annahme einer um 40,0 vH hÖ-
heren GefalJenenzahl wurde auch bei der Bevölkerung aus 
den Vertreibungsgebieten ausgegangen. 

2. Ergebnis der Registrierung für die Personen mit Wohnort 
1939 in Ostpreußen (Rv1) = 74 293; 
Bundesgebietsbevölkerung mit Wohnort 1939 in Ostpreu-
ßen nach der Volkszählung 1950 (V 1) = 1 347 203; 

Rv1 
danachy 

1 

74 293 
347 203 . 100 = 5,5 vH. 

3. Deutsche Bevölkerung Ostpreußens im Mai 1939 (V) 
2 473 000; danach Gefallene aus Ostpreußen: 

5,5vH 1,4=7,7vH 

2"-"4""7 3'--':'0o:::o,_.,-'-7"-7 = 190 400 100 

In diesen Wehrmachtssterbefällen sind auch die Verluste in-
begriffen, die der im Oktober 1944 aufgestellte "Volks sturm" 
sowie die bei den Abwehrkämpfen eingesetzten Reichsar-
beitsdienst- und HJ- Einheiten hatten. GeJe,~~;entlich mußten 
die so errechneten Zahlen der Wehrmachtsverluste durch an-
deres Quellenmaterial ergänzt werden. Solche Ergänzungen 
waren vor allem bei den außerdeutschen Volksgruppen not-
Wendig, deren männliche Bevölkerung in verbündeten Armeen 
oder sogar in einer feindlichen Wehrmacht dienen mußten. Als 
Beispiel hierfür seien die Volksdeutschen genannt, die zum 
ungarischen, zum polnischen oder zum sowjetischen Wehr-
dienst oder zu entsprechenden militärischen Aufgaben heran-
gezogen wurden. Fllr die kleineren Volksgruppen, die auch bei 
.der Kriegsgefangenen- und Vermißtenregistrierung 1950 nicht 
besonders berücksichtigt worden sind, mußten- soweit eine 
Ausweisung dieser Position bei den betreffenden Bilanzen 
jilierhaupt möglich war- andere Wege zur Schätzung der mili-
tärischen Kriegsverluste beschritten werden. So leistete l..B. 
für die Bilanz der Baltendeutschen die von privater Seite auf-
gestellte "Baltische Totenschau• wectvoJle Dienste 9). 
Es ist bereits eingangs darauf hingewiesen worden, daß das 
Kriegsende keineswegs überall mit der deutschen Kapitula-
tion am 8. Mai 1945 gleichgesetzt werden konnte, weil in den 
Vertreibungsgebieten die Kampfhandlungen zu recht verschie-
denen Zeiten eingestellt wurden. Aber selbst ein Termin, der 
sich auf die Beendigung der Kampfhandlungen stützt, kann 
noch zu keinen befriedigenden Ergebnissen führen, da sich 
auch innerhalb der einzelnen Vertreibungsgebiete die Beset-
ZWlß durch die Rote Armee meist über mehrere Wochen oder 

sogar Monate hinzog (z.I:S. Schlesien), Das Knegsende mulke 
daher in solchen Fällen im Rahmen dieser Untersuchung auf 
einen anderen Zeitpunkt festgelegt werden. Man entschied 
sich im allgemeinen für die Zeit, in der die feindlichen Trup-
pen in •. das betreffende Gebiet eindrangen. FÜr die Wahl war 
diese Uberlegung" maßgebend, daß mit dem Einrücken sowjeti~ 
scher Truppen im aUgemeinen auch Evakuierungen und 
Flucht begannen lllld die Zivilbevölkerllllg schon große, nicht 
unmittelbar durch das Kriegsgeschehen bedingte Verluste 
,_atte. 
Als nächste Position sind 1n den Bilan7.en die Zahlen der 
deutschen Vertriebenen- in den Aufnahmeländern am 13. 
September 1950 behandelt worden. Schon bei der Volkszäh-
lung vom 29. Oktober 1946 in dem Deutschland der "'lier Be-
satzungszonen wurde eine Frage nach dem Wohnsitz am 1. 
September 1939 gestellt. Mit ihrer Hilfe war es möglich, die 
Bevölkerung nach Herkunftsgebieten zu gliedern und somit 
auch die aus ihrer Heimat Vertriebenen in allen vier Besat-
zungszonen und in Betl.in nach ihrer landsmannschaftliehen 
Gliederung festzustellen. Leider sind die aus dieser Erhe-
bung von den einzelnen Ländern veröffentlichten Zahlen für 
die Arbeiten an den Bilanzen nicht von gleichem Wert, weil 
ihr zum Teil unterschiedliche begriffliche Abgrenzungen zu-
grunde liegen. Während z.B. in den Ländern der britischen und 
der amerikanischen Besatzungszone die Vertriebenen aus 
fremden Staaten durch die Wohnsitzangaben in der Kombina-
tion mit der Angabe über den Gebrauch der deutschen Mut-
tersprache bestimmt wurden, ist fUr die Länder der sowjeti-
schen Besatzungszone und für das damalige Land Baden nur 
das Wohnsitzkriterium zur Abgrenzung dieses Personenkrei-
ses herangezogen worden. Außerdem wurde nicht überall ein-
heitlich die Einbeziehung der z.B. noch in Flüchtlingsdurch-
gangslagern lebenden Vertriebenen und ähnlicher Sonderfäl-
le gehandhabt. Es ist versucht worden, für alle Bundesländer 
(ohne Saarland) einschl. Berlin (West) eine einheitliche Ab-
grenzung des Personenkreises der Vertriebenen aus den ein-
zelnen Herkunftsgebieten zu erzielen, wobei gelegentlich 
auch Rückschätzungen aus der Volkszählung 1950 herange-
zogen werden mußten, für die sowjetische Besatzungszone 
konnten aber die nur nach den Wohnsitzangaben veröffentlich-
ten Vertriebenenzahlen benutzt werden. Nun werden aller-
dings Personen mit nichtdeutseher Muttersprache- z.B. wegen 
Zusammenarbeit mit den Deutschen geflohene Tschechen und 
Polen- in der sowjetischen Besatzungszone .. relativ selten 
verblieben sein, doch muß mic einer geringen UberhÖhung der 
Zahlen für die Vertriebenen aus dem Auslan<l. in diesem Fal-
le gerechnet werden. 
Die Vertriebenenzahlen der Volkszählung 1946 haben aber 
fUr die Aufstellung der Bevolkerungsbilanzen nur eine rela-
tiv geringe Bedeutung, weil zu diesem Zeitpunkt die Veruei-
bungen noch nicht abgeschlossen waren. Mehrere Millionen 
mußten noch bis Ende 1950 .ihre alte Heimat verlassen oder 
konnten als Heimkehrer aus Kriegsgefangenschaft, Inter-
nierung oder VerschJeppung nicht mehr dorthin zurückkehren 
und wurden im Bundesgebiet, .in Berlin oder in der sowjeti-
schen Besatzungszone aufgenommen. Auch die Mehrzahl der 
Vertriebenen, die im Rahmen der "Operation Link", die auf 
Anregung deutscher Stellen von der britischen Besatzungs-
macht sowie vom Internationalen Roten Kreuz mit der polni-
schen und tschechoslowakischen Regierung zum Zwecke der 
Familienzusammenführung verembart wutQ.e,in das Bundesgebiet 
kamen, befanden sich im Berbst 1950 schon bei ihren hier le-
benden Angehörigen. Das gleiche trifft für die deutschen 
Vertriebenen zu, die auf Grund eines ähnlichen 1\.DJo::omniens 
zwischen der sowjetischen Besatzungs~one und den genann-
ten Regierungen in die sowjetische Besatzungszone Deutsch-
~!inds gelangten. - Auf Grund einer erneuten umfangteichen 
Uberprüfung des Quellenmaterials der Volksz"ählung 1946 
konnten nunmehr noch einige Korrekturen der Vertriebenen-
zahlen vorgenommen werden; diese Zahlen sind jn diesem 
Statistischen Bericht berÜcksichtigt worden. 

So kam der Volks~ählung 1950 für die Feststellung der Ver-
triebenen eine besondere Bedeutung zu. Wiederum war es mit-
tels der Erfragung des Wahnsitzes bei Kriegsbeginn möglich, 
die Herkunftsgebiete der Vertriebenen zu ermitteln. Für die 
Personen, die vor dem Kriege ihren Wohnsitz im Ausland hat-
ten, war es allerdings noch erforderlich, zusätzlich "die Zu-
gehörigkeit zwn deutschen oder fremden Volkstum festzustel-
len. Da kein anderes zuverlässiges Merkmal hierfür erfra~t 
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werden konnte, wurde auf die Ermittlung der Muttersprache 
zurückgegriffen. 
Als Vertriebene wurden im Bundes@:ebiet (ohne Saarland) ein-
schließlich Berlin (West) alle Personen bezeichnet, die am 
1. September 1939 ihren Wohositz in den z.Z. unter fremder 
Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reiches 
(Gebietsstand 31. Dezember 1937), im Saarland oder im Aus-
land hatten, letztere jedoch nur, wenn sie Deutsch als Mut-
tersprache angegeben hatten. Kinder, die erst nach dem 
l. September 1939 geboren sind, wutden nach dem Wohnsitz 
des Vaters, uneheliche Kinder nach dem der Mutter, an die-
sem Stichtag eingegliedert. 

Wlihrend die Vertriebenenzahlen ausder Volkszählung 1950 im 
Dundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Bedin (West) in zahlrei-
chen amtlichen Publikationen zu finden sind, wurden die entspre-
chenden Ergebnisse aus der Volkszählung vom 31. August 1950 in 
der sowjetischen Besatzungszone und im sowjetischen Sek-
tor von Berlin leider sehr spät und nicht in ausreichendem Um-
fange veröffentlicht. Die der Volkszählung entnommenen 
Zahlen über die ., Wohnbevölkerung der Länder nach ihrer Her-
kunft entsprechend dem Wohnort am 1. September 1939 ... " 
gelangten durch das Statistische J.~hrbuch für Aie sowjeti-
sche Besatzungszone 1956 an die OffentlichkeitlO). Es han-
delt sich dabei um Angaben für die vor dem 1. September 
1939 gebotenen Personen. Als Herkunftsgebiete werden die 
Länder der Bundesrepublik einsch1. Berlin (West), die sowje-
tische Besatzungszone und der sowjetische Sektor von Berlin 
außerdem die Gebiete östlich der Oder- Neiße- Linie sowie 
das Ausland (Gebiets stand 1937), die letzteren jedoch ohne 
Untergliederung, ausgewiesen. Während die gesamten Zahlen 
fUr die Ostgebiete des Deutschen Reiches zu einem Ver-
gleich mit den geschätzten Angaben der vorliegenden Unter-
suchung herangezogen werden können, ist dies bei den Za.h-
len für das Ausland nur sc:hwer möglich, weil hier nicht un-
terschieden wird zwischen Personen mit deutscher Mutter-
sprache und solchen mit einer anderen Muttersprache. 
Bei der Schätzung der Vertriebenen in der sowjetischen Be-
satzungszone und im Sowjetsektor von Berlin ist im allge-
meinen versucht worden, ausgehend von den Ergebnissen der 
Volkszählung 1946 und unter Berücksichtigung der bekannt-
gewardenen Ausweisungen, der Heimkehr von Kriegsgefange-
nen, der Wanderungen zwischen der sowjetischen Besatzungs-
zone und dem Bundesgebiet und der natürlichen Bevölker-
ungsentwicklung., die fehlenden Angaben z.u euechnen. Le-
diglich für die deutschen Vertriebenen aus der Tscheche-
slowakei sind auf dem Wege über eine sowjetische Quelle An-
gaben von exiltschechischer Seite Zahlen veröffentlicht 
worden. 
Die Gesamtzahl der im Zeitraum zwischen den Volkszählun-
gen von 1946 und 1950 Ausgewiesenen konnte im allgemeinen 
ohne größere Schwierigkeiten ermittelt werden. Für die Ost-
gebiete des Deutschen Reiches und für Polen war es mög-
lich, die Entwicklung der deutschen Bevölkerung in diesen 
Gebieten heranzuziehen, für die übrigen Vertreibungsgebiete 
waren vielfach Zahl, Umfang und Ziel der Aussiedlungs-
transporte bekannt. Größere Mühe bereitete dagegen die Fest-
stellung, wieviele der aus den Ostgebieten des Deutschen 
Reiches und aus Polen in dem g_enannten Zeitraum Ausge-
siedelten in das Bundesgebiet (ohne Saarland) einsch1. Ber-
lin (West) bzw. in die sowjetische Besatzungszone und in den 
Sowjetsektor von Bedif! kamen. Bei der Schätzung dieser 
Zahlen mußte von der Ubedeg:ung ausgegangen werden, daß 
organisierte Ausweisungen in das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin) vor allem noch im September, Oktober und 
November 1946 durchgeführt und fast ausschließlich in die 
damalige britische Besatzungszone geleitet wurden. Im Jah-
re 1947 und 1948 kamen nur noch ·relativ wenige Vertriebene 
direkt in das Bundesgebiet. Die meisten Transporte dieser 
Jahre wurden in die sowjetische Besatzungszone geleitet. 
Man wird daher annehmen dürfen, daß das Verhältnis der in 
das Bundesgebiet einschl. Berlin (West) gekommenen Ver-
triebenen zu den in die sowjetische Besatzungszone und 
nach Ostbedin Eingewiesenen im allgemeinen et'Wa ein Drit-
tel zu zwei Drittel war. 
Über die Rückkehr von Vertriebenen aus der Internierung und 
Verschleppuns liegen keinerlei Angaben vor. Die Rückführung 
von Verschleppten setzte vor allem im Jahte 1949 ein. Es 
kann aber angenommen werden, daß höchstens 10 bis 15 vH 

der verschleppten Zivilpersonen in dieser Zeit zurücksekehrt 
sind. Die Mehrzahl der Verschleppten war schon zu jener Zeit 
nicht mehr am Leben. 
Auch die Überführung der in Dänemark internierten deutschen 
Flüchtlinge, die in den ersten Monaten des Jahres 1945 meist 
auf dem Seewege donhin selang;ten, hat die Entwickluns de1 
Vertriebenenzahlen im ßundesg:ebiet einschl. Berlin (West) und 
und in der sowjetischen Besatzungszone beeinflußt. Nach 
Angaben der Flygtningeadministration in Kopenhas:en begann 
der Abu:anspon im allsemeinen am 1. November 1946. Ehe-
malige Weha:machtsangehörige und politisch belastete Perso-
nen waren von den dänischen Behörden schon vorher an die 
Alliierten übergeben worden. Voh den insgesamt 181631 deut-
schen Vertriebenen, die sich am 15. Auaust 1946 noch in dä-
nischen Lagern befanden 11), wurden 24 vH in die sowjeti-
sche Besatzungszone und 76 vH in die westlichen Besat-
zungszonen gebt acht. In den Bevölkerun&sbilanzen wurde von 
der Annahme ausgegangen, daß diese Verteilungsquote flir 
alle Landsmannschaften angewendet werden kann. 
Zahlreiche Vertriebene, besonders aus der Tscbechoslowa-
kei und den Staaten S1idosteuropas lebten im Hetbst 1950 in 
Österreich. Aus der amtlichen Österreichischen Statistik sind 
für diesen Zeitpunkt keine genauen Angaben über die Volks-
deutschen Vertriebenen zu entnehmen, weil zwar Zahlen über 
die Ausländer nach Herkunftsländern, nicht aber Angaben über 
die bereits eingebürgerten volksdeutseben Flüchtlinge greif-
bar sind; auch Zahlen über die Volkszugehörigkeit liegen 
nicht vor. Die Zahlen für die deutschen Vertriebenen lassen 
sich jedoch mit hinreichender Genauigkeit wenigstens fUr 
die größeren Landsmannschaften auf Grund privater Unter-
suchungen 12) schätzen. - &hwieriger ist die Feststellung • 
der Vertriebenen im übrigen europ'äischen und im außereuro-
päischen Ausland, wohin in den ersten fünf Jahren nach 
Kriegsende eine verhältnismäßig geringe Zahl ausWanderte. 
Je stärker der landsma.nnscbaftliche Z\l.samD?-enhalt innerba.lb 
der demsehen Volksgruppen ist, desto leichter waten Anga-
ben über die Ausgewanderten zu erhalten. So ließ sich die 
Zahl der ausgewanderten Suderendeutschen noch verhältni s-
mäßig skher fassen, während es bei anderen, insbesondere 
bei kleineren Vertriebenengruppen ungleich schwerer war. 
Im allgemeinen mußten die Mitteiluns;en von Verbänden und 
der Presse durch zusätzliche Berechnungen ergänzt werden. 
Dabei wurde für das Bundesgebiet, das praktisch fUr eine 
Auswanderung in dieser Zeit nur in Frage kam, folgender 
Weg beschritten: 
Die Auswanderung gelang in den ersten Nachkriegsjahren 
nur verhältnismäßig wenigen Deutschen, weil die internatio-
nalen Grenzen für die deutsche Einwanderun& im allgemeinen 
noch gesperrt waren. Erst nach 1947 war eine legale Aus-
wanderung in größerem Umfang: möglich, und zwar nur aus dem 
Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West). Obgleich 
fUr die Zeit vom September 1946 bis Ende September 1950 
keine Erfassung der Auswanderung stattfand, hat das Statisti-
sche Bundesamt die Gesamtzahl aller deutschen Auswande-
rer allein nach Übersee in den Jahren 1947 bis 1950 einschl. • 
auf rund 71 000 geschätzt. Es hat sich aber ergeben, daS 
auch diese ZahJ wahrscheiolich noch zu niedrig Iiesen wird.. 
Man wird auf Grund neuerer Arbeiten für die genannte Zeit 
mit einer Überseeischen Auswanderung von annähernd 100 000 
Deutschen aus der Bundesrepublik (ohne Saarland) einschl. Der-
lin (West) rechnen können. Berücksichtigt man noch die Aus-
wanderung in europäische Länder, die in dieser Zeit aller-
dings verhältnismäßig gering war, dann dürfte die Zahl der 
aus dem Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
in diesen }aluen abgewanderten Deutschen bei 120 000 He-
gen. Erfahrungs&emäß wird der Anteil der Vertriebenen unter 
ihnen ziemlich hoch gewesen sein) weil viele dieser heimat-
losgewordenen Menschen in dem in Besatzungszonen aufge-
teilten Deutschland keine Möglichkeit sahen, eine neue Exi-
stenz aufzubauen. Manche Vertriebene aus deutschen Sied-
lungsgebieten im Ausland haben auch versucht, als DP's 
(Displaced Persons) mit Hilfe der UNRRA und der IRO ins 
Ausland zu kommen. Man wird kaum fehlgehen, wenn man an-
ninmt, daß auf die Vertriebenen etwa 100000 Auswanderer in 
der Zeit von Kriegsende bis Herbst 1950 entfallen. 
Es ist bekannt, daß nicht alle landsmannschaftliehen Grup-
pen im gleichen Maße auswanderungswillig waren. Die Ver-
triebenen aus den z. Z. unter fremder Verwaltung stehenden 
Ostgebieten des Deutschen Reiches (Stand 31.12.1937) werden 
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allgemein in erheblich geringerem Umfang ausgewandert sein 
als clie deutschen Venriebenen, die in ausländischen Siedw 
lungsgebieten beheimatet waren. Die Yenriebeneo aus den 
Ostgebieten des Deutschen Reiches werden hinsichtlich der 
Auswanderung als besondere Gruppe behandelt werden müssen. 

I e 

Die fUr Herbst 1950 ermittelten Venriebenenzahlen konnten 
für die Berechnung der Nachkriegsverluste noch nicht be-
nutzt werden, weil in ihnen auch der Geburtenübe r-
schuß enthalten ist, den sie in der Zeit von der Vertrei-
bung bis zw Volkszihlung 1950 hatten. Da in den Ländern 
der Bundesrepublik (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
im allgemeinen für diese Zeit keine einschlägigen __ statisti-
schen Unterlagen ftir die Vertriebenen vorlagen, mu&e auch 
hiet die vorhandene Lücke weitgehend durch Schä,zungen 
geschlossen werden. Es wurde zunächst eine Berechmmg des 
Geburtenüberschusses fUr die Vertriebenen in der Zeit von 
der Volkszji;hlung 1946 bis 1950 durchgeführt. Hierbei ist von 
folgenden Uberlegungen ausgegangen worden: Der Anteil der 
Vettriebenen an der Wohnbevölkerung für die Jahre 1946 bis 
1954 ist bekannt 13). Außerdem ist für die Jahre 1950 bis 
bis 1954 der Anteil det Vertriebenen an den Lebendgebore-
nen sowie an den Gestorbenen der Gesamtbevölkerung be-
kannt. Das Verhältnis dieser vH- Zahlen zu den Anteilen der 
Veruiebenen an der Wohnbevölkerung (vH-Anteil der Ver-
triebeoen an der Wohnbevölkerung - 100) ergibt Meßzahlen, 
die graphisch dargestellt wurden. Die gewonnenen Kurven 
sind nach 1946 hin e:s:.tl'apoliert worden. Durch Umrechnung 
mit den fUr die Jahre 1946 bis 1949' aus den Extrapolierten 
Kurven abgelesenen Werten läßt sich der Anteil der Vertrie-
benen unter den Lebendgeborenen sowie unter den Gestorbe-
nen fUr die Zeit zwischen den beiden Volkszählungen etmit-
teln, mit denen dann die absoluten Zahlen der Lebendgebo-
renen und der Gestorbenen der Vertriebenen geschätzt wer-
den konnten. - In der kurzen Zeit von der Verueibung bis zur 
Volkszählung 1946, die bei dieser Berechnung noch nicht be-
rücksichtigt worden ist, wird in Anbetracht dec besonders 
schwierigen Verhältnisse, unter denen die meisten Vertrie-
benen leben mußten, mit einem Geburtenüberschuß nicht zu 
rechnen sein. 

• 

Der gesamte GeburtenÜbetschuß der in der Bundesrepublik 
(ohne Saarland) einschl. Berlin (West) lebenden Vertriebenen-
bevölkerung beträgt für d{e Jahre 1947 bis 1950 rund 275 000 
P~sonen. Die Geburtenüberschüsse, die auf die einzelnen 
landsmannschaftliehen Gruppen endallen, wurden mit Hilfe 
ihres Anteils an der Gesaaz.ahl der Vettriebenen errechnet. 

Das Ergebnis der Berechnungen zeigt die nachstehende Über-
sicht 

Natürliche Bevölkerungsentwicklung der Vertriebenen 
im Bundesgebiet 1947 bis 1950 

]aht Lebend- Gestorbene Geburten~ 

geborene überschuß 

1947 115 000 50 000 65 000 
1948 120 000 55 000 65 000 
1949 125 000 55 000 70 000 
1950 132 793 57 794 74 999 

. Für die Berechnung des Geburtenüberschusses der Vertriebe-
nen in der sowjeüschen Besatzungszone standen ähnliche 
Unterlagen, wie fUr das Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. 
BerlinjWest), nicht zur Verfügung. Hier mußte daher von an-
deren Uberlegungen ausgegangen werden. Zunächst wurde die 
Entwicklung der Geburten- und Sterbeziffern der Gesamtbe-
völkerung der sowjetischen Besatzungszone (ohne Sowjet-
sektor von,flerlin) in den Jahren 1947 bis 1950 einschließlich 
ermittelt 1 • Weiterhin wurde die Altersgliederung der Ge-
samtbevölkerung der sowjetischen Besatzungszone, insbeson-
dere der Männer in den Altersgruppen 20 bis unter 50 und 65 
und mehr Jahre nach dem Stande von 1946 und von 1950 mit 
derjenigen in der Bundesrepublik (ohne Saarland) eioschl. 
Berlin (West) und diejenige der Vertriebenen 1946 in beiden 
Gebieten miteinander verglichen. Schließlich wutde auf Grund 
dieses Vergleichs und der Veränderungen in der Altersglie~ 
derung dec Vertriebenenbevölkerung im Bundesgebiet (ohne 
Saarland) einschL Berlin (West) zwischen den Volkszählun-

gen von 1946 und 1950 der Anteil der für die natürliche Be-
völkerunssentwicklung besonders wichtigen Altersgruppen 
der Vertriebenenbevölkerung in der sowjetischen Besatzungs-
zone geschätzt. Von dieser Schätzung ausgehend ist dann 
versucht worden, die wahrscheinlichen Geburten- und Sterbe-
ziffern der V-ertriebenen in den Jahren 1947 bis 1950 in der 
sowjetischen Besatzungszone zu ermitteln. Es zeigte sich, daß 
die Geburtenziffern der Vercriebenen in diesen Jahren wohl 
kaum höher liegen können als diejenigen der übrigen Bevölke-
rung, daß aber die Sterbeziffern der Vertriebenen wegen des 
geringeren Anteils der Personen im Alter von 65 und mehr 
Jahren tiefer liegen djirften als die .. der Nichtvertriebenen. 
Folgendes ßjld hat sich nach diesen Uberlegungen ergeben: 

Geburten(+) .. 
Lebend- Gestorbene bzw. Ster-

Jahr geborene befall (-) 
überschuß 

aT der Vertriebenen 

1947 13,5 18,0 - 4,5 
1948 13,0 14, 5 - 1, 5 
1949 15,0 12,5 + 2, 5 
1950 17,0 10, 5 + 6, 5 

Die Zahl der Yenriebeneo in der sowjetischen Besatzungs-
zone belief sich bei der Volkszählung vom 29. Oktober 1946 
auf 3 600 700. Wendet man nun den für den Geburtenüber-
schuß der Vertriebenen in der Zeit von 1947 bis 1950 errech-
neten Wert von 3,0 aT auf diese Zahl an, dann erhält man ei-
nen Geburtenüberschuß von 10 800 Personen. Dieser konnte 
nun unter der Annahme, daß die natürliche Bevölkerungsent-
wicklung aller iandsmannschaftlichen Gruppen et"W"a gleich 
gewesen ist, anteilmäßig auf sie aufgeteilt Werden. 
Bei dem Bemühen, dieZahl der in ihrer Heimat zurück-
g--ehaltenen undzumTeil auchfteiwillig zutüc~geblie
ben en d e ut s c heo. Be völ k er ung festzustellen, müs-
sen recht verschiedenartige Quellen herangezogen werden, 
die sich in ihren Aussagen nicht selten widersprechen. Nur 
für wenige Vertreibungsgebiete (z.B. für Rumänien) konnten 
zuverlässige Zählungsergebnisse der Untersuchung ZugtWlde 
gelegt werden .. Die amtlichen oder auch nur offiziösen Mit-
teilungen aus einigen Staaten, aus denen auf Grund des Pots-
damer Abkommens Deutsche ausgewiesen werden solli:en, oder 
die an dem Abschub der Deutschen interessiert waren, um 
das Minderheitenproblem auf diese Weise mÖglichst für alle 
Zeiten zu lösen, brachten nachweisbar zu niedrige Deutsch-
tumszahlen. Zu einem Teil mögen diese niedrigen Zahlen 
auch damit zu erklären sein, daß es viele noch im Land ver-
bliebene Deutsche wegen der ständigen Bedrohung von Leib 
und Leben nicht wagten, sich als Deutsche zu bekennen oder 
weil viele von ihnen in Lagern festgehaltep. und bei den Zäh-
lungen dieser Zeit vermutlich nicht berücksichtigt wurden. 
Erst nach 1950 sind vielfach genauere Angaben .über den tat,. 
sächlichen Stand der deutschen Volksgruppen, zum Teil al-
lerdings nur in Form von vH-Zahlen (z.B. Ungarn) gemacht' 
worden. ~ 

Wenn auch an dieser Stelle nicht nlher aufdiepolitischen Vorbe~ 
reitungen der Austreibung der deutschen Bevölkerung aus ihrer 
Heimat und aut den Ablauf der Ausweisungen ei11sega.nge11 werden 
k:ann, sollen doch biet einige allgemeine Ausfülmmsen übet die 
Lage der deutschen Bevölkerung nach Kriessen~ 
de in den Vertreibungssebieten semacht werden, soweit 
sie sich im s,atistischen Zahlenbild wida:spiegelt und füt die Be~ 
völk.erungsbilanzen von Bedeuumg ist. Es ist heu.te allgemein be-
kannt, daß die Ausweisungen der Deutschen, auch aus den Ostge~ 
bieten des Deutschen Reiches, bereits lange Zeit vor dem Pot;:.;~ 
damer Abkommen von den damaligen Feindmächten und Exilregie~ 
rungen beschlossen wurden. Eünnett sei hier n~ an die Konfe-
renz von Teheran Ende November 1943 dßd an die Beschlüsse der 
beiden polnischen Ezilregierungen in Cholm und LGndon vom Som~ 
mer 1944. Nur wenn man diese Beschlüsse k:ennt, werden die Maß~ 
nahmen gegen. die deutsche Bevölketuag unmittelbar nach Beendi· 
gung der KampfhandlutJgen verständlich. So begann die polnische 
Regierung bereits vor der deutschen Kapitulation auf dem Gebiet 
der deutschen Ostprovinzen die Wojewodschafteil Masuren, Ober-
schlesien, Niederschlesien und Pommetn zu en:ichten (14. März 
1945) und k:Wadigte vor dem Nationalrat in Warschau die Poloni-
sieruns der Ostgebiete des Deutschen Reiches an (3. Mai 1945). 
Mit den Ausweisungen selbst wurde sofort begonnen, nachdem die 
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Sowjets die Ostgebiete mit Ausnahme des nördlichen Osrpreu• 
ßens an die Polen übergeben hatten. Alle Deutschen, die in einer 
Zone von etwa 100 km Gstwärts dieser Demackacionslinie lebten, 
wurden zum Verlassen ihrer Wohnsitze gezwungen. Die Rückkehr 
von geflohenen und evakuierten Deutschen in iht:e Heimat jenseits 
der Oder-Neiße-Linie wurde unterbunden. 

Etwa zur gleichen Zeit begannen auch die Ausweisungen der Su-
detendeutschen aus der Tschechoslowakei. Dtuch ein Dekret vom 
2. August 1945 wurde ihnen die tschechoslowakische Staatsange-
hörigkeit mit sofortiger Wirkung aberkatinc. Sie besaßen jedoch 
noch die ihnen 1938 bzw. 1939 verliehene deutsche Staatsange-
hörigkeit. Oie nach Böhmen und Mähren evakuierten oder geflohe-
nen Deutschen aus dem Altreichsgebiet muihen ·schon vorher das 
Land verlassen. Unabhlin&iit von diesen Maßnahmen waraber schon 
im Dezember 1944 mit der Deponation Hunderttausender Deutscher 
aus den von der Roten Armee besetzten Gebieten nach Osten be-
gonnen worden. Diese Aktion hat man auf det Konferenz Von Jal-
ta (4. bis 11. Febt"uar 1945) damit zu rechtfertigen versucht, daß 
der Sowjetunion der Abuansport von Arbeitsk:riften aus Deutsch· 
land als Reparationsleistung zugestanden wurde. Die Verschle~ 
puns.en aus Ost- Wld Südosteuropa waren ~u dieser Zeit praktisch 
schon abgeschlossen. 

Neben dieser durch Zwangswanderung verursachten Dezimierung 
der Deutseben in ihrer Heimat lief in den meisten Vertreibungs-
gebieten eine andere Aktion, die gleichfalls das Ziel hatte, das 
Problem der deutschen Bevöll:erung zu lösen. In Polen und in den 
unter Jl)lnische Ver"tYahung gestellten Ostgebieten, die hier näher 
behandelt werden sollen, sind diese Maßnahmen gekennzeichnet 
durch die Einweisung Deutscher auf unbestirrunte Zeit in Zwangs-
arbeitslager, Konzentrationslager (z.B. Lamsdorf, Lkr, Falken-
berg 0/S.; Crottkau) und Gefängnisse, in denen eine überaus gro· 
ße Zahl von Häftlingen infolge von Mißhandlungen, Hunger, Krank· 
heiten und Seuchen ums Leben kam, Den,gleichen Zweck verfolg-
te die B'eschlagnahme des deutschen Vermögens und die Zwangs· 
weise polnische Erziehung der Kinder (polnische Dekrete vom 4. 
November 1944 und vom 28. FebrU8I 1945). 
Außerdem wurde bald nach dem Durchzug der Roten Armee in den 
Ost&ebieten desDeutschen Reiches von polnischer Seite damit be-
gonnen, einen möglichst &roß.en Kreis von Personen polnischer Ab-
stammung nachzuweisen. Da man aber die bierfi.ir vor~esehenen 
Menschen, die sich bis Kriegsende überwiesend zum Deutschtum 
bekannt hatten, auch wenn sie sich der masurischen, kassubischen 
oder oberschlesischen Haussprache bedienten, nicht ohne weite-
res als Polen ausweisen konnte, wurde tli.r sie der Begriff der 
.Autochthonen• gepräßt, Von polnischer Seite wurde namenclkb 
in den ersten Nachkriegsjahren betont, daß es sich bei diesen Men-
schen um polnischeVolkszugehörige handelte. Daß dies aber nicht 
zutreffen kann, geht schon aus der Tatsache hervor, daß dieser 
Personenkreis erst einem sogenannten Verifiz(erungsveria.hren un-
terworfen wurde. Hierzu war nach Mauldia wenj· g:jaens die Nach-
weisung eines _polnischen Ahnen• notwendig 5). Viele wurden 
aber auch Wegen ihres polnisch klingenden Namens oder weil sie 
sich teilweise oder ausschließlich einer der genannten Hausspra-
chen bedienten oder weil sie einfach als Arbeitskräfte dringend 
gebraucht wurden, zur Option fUr Polen gezwungen. 

Neben diesem Verifiz.ierungsverfahren lief auch noch ein Rehabi-
litierun&svedahren, das vor allem in Polen selbst angewandt wur-
de. Es gründete sich auf das schon erwähnte, am 28. Febr11ar 1945 
erlassene, .Dekret betreffend die Ausscheidung feindlicher Eie· 
menteaus der polnischen Volksgemeinschaft". Danach konnten z.B. 
alle Personen, die während des Krieges unter deutscher Verwal· 
tung Mitglieder der Volkslisten 3 und 4 geworden waren, durch 
eine Treueerklämng für das polnische Volk und den polnischen 
Staat die Anerkennung als Polen und die Verleibung der polni-
schen Staatsangehörigkeit erreichen. Sie entgingen damit der Aus-
weisung und der Vermögenseinziehung, Zum Teil war es sogar An· 
gehörigen der Volksliste 2 Dei Vorlegen eines besonderen Nach-
weises liber ihr polenfreu.ndÜches Verhalten während der ·deutschen 
Zeit möglich, zu optieren. -Man dad aber niemals vergessen, daß 
die genannten Verfahren keine Option im üblichen Sinne ermög-
lichten, weil die Betroffenen vielfach keine Entscheidungsfrei-
heit hatten, ob sie mit einbezogen werden wollten oder weil sie 
zu einem großen Teil unter dem Zwang einer drohenden Recht- und 
Besitzlosigkeit handelten. 

Diese Hinweise mÖgen genÜgen, um zu zeigen, daß die Er-
gebnisse der ersten polnischen Nachkriegsvolkszählung vom 
14. Februar 1946 für die Bilanzaufstellung leider nur eine 
verhältnismäßig geringe Bedeutung haben können: Einmal ver-
mag diese Zählung nur ein Augenblicksbild im Zuge der durch 
die Ausweisungen bedingten großen Bevölkerungsverschie-
bungen festzuhalten und zum anderen erscheinen die Zahlen 
recht unsicher. Die Ursachen sind zu suchen in den unge-
klärten Staatsangehörigkeit s- und Volkszugehörigkeitsver-
hältnissen und in dem Bestreben, vor allem der deutschen 
und ukrainischen Bevölkerung, sieb der Zählung zu entziehen. 

Die amtHebe polnische Statistik konnte nicht umhin, aut d.ie-
se Tatbestände hinzuweisen 16}.- Auch die im Polnischen 
Statistischen Jahrbuch 1947 fÜr den 1. Juni 1947 veröffent-
lichten Zahlen über die einzelnen Bevölkerungskreise (Po-
len, Deutsche, andere) vermögen kein abschließendes Bild 
Über die noch in der Heimat lebende deutsche Bevölkerung zu 
vermitteln 17). 

Um nun die Zahl der in Polen und in den polnisch verwalte-
ten Ostgebiete des Deutschen Reiches im September 1950 
noch zuiUckgebliebenen deutschen Bevölkerung feststellen 
zu können, mußten noch andere Quellen herangezogen werden. 
_Es sind dies die Angaben über den Umfang der Ausw~jsungen 
1m Rahmen der verschiedenen gelenkten Operationen IH), Zah-
len aus dem von Polen herausgegebenen "Atlas ·uher die wie-
dergewonnenen Gebiete" und aus anderen polnischen Veröf-
fentlichungen und Verlautbarungen, Angaben über die beim 
Deutschen Roten Kreuz gemeldeten Umsiedlungswilligen, Be-
richte von Spätaussiedlern und Reisenden und andere Unter-
lagen. Soweit möglich, wurde auch die natürliche Bevölke-
rungsentwicklung bei diesen Berechnungen berücksichtigt. 
Ecsc zu einem Zeitpunkt, in dem die vodiegenden Untersu-
chungen schon weitgehend abgeschlossen waren, sind Ergeb-
nisse aus der polnischen Vo1ks2:ählung vom 3. Dezember 
1950 durch eine Veröffentlichung im Polnischen Statistischen 
Jahrbuch 195619) bekannt geworden, die ein(! gerrauere Be-
rechnuns der zurückgebliebenen Deucscbcn gestatten. Es han-
delt sich um Angaben über die Bevölkerung der einzelnen 
Wojewodschaften nach ihrem Wohnsitz im August 1939. Diese 
Ergebnisse, die als vH- Zahlen publiziert wurden, konnten 
allerdings nur für die Bestimmung der in Ostpreußen, Ostpom-
mecn, Oscbrandenbw:g und Schlesien zurückgebliebenen d.eut- • 
sehen Bevölkerung (anerkannte Deutsche und Autochthone) 
benutzt werden, weil hier die an sich Überaus kleine Zahl der 
Polen bekannt war, die schon im August 1939 in diesen Pro-
vinzen ansässig wat. Sie konnte von der errechneten Gesamt-
zahl der Bevölkerung, die unmittelbar vor Kriegsbeginn in 
den deutschen Ostgebieten ihren Wohnsitz hatte, abgesetzt 
werden. Dadurch ergab sich die Zabl.der heute noch dort le-
benden Deutschen. - Nach Abschluß der Untersuchungen ge-
langten auch die absoluten Zahlen durch eine Veröffentli-
chung im Polnischen Statistischen Jahrbuch 1957 20) zut 
Kenntnis. Es zeigte sich, daß die vom Statistischen Bund.es-
arnt errechneten Zahlen mit der polni$chen V«öftentlichung 
im wesentlichen übereinstimmen. Entsprechendes gilt auch 
fUr das im Dezember 1957 erschienene .,Statistische Jahr-
buch der Tschechoslowakischen Republik 1957". 

Wie bereits angedeutet, haben die Deutschen .in last allen 
Vertreibungsgebieten unmittelbar nach Kriegsende ein ähn~ 
liebes Schicksal erdulden müssen, das zu einer erheblichen 
Minderung ihrer Zahl fÜhrte. Die Ermittlungen der Deutsch-
tums:t:ahlen in den Übrigen Vertreibungsgebieten stieß ähnlich 
wie in Polen und in den von diesem zur Zeit verwalteten Ost-
gebieten auf größere Schwierigkeiten und auch für ihre Schät-
zung mußten invner wieder ähnliche Wege, wie die bereits ge-
schilderten, beschritten werden. Es sei hier noch darauf hin- • 
gewiesen, daß es nicht für alle Vertreibungsgebiete möglich 
war, auch die Deutschtumsverluste zu bestimmen, die durch 
Assimilation infolge der besonderen Zwangslage der zurück-
gebliebenen Deutschen eintcaten. 

Als letzte Position ist im Rahmen der Bevölkerungsbilanzen 
fUr die Vertreibungsgebiete versucht worden, die irn Herbst 
1950 vermudich noch am Leben befindlichen 
deutschen Kriegsgefangenen, Wehtmachtsver-
mißten, Zivilinternierten und Zivilvermißten 
zu bestimmen. Im allgemeinen mußte zunächst die Gesamtzahl 
der zu diesen Gruppen gehÖrenden Personen geschätzt werden. 
Als Quelle standen vor aJlem die hrgebni.sse dez vom 1. bis 
11. März 1950 in der Bundesrepublik (ohne Saarland) einschl. 
Berlin (West) durchgeführten amtlichen Registrierung der 
deutschen Kriegsgefangenen und Vermi&:en zw Verfilgung. 
Die Zahlen aus dieser Erhebung konnten aber niemals voll-
ständig sein, weil alle jene deutschen Vertriebenen, die zu 
dieser Zeit in der sowjetischen Besatzungszone, im sowjeti-
schen Sektor von Bedin lebten, die in der Heimat zur:Uckge-
blieben oder ausge"9.1"andert waren, ihre Angehörigen nicht re-
gistrieren lassen konnten. Es ist auch zu bedenken, daß nicht 
selten ganze Familien in den Krlegs- und Nachkriegswirren 
ums Leben gekommen sind. Wohl wird es immer wieder vorge-
Kommen sein, daß entferntere Verwandte oder Bekannte, die 
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im Registrierungsgebiet lebten, an Stelle der nächsten Ange-
hörisen die Meldung vorsenommen haben; insgesamt gesehen 
vermösen diese :zusätzlichen Registrierunsen aber die vor-
handene Lücke such nicht annähernd zu schließen. Bei den 
ergänzenden Schätzungen wurde vielfach von dem Verhältnis 
der zur Zeit der Registrierung bzw. der Volkszählung in der 
Bundesrepublik (ohne Saarland) einschl. Berlin (\~lest) bzw. in 
der sowjetischen Besatzungszone und im sowjetischen Sektor 
von Berlin lebenden VertriebMien ausgegangen; es mußten aber 
auch die in der Heimat verbliebenen Deutschen mit berücksich-
tigt werden. Für die Schätzung der Zivilvermißten fizhrte eine 
solche BerechnWig oft nicht zum Ziel. Hier mußte zum Teil auf 
Untersuchungen des Deutschen Roren Kreuzes über die Ver-
schleppungen von Deutschen und über die Deutschen in so-
wjetischen Zwangsaufenthaltsorten außerhalb von Lagern und 
Gefängnissen .und auf andere Quellen zurückgegriffen werden. 
Konnte die ermittelte Zahl der Kriegsgefangenen und Zivil-
i.o.tecnierten im großen und ganzen in den Bilanzen auch als 
noch lebend angesetzt werden, weil von vielen Lebenszeichen 
vorbgen, durfte für die Vermißten leider nur noch ein sehr 
kleiner Teil als zu dieser Zeit vermutlich noch als lebend be-
trachtet werden. 

Wie die Ausführungen zu den Einzelpositionen gezeigt haben, 
konnte bei der Aufstellung der Bevölkerungsbilanzen fUr die 
Vertreibungsgebiete weitgehend auf Material aus der amtli-
chen Statistik zurückgegriffen werden. Don aber, wo solche 
Unterlagen nicht zur Verfügung standen oder nicht ausreich-

ten, mußten zum Teil auch andere Quellen heransezogen wer~ 
den. Es gibt aber, wie die Ausführungen gleichfalls gezeigt 
haben, auch einzelne Punkte, für die geeignetes Zahlenmate-
rial überhaupt nicht vorlag, so daß Berechnungen und Schät-
zungen vcrgenorrnnen werden mußten. Die so gewonnenen Wer-
te können grOßenordnungsmäßig als richtig angenommen wer-
den, zumal solche SchätzWigen mit großer Vorsicht durchge-
führt worden sind. 

Die Zahlen werden in den Bilanzen im allgemeinen in Tau-
send angegeben; dies trifft vot allem für die Ergebnisse von 
Berechnungen und Schätzungen zu. Bei der Summenbildung 
können in solchen Fällen gelegentlich Differenzen auftreten, 
die auf das Runden der Zahlen zurückzuführen sind. 
Einer allgemeinen Gepflogenheit entsprechend, ist bei allen 
Regionalbezeichnungen. für die sich ein deutscher Name ein-
gebürgert hat, dieser verwendet worden. 

Allen Statistiken, die für die Bilanzen herangezogen wurden, 
liegt naturgemäß die jeweilige Verwaltungsgliederung zugrun-
de. Diese ist in fast allen -V ertreibungssebieten aber einem 
$ehr starken Wechsel unterworfen gewesen, Schon während 
des Zweiten Weltkrieges traten vielfach. Ver.li.nderungen ein. 
Es folgte der Neuaufbau der Verwaltung in der Nachkriegs-
zeit, die aber im Zuge der Angleichung an sowjetische Ver· 
hältnisse schon nach wenigen Jahren erneut geändert wurde. 
Dieser häufige Wechsel erweist sich beim Studium der Bilan-
zen als recht hinderlich. 

Anmerkungen 

1) Nähere Ausführungen über die Bedeutung und die Anwen• 
dungsmöglichkeiten des Umrechnungsschlüssels für Vor-
kriegsstatistiken sind enthalten bei:· 
Nellner, W~rner: Umrechnung von Votkriegsstatistiken 
auf neuere Gebietsstä~;~.de. In: Informationen des Insti-
tuts für Raumforschung, Heft 42-43, Bad Godesberg 1953. 

2) Die Ausländer im Deutschen Reich. In: Statistik des 
Deutschen Reichs, Band 552, Heft 5. Hrsg. Statistisches 
Reichsamt, Bcrlin 1943. 

3) Eine statistische Untersuchung über das Schicksal der 
jüdischen Bevölkerung in Deutschland wird gegenwärtig 
vom Institut f~ Zeitgeschichte, München, mit Unterstüt-
zung des Statistischen Bundesamtes durchgeführt. Die-
se Untersuchung umfaßt auch die Zwangswanderungen 
bzw. Verschleppungen von Juden. 

4) Die Ergebnisse der Statistik der natürlichen Bevölke-
rungsbewegung im Deutschen Reich wurden veröffent-
licht in Wirtschaft und Statistik, Jge, 1939-1944. Hrsg. 
Statistisches Reichsamt, Berlin. 

5) Wirtschaft und Statistik, 21. Jg., Nr. 6, S. 137, Berlin 1941. 
6) In den Landkreisen Meseritz, Schwerin, Soldin, Oststern-

berg und Züllichau-Schwiebus lebten zum Zeitpunkt der 
Volkszählung 1939 fast 32 vH der Bevölkerung Ostbran-
denburgs, 

7) Die Zivilbevölkerung des Deutschen ReiChes- 1940-1945; 
ErgebniRse der Verbrauchergruppenstatistik. In: Stati-
stische Berichte, Arb.-Nr, VIII/19/1 vom 28. Februar 
1953. Hrsg. Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. 

8) Angaben über die Luftkriegsopfer sind enthalten in der 
Luftkriegsschädenstatistik des Statistischen Reichsam-
tes, in verschiedenen Städtestatistiken und anderen Quel-
len. Das gesamte Material wird in Kürze in einer Ver-
öffentlichung des Bundesamtes für zivilen Bevölkerungs-
schutz, Bad Godesberg, unter dem Titel "Der zivile Luft-
schutz im 2. Weltkrieg• erscheinen, 

9) Vgl. Adelheim, Georg: Baltische Totenschau 1939-1947, 
Göttingen 1947; Nachtrag 1952. - Auf die Baltische To-
tenschau wird in der Bilanz fUr die baltischen Staaten 
und das Memelgebiet nähet eingegangen. 

10) St:atistisches Jahrbuch der Deutschen Demokratischen 
Republik 1956. Hrsg. Staatliche Zentralverwaltung für 
Statistik, Berlin 1957, S. 36. 

I!) Nach: Flygtninge i Danmark 1945-1949, Kopenhagen 1950. 

12) In der amtlichen Österreichischen Statistik ist zwar bis 
Ende 1950 die Staatsangehörigkeit; nicht aber die Volks-
zugehörigkeit oder ein anderes Kriterium erfaßt worden, 
das gestattet hätte, die Vertriebenen ohne weiteres dar-
zustellen. Es ist· u. a. den eingehenden Untersuchungen 
von Schließleder und Radspieler zu verdanken, daß für 
den hier interessierenden Zeitpunkt ein Zahlenbild über 
die laridsmannschaftliche Gliederung der volksdeutseben 
Flüchtlinge in Österreich gewonnen werden konnte, 
Vgl. Schließleder, W.-R.: Das Österreichische Flücht-
lingsproblem, In: Integration, München 1954, Heft 3/4, 
Seite 239. 
Radspieler, Tony: The Erhnic German Refuges in Austtia 
1945-1954. Den Haag 1955. 

13) Soweit für die Zeit zwischen den Volkszählungen vom 
29. Oktober 1946 und vom 13. September 1950 keine Ver-
triebenenzahlen in den Bundesländern (ohne Saarland) 
einschl. Berlin (West) durch Erhebung oder Fortschrei-
bung festgestellt worden waren, ist die Lücke durch 
Rückschätzung der Zählungsergebnisse des Jahres 1950 
geschlossen worden, Die Vertriebenenzahlen für diese 
Zeit sind u. a. veröffentlicht im Staristischen J abtbuch 
für die Bundesrepublik Deutschland 1957, Stuttgart 1957, 
Seite 46. 

14) Statistisches J abtbuch der Deutschen Demokratischen 
Republik 1956. Hrsg. Staadiche Zentralverwaltung für 
Statistik, Berlin 1957. 

15) Mauldin, W. Parker, and Akers, Doriald S.: The Popula-
tion of Poland. In: International Population Statistics 
Reports Series P- 90, No. 4, Washington 1954, Seite 78. 

16) Powszechny sumaryczny spis ludno~ci z dn. 14. II. 1946 R. 
In: Statystyka Polski, Serie D, Heft 1. Hrsg. Gl6wny 
Urztd Statystyczny Rzeczypospolitej Polskiej, Warschau 
1947. 
In dieser Veröffentlichung -wird unter anderem folgendes 
ausgeführt: Seite XIV: , .• Unter den Tendenzen, die 
die allgemeine Bevölkerungszahl beeinflußt haben, ist 
die Neigung eines Teiles der ukrainischen und deutschen 
Bevölkerung in einigen Gebieten, sieb von der Zählung 
fernzuhalten, zu erwähnen. Die in den Berichten der Zäh-
lungsbebörden gegebenen Annäherungszahlen beziehen 
sich nur auf wenige derartige Vorfälle und erreichen ins-
gesamt nur einige Tausend. Diese ZahL ist jedoch in 
Wirklichkeit bedeutend höher; sie läßt sich aber nicht 
genau feststellen. Zum Glück hat dieser Fehler keiner-
lei Einfluß auf die polnische Bevölkerungszahl •• Se.i.te 
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XV: • , • Zusammenfassend kann man sagen, daß alle 
oben erwähnten Umstände vielleicht zu einer Verminde-
rung der Bevölkerungszahl der ukrainischen und deut-
schen Minderheit, die unter die Repatriierungsaktion fiel, 
geführt haben. Die Zahl der im Lande verbleibenden Be-
völkerung kann man aber als genau ansehen , •. 

17) Statistica1 Year Book of Poland 1947, Warschau 1947, 
Seite 20, Tabelle 9. 

18) Die gelenkten Aussiedlungstransporte geben auf Ver-
einbarungen zwischen den Alliierten und der polnischen, 
tschechoslowakischen und ung-arischen Regierung zu-
rück, die auf Grund des Potsdamer Abkommens im No-
vember 1945 getroffen wurden und nach denen ursprüng-
lich nur 6,65 Millionen Deutsche ausgesiedelt werden 
sollten. Es sollten ausgewiesen werden aus Polen 3,50 
Millionen, aus der Tschechoslowakei 2,50 Millionen, 
aus Ungarn 0,50 Millionen und aus Österreich 0,15 Mil-
lionen. Davon soJlren im Gebiet der heurjgen Bundes-
republik (ohne Saarland und Berlin) nur 3,9 Millionen 
Deutsche aufgenommen werden, Tatsächlich wurden aber 
im Bundesgebiet bereits bei der Volkszählung 1946 fast 
6 Millionen Vertriebene gezählt. Diese Tatsache erklärt 
sich dadurch, daß bereits bis Ende 1945 vor dem Inkraft-
creten des AusweisungspJanes etwa 2, 5 Millionen als 
Flüchtlinge, die nicht mehr in die Heimat zurückkehren 
konnten, in das Gebiet der heurjgen BundesrepubHk ge-
kommen waren oder im Zuge der ungelenkten Austrei-
bungen hierher gelangte-n .. 
Im Januar 1946 liefen die Aussiedlungstransporte aus 

der Tschechoslowakei, aus Ungarn und auch aus jugo· 
slawien in die damalige amerikaaisehe Besatzungszone 
und in die sowjetische Besatzungszone an, die bis 1947 
fortgeführt wurden, Im Fehnaar 1946 kam auf Grund eines 
Abkommens zwischen der britischen Rheinarmee und den 
polnischen Behörden die sogenannte •Operation Schwal-
be" in Gang, in deren Verlauf fast 1,4 Millionen deut-
sche Vertriebene in die britische Besatzungszone kamen. 
Die Überführung von Deutschen aus Österreich erfolgte 
im Rahmen der Operation "'German Delegation•; mit die-
sen Transporten gelangten auch viele Vertriebene aus 
Schlesien und aus der Tschecheslowakei in die Länder 
der amerikanischen und britischen Besatzungszone. 
Besonders bekannt geworden ist unter den gelenkten Aus-
siedlungstranspotten die •aperation Link• (von engl. to 
link : zusammenführen), die von den btiEischen Besat-
zungsbehC;)rden und unter Mitwirkung des Deutschen Ro-
ten Kreuzes und des Internationalen Roten Kreuzes mit 
der polnischen und der tschechoslowakischen Regierung 
vereinbart wurde, um eine Zusammenf~ung von Fami• 
lienangehörigen zu erreichen, da durch die Einstellung 
der Ausweisungen häufig eine Trennung der engsten Fa-
milienangehörigen eingetreten war. Diese Aktion, die 
Anfang März 1950 praktisch anlief, bfachte rund. 47 000 
Deutsche in die Bundesrepublik. Die ursprünglich fest-
gelegten Quoten wurden im allgemeinen nicht erreicht. 

19) Rocznjk Sratystyczny 1956, XVJ. ]g., Warschau 1956, 
Seite 76,-Tabelle 34. 

20) Rocznik Statystyczny 19571 XVII. Jg., Warschau 1957, • 
Seite 32/33, Tabelle 25. 
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Die Hauptergebnisse der Bevölkerungsbilanzen 

Erste Ergebnisse der Untersuchunsen über die Aufstellung 
der Bevölkerungsbilanzen der Vertreibungsgebiete konnten 
bereits im Herbst 1956 im Rahmen einer Veröffentlichung 
Uber die "Deutsche Bevölkerungsbilanz des 2. Weltkrieges" 
in der Zeitschrift "Wirtschaft und Statistik" bekanntgegeben 
werden 1), In der Zwischenzeit ist es aber gelungent weite• 
res Quellenmaterial zu erschfießen und die Untersuchungen 

so zu vertiefen, daß manche Position erheblich genauer er• 
faßt werden konnte. Die ausführlichen Ergebnisse sind in 
dem Buch "Die deutschen Verueibungsveduste" veröffent· 
licht. Im folg:eliden soll nun ein zusammenfassender Uber· 
blick über die endgültigen Ergebnisse der Bevölkerungsbilan-
zen gegeben werden. 

Die Ostgebiete des Deutsc;hen Reic;hes 

In dem Schluß .. Kommunique Uber die Dreierkonferenz in Pou .. 
dam vom -2. August 1945 wurde vei-einbart, daß einem sowje .. 
tischen Vorschlag entsprechend die Stadt Königsberg Wld 
die benachbarten Gebiete endgültig an die So\fljetunion abge .. 
treten werden sollen und daß die beiden anderen Verband· 

· hmgspattner diesen Vorschlag der Sowjetunion bei künftigen 
Friedensverbandlungen unterstützen werden. Weiterhin wurde 
ein tlbereinkommen darüber erzielt, daß bis zur endgültigen 
Regelung der Westgrenze Polens die •früheren ,deutschen Ge .. 
biete östlich der Linie, die von det Ostsee unmittelbar Swi-
nemünde, der Oder bis zu ihrem Zusammenfluß mit der west-
lichen Neiße folgt und dann längs der westlichen Neiße bis 
zuc tschechoslowakischen Grenze verläuft, einschließlich 
des Teiles von Ostpreußen, der in Übereinstimmung mit dem 
auf dieser Konferenz getroffenen Abkommen nicht der Ver· 
waltung der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken un· 
tersteht, ferner einschließlich der früheren Freien Stadt Dan .. 
zig• der Verwaltung des polnischen Staates unterstellt und 
•a.ls solche nicht als ein Teil der sowjetischen Besatzungs· 
zone in Deutschland angesehen werden sollen" 2). Diese Re-
gelung bezog sich auf jene Teile der preußischen Provinzen 
Ostpreußen, Pommern, Mark Brandenburg und Schlesien, die 
innerhalb der Reichsgrenze vom 31. Dezember 1937 lagen so-
wie auf die Freie Stadt Danzig. 
In den so umris$enen Ostgebieten des Deutschen Reiches 
(ohne Danzig), die 1945 unter sowjetische und polnische Ver· 
walt\lllg gestellt wurden, lebten bei ICtiegsbeginn 9,62 Mill. 
-Menschen, von denen sich rund 9,58 Mill. zum Deutschtum 
und 0,04 bis 0,05 Mill. zu einem anderen Volkstum, zwneisl 
zum polnische"n, bekannten. Die Zahl der nichtdeutschen Be .. 
völkerung war in Schlesien bei einer Gesamtbevölkerung von 
4,59 Mill. mit kaum mehr als 16 000 Personen, die vor allem 
in Oberschlesien lebten, am größten. Relativ aber hatten die 
rund 15 000 Nichtdeutschen in Ostpreußen bei 2.49 Mill. Ein· 
wOhnern trotz ihrer an sich kleineren Zahl ein etwas stär.-
ketes Gewicht; sie_ waren besonders in den Regierungsbe zir.-
k:en Allenstein und Westpteußen sowie im Gebiet um Königs.-
berg ansässig. Unter ihnen waren aber nur sehr wenig Masu• 
ren, da diese -meist evangelisch - sich fast ausschließlich 
zum deutschen Volkstum bekannten. Die nichtdeutsehe Be-
völkerungsgruppe Ostpommerns stand mit nahezu 12 000 Men-
schen innerhalb der Ostgebiete des Deutschen Reiches an 
dritter Srellej es handelte sich bei ihnen vorzugsweise um 
Polen, während, sich die Kassuben mit weni8en Ausnahmen 
als Deutsche fühlten, Die nichtdeutsehe Volksgruppe in Ost-
brs.ndenburg, die hauptsächlich in einigen Gtenzkt-eisen wohn-
te, will' zahlenmäßig_ unbedeutend (siehe Tabellenteil). 
Wie in den Darlegungen über Methode und Aufbau der Bevöl-
kerungsbilanzen bereits ausgeführt wurde, konnten aus den 
so gewonnenen Ausgangszahlen für die deutsche Bevölkerung 
unmittelbar vor Kriegsbeginn nun mit Hllfe der Zahlen aus 
der Standesamtsstatistik Angaben über die natürliche Bevöl· 
kerungsentwicklung in den Ostgebieten des Deutschen Rei-
ches während des Krieges gewonnen werden, Eine verglei-
chende Untetsucbung zeigt, da~S das biologische Wachstum 
der Ostpreußen, Ostpommern, Ostbrandenburger und Schle-
sier in dieser Zeit trot.z einiger gemeinsamer Tendenzen doch 
recht unter:sehiedlich war. Diesen Vertreibungsgebieten ge .. 
meinsam ist 2. B. die Tatsache, daß die Zahl der Geburten 
von 1939 bis 1942 fast ständig .zurUckging, bereits seit Fe .. 
btuar 1943 aher wieder anstieg un.d im Februar/März 1944 ein 
Maximum erreichte, um dann bis Juni 1944 erneut abzu.sink..en 
und schließlich im Juli 1944 nochmals etwas anZUsteigen. 

Diese Tendenz. ist auch in den anderen Reichsteilen zu be· 
obachten 3). Während sich in dem vorwi~gend agrarischen 
Ostpreußen für die Zeit von der Volkszählung 1939 bis Ende 
1944 ein Geb\Utenübetschuß der deutschen Bevölkerung von 
50,4 aT errechnet, liege der entsprechende Wert für Ostpom-
mern bei 37,6 aT und für Schlesien bei 40,5 aT. Am niedrig-
sten liegt er in Ostbrandenburg mit etwa 21,8 aT. Für die 
Ostgebiete des Deutschen Reiches ergab sich insgesamt ein 
natiirlicber Bevölkerungszuwachs von f~st 395 000 Perso-
nen. 
Ohne Berücksichtigung der Wehrmachtsverluste und der Kriegs-
verluste der Zivilbevölkerung ercechnet sich für Eode De-
zember 1944 eine deutsche Bevölkerung der Ostgebiete von 
rund 9,97 Mill. Menschen, von denen 4, 76 Mill. in Schlesien, 
2,60 Mill- in Ostpreußen und 1,95 Mill. in Ostpommern lebten, 
nahezu 0,66 Mill. waren in Ostbrandenbwg beheimatet. In 
diesen Zahlen sind die Angehörigen von verlagerten kriegs• 
wichtigen Betrieben, die vor allem seit 1942 als Dienstver-
pilichtete in die Ostgebiete kamen, und die aus luftkriegsge .. 
fährdeten Gebieteo E-vakuierten nicht mit enthalten. Auch die 
EinzeLwanderungen während des Krieges, die z. T. durch 
Dienstverpflichtungen aU-s den Ostgebieten in andere Teile 
des Reiches verursacht wurden, in bescheidenem Umfang 
aber auch auf eine freiwHli.ge Wanderung zurückgingen, konn.-
ten nicht bei der Berechnung der de .. jure ... Bevölkerung bei. 
Kriegsende in Rechnung gestellt werden, weil hierOber kei-
nerlei zuverlässige Angaben vorlagen. Insgesamt gesehen 
dürften die Einzelwanderungen aber das Bild nicht wesent-
lich beeinflusse"b. 

Die Einziehungen zur Deutschen Wehrmacht sind nicht in 
allen Teilen des Reiches, aPer aucn innerhalb der Ostgebiete 
nicht gleich hoch. gewesen. In de-n vorwiesend agrarischen 
Gebieten wurden mehr Männer einberufen als in stark indu-
strialisierten Gegenden, in denen die Uk ... (Unabkömmlich-
keits-) Quote relativ hoch lag. So leisteten nach den Angaben in 
der vom Statistischen Reichsamt autgestellten laiegswirt· 
schaftliehen Kräftebilanz 4) im Mai 1943 z. B. im Gebiet des 
Wehrkreises Königsberg (Pr.) 45,1 vH der am 31. Mai 1939 
beschäftigten "inländischen" Männet Wehrdienst - dies war 
die höchste Quote im ganzen Reichsgebiet in seinen Grenzen 
vom 30. August 1939 - im Wehrkreis Breslau lag dagegen 
det Satz nus: bei 40,5 vH; im Wf:brk.reis Düsseldorf, der einen 
beccächtlichen Teil des rheinisch .. westfälischen Industriege-
bietes umfaßt, lag die Quote sogar nur bei 36,8 vH. Anderer-
seits betrug die Uk-Quote in den Wehrbereichen Königsberg 
(Pr.) 22,7 vH und Breslau 25,4 vH der am 31. Mai 1943 be-
schäftigten Männer (dageJen Wehrkreis DUsseldorf 33,5 vH). 
Die Wehrmachtsverluste müssen nun auch in den vorwiegend 
ländlicheil Gebieten wie Ostpreußen und Ostpommern größer 
gewesen sein als in dem stärker industrialisierten Schlesien. 
Nach der gleichen Quelle betrug schon am 31. Mai 1943 der 
Anceil der Gefallenen und der im Wehrdienst Verstorbenen an 
den im Wehrdienst Stehenden in den Wehtkreisen Königsberg 
(Pr.) 10,4 vH, Stertin 9,5 vH und Breslau 9,7 vH. Der für alle 
18 Wehrkreise des damaligen Reichsgebietes errechnete 
Reichsdurchschnitt betrug zu ·diesem Zeitpunkt 8, 7 vH. Die 
Wehrmachtsverluste der Bevölkerung in den Ostgebieten des 
Deutseben Reiches waren aLso schon damals überdurchschnitt-
lich hoch. Es ist noch zu berücksichtigen, daß zu den )W_ehr-
machtssterbefällen auch die Toten des Volkssturms 5, der 
im Wehrdienst eingesetzten Jugendlichen und anderer Ver-
bände gerechnet werden müssen. Gerade diese letztgenann-
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ten Personengruppen haben in den schweren Kärnpten, die 
Anfang 194S um ihre Heimat entbrannten, große Verluste er .. 
litten. 

Wenn bei der Berechnung der Wehrmachtssterbefälle auch 
nach einer eitiheitlichen Methode (vgl. S. 7 ) vorgegangen 
wurde, mußten doch die regional voneinandec abweichenden 
Verhältnisse berücksichtigt werden, Das Ergebnis der Be~ 
rechnung zeigt, daß mit rund 0,66 Mill. Wehrmachtssterbefäl-
len, das sind 68,5 aT der deutschen Bevölkerung der Ostge-
biete des Deutschen Reiches bei Kriegsbeginn, die militä-
rischen Kriegsverluste hier beträchtlich höher lagen als im. 
übrigen Reichsgebiet, Wie sich aus den Zahlen der kriegs-
wirtschaftlichen Kräftebila.ßz und den weiteren Angaben in 
den einzelnen Bilanzen ableiten läßt, dürhe die Gesamtzahl 
der während des Krieges im Wehrdienst Stehenden für diese· 
Gebiete mit 1,8 bis 2,0 Mill. zu schätzen sein; von ihnen 
würde also ungefähr jeder Dritte J~;efallen oder im Wehrdienst 
verstorben sein. - Wie aus der Ubersichtstabelle am Schluß 
dieses Kapitels zu ersehen ist, hatte, absolut gesehen, Schle-
sien mit 0,28 Mill. die stärksten Verluste, relativ aber hatte 
Ostpreußen die höchsten Opfer zu bringen (84,9 aT der deut-
schen Bevölkerung), 
Es wurde schon in den einleitenden methodischen Ausfiihcungen 
darauf hingewiesen, daß auch die Zivilbevölkerung der deut-
schen Ostgebiete schwere Verluste während der Kriegshandlun-
gen erlitten hat, Diese Kriegsverluste der Zivilbevölkerung tra-
ten vor allem von dem Zeitpunkt ab ein, als die Ostgebiete 
Kriegsschauplatz wurden, d. h. in Ostpreußen im Oktober 
1944, in den übrigen Ostgebieten seit der zweiten J anuarbälf-
te 1945. Vor dieser Zeit sind lediglich Opfer des Luftkrieges 
zu verzeichnen. Auf Grund der Angaben aus der Luftkriegs-
schädenstatistik läßt sich eine Zahl von etwa 11 500 Luft-
krieg steten ermitteln, von denen allein annähernd 8 000 Opfer 
der schweren alliierten Angriffe auf ostpommersehe Städte 
wurden. In Ostpreußen und in Schlesien liegt die Zahl der 
durch Luftangriffe ums Lehen gekommenen Zivilpersonen bei 
etwa 2 000 bzw, bei 1 000. 
Die Zahl der bei Erdkämpfen umgekommenen Zivilbevölkerung 
hängt vor allem davon ab• in welchem Umfange es gelang, 
sie rechtzeitig aus den Gefahrenzonen zu evakuieren und in 
weit genug zurückliegende Gebiete zu bringen bzw. wie vie-
len Personen es möglich war, sich durch schnelle Flucht dem 
Kampfgeschehen zu entziehen. Nur füt Schlesien und Ost-
pommern ist versucht worden, die Höhe der Ve.r1uste der Zi-
vilbevölkerung bei Erdkämpfen zu schätzen: Für Schlesien 
wird mit einer Zahl von rund 80 000 Toten gerechnet, in Ost-
pommern mit einer solchen von 35 000, FUr Ostpreußen und 
Osrb.randenbwg erwies sich jeder Schätzungsversuch als un-
möglich, weil hier die Kriegsverluste der Zivilbevölkerung 
und die Opfer der Flucht, der Vertreibr.mg und Verschleppung 
nicht voneinander getrennt werden konnten. In diesem zusam-
menfassenden Überblick werden daher alle Kriegsverluste 
der Zivilbevölkerung bei den. ungeklärten Fällen mitbehan-
delt werden. 
Als Ausgangszahl für die weiteten Berechnungen ist in den 
Bevölkerungsbilanzen der Vertreibungsgebiete der Stand der 
deutschen Bevölkerung festgestellt worden, der sich bei 
Kriegsende nach Abzug der Wehrmachtssterbefälle ergeben 
müßte. Er wurde als de- jure -Stand bezeichnet und errech-
nete sich auf 9,30 Mill, 
Neben den schweren militärischen Kriegsverlusten und den 
Opfe.rn des Luftkrieges hat, wie schon erwähnt1 die Bevöl-
kerung der Ostgebiete auch hohe Verluste erleiden müssen, 
die nicht im unmittelbaren Zusammenbang mit den Kampf-
handlungen, sondern auf der Flucht vor der herannahenden 
Front, bei der Besetzung der deutschen Gebiete oder bei den 
anschließenden Verfolgungen, Verschleppungen und Auswei-
sungen entstanden sind. Die Flucht mußte 1neist überstürzt 
erfolgen, weil die Behörden und die Parteidienststellen im 
allgemeinen nicht die notwendige Vorsorge bierfür getroffen 
hatten und die Evakuierungen nur in verhältnismäßig getin-
geru Umfange und dann häufig noch zu- spät stattfanden. Schon 
im Rahmen dieser Fluchtbewegung gelangten viele Deutsche 
in das Gebiet der späteren westlicheo Besatzungszonen und 
der sowjetischen Besatzungszone. Es ist heute kaum noch 
festzustellen, wie viele damals tatsächlich in das mittlere 
und westliche Deutschland kamen und hier verblieben, Die 
meisten geflohenen Ostdeutschen glaubten, nach Beendigung 

der Kampfhandlungen wieder in ihre Heimat zurUckkehren zu 
können~ Wohl nur wenige von ihnen ahnten, daß bereits die 
polnischen Exilregierungen, insbesondere jene von Cholm 
(später in Lublin) schon seit Februar 1945 Vorbereitungen zur 
Übernahme der Ostgebiete des Deutschen Reiches in polni-
sche Verwalt\j{lg trafen und die Ausweisung der Bevölkerung 
vorbereiteten 6). Unmittelbar nach der deutschen Kapitula---
tion zogen wiede.r Hunderttausende über die Oder und Neiße 
in ihre Heimat. Man hat ihre Zahl auf rund 1 Million ge-
schätzt 7J. Aber nicht alle, die zurückkehren wollten, kamen 
bis in die Heimat, Sc:hon im Juni 1945 rie&elten die Polen 
die erst in den Potsdamer Vereinbarungen sanktionierte Oder-
Neiße -Linie ab. Von da an gelang es nur noch wenigen, den 
Weg über die Demarkationslinie in Östlicher Richtung zu 
nehmen, 

Schon zu dieser Zeit setzten auch die Massenaustreibungen 
ein. Am 23. Juni 1945 wurde die Bevölkerung von Sotau aus-
gewiesen, am 24. Juni kam es zu größeren Austreibungen an 
d.er Südgrenze Ostbrandenburgs. Die Absicht der Polen, eine 
tote Zone zwischen die Bevölkerung der sowjetischen Be-
satzungszone und die deutsche Bevölkerung in den Ostge• 
bieten des Deutschen Reiches zu legen1 wurde sehr schnell 
deutlich, denn es folgten dann recht bald auch Austreibungen 
aus den übrigen Gebieten längs der Oder-Neiße-Linie. Ost-
brandenburg war schon Ende 1945 zum großen Te.il von der 
alteingesessenen deutschen Bevölkerung entblößt, Auch in 
Ostponunern wurden bereits im Sommer und Herbst 1945 viele 
Deutsche, vor allem die städtische Bevölkerung, in den oder-
nahen Gebieten der Heimat verwiesen, Die Vertreibungen aus 
dem Ostteil Ostpommerns begannen erst im Oktober 1945. 
Zur gleichen Zeit setzten auch die Vertreibungen aus dem • 
polnisch verwalteten Teil Ostpreußens ein. Die Ausweisungs-

. transporte liefen auch während des ganzen Winters 1945/ 46; 
sie forderten unzählige Opfer, Bis Ende 1945 dürften schon 
annähernd 2,50 Mill, Vertriebene allein in den westlichen Be-
satzungszonen gewesen sein, 

Der Höhepunkt der Ausweisungen wurde im J ahte 1946 er-
reicht, Waren die Transpotte bisher fast ausschließlich in 
die sowjetische Besatzungszone geleitet worden, so kam nun 
ein Übereinkommen mit der britischen Militärregierung zu ... 
stande, das eine geregeltere Überführung vorsah, Im Zuge 
der sogenannten "Operation Schwalbe•, die auf dem im No-
vember 1945 aulgestellten Ausweisungsplan des alliierten 
Kontrollrats basierte, kamen rund 1,38 Mill, Deutsche aus 
den Ostgebieten des Reiches in die britische Besatzungszone. 
Außer diesen Massentransporten b["achten auch die Kriegsge-
langenentranspotte aus den Gewahrsamsländern viele ehema .. 
lige Wehrmachtsangehörige in die vier Besatzungszonen, die 
in den deutschen Ostgebieten beheimatet waren. Andere Ver-
triebene aus den Ostgebieten, insbesondere aus Schlesien, 
kamen über Österreich, wohin sie auf ihrem Fluchtweg durch 
die !schechoslowakei gelangten, in die amerikaaisehe Be-
satzungszone. 

Es nirrunt daher nicht wunder, daß schon bei der ersten deut• • 
sehen Nachkriegsvolkszählung vom 29. Oktober 1946 im Be- . 
reich der viet Besatzungszonen .rund 5646000 Vertriebene 
aus den Ostgebieten des Reiches festgestellt wurden. Der 
größte 'feil von ihnen, nämlich etwa 3 281000, hatte in den 
we stl.ichen Besatzungszonen, insbesondere in der amerika-
nischen und in det britischen Zone Aufnahme gefunden 8); 
rund 2 273 000 wurden io der sowjetischen Besatzungszone 
festgestellt und fast 92 000 in Berlin. In Österreich, Däne-
mark und anderen Gebieten ist zu jener Zeit mit etwa 153 000 
Vertriebenen aus den O.:;tgebjeten des Deutschen Reiches z.u 
rechnen. 
Die Ausweisungen waren aber im Herbst 1946 bei weitem noch 
nicht abgeschlossen. Immer neue Transpofte rollten aus den 
deutschen Ostgebieten heran. Die meisten wurden in die, so-
wjetische_ Besatzungszone geleitet (vgl. S. 11 ), Viele Ausge-
wiesene verblieben dort aber nicht lange, sondern wanderten 
in die britische und arnet.i.kanische Besatzungszone weite.r .. 
Ebenso ließen sich die meisten heimkehrenden Kriegsgefan-
geoen, die nicht mehr in ihre ostdeutsche Heimat zurückkeh-
ren konnten, dorthin entlassen. Schließlich brachte das Jahr 
1950 auch noch Aussiedler im RahiDen der "Operation Link•. 
Die Berechnung der zwischen den beiden deutschen Nach-
kriegsvolkszählungen heimgekehrten Kriegsgefangenen stieß 
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auf erhebliche Schwierigkeiten, weil hierfür lediglieb Gesamt-
zahlen für das Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Betlin 
(West) vorlagen, Diese Zahlen- es handele sich um 1221000 
Personen - sind in der Zeitschrift "Wirtschaft und Statistik" 
veröffentlicht worden9), Setzt man diese Zahl zur Zunahme 
der Bevölketung des Bundesgebietes (ohne Saatland) einschl. 
Berlin {West) in diesem Zeitraum in Beziehung, dann zeigt 
sich, daß die heimgekehrten Kriegsgefangenen an der Bevöl-
kerungsentwicklung mit 30,5 vH beteiligt waren. Man wird 
nun diesen Mittelwert nicht ohne weiteres auch bei a1len lands-
mannschaftlichen Gruppen der Vertriebenen annehmen können, 
weil an deren Zunahme im Bundesgebiet zwischen Herbst 1946 
und Herbst 1950 auch die Zuwanderung aus anderen Gründen 
(lnterzonenwanderung, Aufnahme von Neuausgewiesenen usw.) 
eine größere Rolle spielen wird als dies bei der Gesamtbe-
völkerung des Bundesgebietes der Fall ist. Man wird schät-
zen können, daß der Anteil der aus Kriegsgefangenschaft 
rückgekehrten Vertriebenen zwischen 20 und 25 vH liegt. 
Hierbei sind die erwähnten Tatsachen, daß die Einziehungs-
quote in den Vertreibungsgebieten im allgemeinen höher lag 
als in den anderen deutschen Gebieten und daß viele deut-
sche Kriegsgefangene versuchten, in das Bundesgebiet (ohne 
Saarland) einschl. Berlin (West) ~ntlassen zu we,den, auch 
wenn sie hier keine 11äheren Angehörigen hatten, schon in 
Rechnung gestellt. 
Unter Berücksichtigung dieser Tendenz und der regionalen 
Verteilung der Vertriebenen auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land) ei.nschl. Berlin (West) einerseits und die sowjetische 
Besatzungszone und dem Sowjetsektor von Berlin anderer-

• 
seits wird man weiterhin annehmen können, daß in die letz-
teren Gebiete kaum mehr als etwa 30 vH aller aus Kriegsge-
fangenschaft entlassenen Vertriebenen gegangen sind. Für 
die aus Kriegsgefangenschaft rückgekehrten Vertriebenen aus 

• 

den Ostgebieten des Deutschen Reiches einschließlich der 
aus Internierung und Verschleppung rückgekehrten Personen 
wurde eine Gesamtzahl von tund 450 800 eingesetzt, vondenen 
etwa 288 800 in die Bundesrepublik und nach Berlin (West) 
gegangen sind. 
InSgesamt ergibt sich für die Veränderung der Vertriebenen-
zahlen zwischen der Volkszählung 1946 und derjenigen des 
Jahres 1950 etwa folgendes Bild: 

Veränderungen der Zahl der Vertriebenen aus den 
Ostgebieten des Deutschen Reiches 1946 bis 1950 

in 1 000 

Bundesgebiet sowjetische 
Art der Veränderung ohne Saarland) Besatzungszone 

einschl. und Sowjetsek-
Berlin (West) tor von Berlin 

Aufnahme von Ausgewie-
senen • . . + 209, 7 + 487,9 

Entlassungen aus KriegS-
gefangenschaft sowie 
Rückkehr aus Internienmg 
und Verschleppung + 288,8 + 162,0 

Rüc;:kführung von Vertriebe-
neo aus Dänemark . + !07, 7 + 35,0 

Geburtenüberschuß • . + 155,0 + 8, 5 
Zusammen + 761,2 + 693,4 

Auswanderung • - 21,0 -
Interzonenwanderung . + 459,4 - 459,4 

Insgesamt + I 199,6 + 234,0 

Diese regionale Aufgliederung der einzelnen Veränderungs-
faktoren auf das Bundesgebiet (ohne Saarland) einsch1. Ber• 
lin (West) bzw. die sowjetische Besatzungs-zone und den so-
wjetischen Sektor von Berlin beruht auf Schätzungen. Es ist 
möglich, daß sie von den tatsächlichen Verhältnissen in ein-
zelnen Punkten abweichen; größenordnungsmäßig können sie 
aber den Sachverhalt wiedergeben. Eventuelle Abweichungen 
in der regionalen Aufgliederung würden sich nur auf die Höhe 
der lnterzonenwaoderUQg auswirken. 

Zur Zeit der Volkszählung 1950 konnten im Rahmen der vor-
liegenden Untersu.chung et-wa 7107 000 Vertriebene aus den 
Qstg_ebieten des Deutschen Reiches festgestellt werden. Wie 
die· Übersichtstabelle am Schluß dieses Kapitels zeigt, leb-
ten rund 4 423 000 im Bundesgebiet (ohne Saarland und Ber-
lin) und 118000 in Berlin (West). Etwa 2 538000 ww:den in 
der sowjetischen Besatzungszone und im sowjetischen Sek~ 
tot von Berlin nachge-wiesen, über 28 000 waren noch im Aus-
land ansässig. - In der vorstehenden Übersiebt ist auch der 
natürlicht: Bevölkerungszuwachs der Vertriebenen in der Zeit 
zwischen den beiden Volkszählungen vermerkt. Wenn man ihn 
von der Gesant:zahl der Vertriebenen im Herbst 1950 absetzt, 
erhält man die Zahl derjenigen Personen, die von der Aus-
weisung direkt betroffen wurden; sie beträgt 6 943 600, darun ... 
ter 3152 600 Schlesier, 1935 000 Ostpreußen und 1432 000 
Ostpommern. 
An anderer Stelle i.st schon darau.f hingewiesen wordent daß 
nach Abschluß der vorliegenden Untersuchungen im Statisti-
schel"l Jahrbuch der sowjetischen Besatzungszone 19-56 für 
dieses Gebiet (einschließlich des sowjetischen Sektors von 
Berlin) Zahlen über die Wohnbevölkerung nach ihrem Wohn• 
.sitz am 1. September 1939 auf Grund der Volkszählung 1950 
veröffentliche worden sind lO), Es handelt sich dabei nur um 
Angaben für die vor dem L September 1939 geborenen Perso-
nen. Als Herkunftsgebiete werden auch die Ostgebiete des 
Deutschen Reiches insgesamt aufgeführt. Für diese wird eine 
Zahl von 2 267 600 Personen a.usgewi~sen. Will man nun mit 
dieser Zahl die entspcechende vergleichen, die im Rahmen 
der Bevölkerungsbilanzen für Ostpreußen, Ostpommern, Ost-
brandenburg und Schlesien insgesamt errechnet wurde, dann 
muß von den im Rahmen der Bilanz ausgewiesenen Zahlen 
die Zahl der nach dem I. September 1939 Geborenen, ver-
mindert um deren Sterbefälle sowohl für die Zeit von der Ver• 
creibung bis zur Volkszählung 1950 wie auch für den Zeit-
abschnitt vom I. September 1939 bis zur Verq-eibung, abge-
setzt werden. (nsgesamt wird für beide Zeitabschnitte dec 
natürliche Bevölkerungszuwachs für die 1950 in der sowje-
tischen Besatzungszone und im Sowjetsektor von Berlin le-
benden Vertriebenen, die seit Kriegsbegin·n geboren sind, auf 
mindestens 270 000 Personen zu schätzen sein. Das bedeutet, 
daß von den für 1950 für die Bilanz errechneten 2 538 000 
Vertriebenen aus den sowjetisch besetzten Gebieten, die aus 
den Ostgebieten des Deutschen Reiches stammen, schät-
zungsweise 2 268 000 vor dem 1. September 1939 geboren 
sein dürften. Diese errechnete Zahl liegt nur um etwa 400 
Personen oder knapp 0,01 vH höher als die inzwischen im 
J abtbuch der sowjetischen BesatzungsZone ·amtlich bekannt-
gegebene, 

Als weitere sehr wesentliche Position wurde in die Bilanzen 
die Zahl der in der Heimat zurückgebliebenen und zurückge-
haltenen deutschen Bevölkerung eingesetzt. Diese deutsche 
Bevölkerung setzt sich aus den von den Polen anerkannten 
Deutschen und den "Autochthonen" (vgl. S. / ) zusammen • 
Weitaus am stärksten ist das Deutschtum noch in Schlesien 
vertreten und konzentriert sich hier vor allem in Oberschle-_ 
sien. Aber auch das Waldenbwger Bergbaugebiet hatte im 
Herbst 19)0 noch eine nennenswerte deutsche Minderheit. 
Von den rund 870000 Deutsc;hen Schlesiens lebten knapp 
20 000 in den Regierungsbezirken Breslau und Liegnitz und 
850000 bis 860000 im Regierungsbezirk Oppeln; von den 
letzteren wurden wiederum annähernd 830 000 zu den Autoch-
thonen gezählt. Die Zweitstärkste Gruppe bildeten die noch 
in Ostpreußen lebenden Deutschen. Hier konzentrierten sie 
sich iril polnisch verwalteten Teil, und zwar in Masuren. Es 
handelt sich um 160000 Deutsche, von dene.ri et-w-a 20000 
bis 30 000 als anerkannte Deutsche galten und 130 000 bis 
}40 000 zu den Autochthonen gezählt wurden. Unter den 
Autoehehonen werden etwa 80 000 deutschgesinme Masuren 
sein. Im übrigen polnisch verwalteten ostpreußischen Gebiet 
lebten nur noch sehr wenige Deutsche, Die Gesamtzahl der 
im Herbs[ 1950. noch im sowjetisch verwalteten Ostpreußen 
lebenden Deutschen wird kaum 1000 erreichen. 
Die schätzungsweise 55 000 Ostpommern, die noch in der Hei-
mat lebten, verteilten sich auf das ganze Land. Ejnzelne 
Ostpommern sind durch die Nachkriegsereignisse auch in 
andere Teile der deutschen Ostgebiete verschlagen worden, 
so z. B. nach Schlesien. Ihre Zahl wird 5 000 Personen aber 
nicht erreichen. Andererseits lebte Ende 1950 eine Reibe 
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von Deutschen, die ursprUnglieh nicht in Ostpommern behei-
matet waren, in diesem Gebiet. Es handelt sich bei ihnen 
z. T. um Ost- und Westpreußen, die seinerzeit von sowjeti-
schen Militärdienststellen zur Bewirtschaftung der neu _ge-
gründeten Staatsgüter eingesetzt worden sind. Ähnlich wie 
in Ostpommern sind auch in Ostbrandenburg die zurückge-
haltenen 16 000 Deutschen über das ganze Gebiet verstreut; 
sie leben zu einem erbeblichen Teil auf Kolchosen und Staats-
Sütern. Obgleich sowohl in Ostpommern wie auch in Ostbran-
denburg die meisten zurückgebliebenen oder zurückgehaltenen 
Deutschen als Autochthonen behandelt wurden (in· Ostbran-
denburg rund 9000)1 spielt die Autochthonenfrage in diesen 
Teilen Ostdeutschlands keine so große Rolle wie in Schle-
sien oder in Ostpreußen, weil ihre Zahl verhältnismäßig 
klein ist. 
Es ist bekannt, daß im Herbst 1950 auch noch Ostdeutsche 
außerhalb des Reichsgebietes (Stand 31. Dezember 1937) 
lebten. Um wieviele es sich handelte, ist nur sehr schwer zu 
schätzen,· Zu ihnen wird noch eine kleine Zahl von Kriegsge-
fangenen und Wehrmachtsvermißten sowie von verschleppten 
Personen zu rechnen sein, die vornehmlich in sowjetischem 
Gewahrsam gewesen sein dürften. Von den ostdeutseben 
Kriegsgefangenen werden schätzungsweise noch 24 900 zu 
jener Zeit gelebt haben, von den Zivilinternierten etwa 2 600 
und von den Vermißten und Verschleppten an 5 500. Insgesamt 
ergibt sich somit eine Zahl von rund 33 000 vermudich noch 
am Leben befindlichen1deutschen Kriegsgefangenen~ Zivilin .. 
ternietten und Vermißten. 
Wenn man nun die Kriegs- und Nachkriegsverluste der deut-
schen Zivilbevölkerung aus den Ostgebieten des Deuts~en 
Reiches ermitteln will, muß man sich zunächst einen Über-

blick über die Anzahl der Personen verschaffen, deren Schick· 
sal als geklärt angesehen werden kann. Es handelt sich um 
folgende Positionen: 

a) die vertriebene Bevölkerung (ohne Ge-
buttenüberschuß 1945 bis 1950) 

b) die in den Ostgebieten des Deutseben 
Reiches zurückgebliebene und zurück-
gehaltene deutsche Bevölkerung 

c) die im September 1950 vermutlich noch 
am Leben befindlichen Kriegsgefan-
genen, Zivilinternierten und Vermißten 
Zusammen 

6 943 100 

I 101 000 

33 000 
8 077 100 

Nun ist aber für Kriegsende nach Abzug der Wehrmachcsster• 
befälle und der Luftkriegstoten der Zivilbevölkerung in den 
Ostgebieten des Deutschen Reiches eine deutsche Bevölke· 
rung von insgesamt 9 302 500 ermittelt worden. Das bedeutet, 
daß bis Herbst 1950 das Schicksal von 1225 400 Personen 
noch nicht geklärt werden konnte. Von ihnen werden kaum 
noch welche am Leben sein. Sie sind Opfer der Kriegshand-
lungen und der Besetzu.ng der heuoffenen Gebiete durch feind-
Hebe Truppen geworden oder verloren ihr Leben durch Ver• 
schleppung, auf der Fluche und bei den rücksichtslos durch• 
geführten Massenausweisungen. Bezieht man die Luftkriegs-
toten und die Wehrmachtssterbefälle in Höhe von 667 500 Per-
sonen in die Betrachtungen mit ein, dann errechnet sich fUr 
die deutsche Bevölkerung der Ostgebiete ein Gesamtverlust 
von 1892 900 Personen, d. h,, daß 19,8 vH der deutschen 
Vorkriegsbevölkerung dieser Ge.biete durch Kriegs- und Nach-
ktiegsereignisse umgekommen sind. • 

Deutsche Siedlungsgebiete im Ausland 

Obgleich im Artikel XIII des Potsdamer Abkommens nur über 
eine Ausweisung von Deutschen aus Polen, aus der Tsche-
choslowakei und aus Ungarn Vereinbarungen getrOffen wurden, 
sind doch auch deutsche Volksgruppen in anderen ausländi-
schen Staaten von der großen Zwangswanderung ecfaßc wor-
den 11), Sei es, daß sie während des Krieges aus Rumänien, 
Jugoslawien, Bulgarien, den Baltischen Staaten und Ostpolen 
umgesiedelt wurden und in den AMiedlungsgebieten das Ver-
treibungsschicksal der ansässigen deutschen Bevölkerung 
erleiden mußten, sei es, daß sie vor der nach Westen vorrücken-
den Roten Armee evakuiert wurden oder fliehen mußten. 
Schließlich sind auch durch Reparationsverschleppungen zum 
Arbeitseinsatz in die So-wjetunion aus allen von der Roten 
Armee besetzten europäischen Gebieten, durch Internierungen 
und andere Maßnahmen der ausländischen Nachkriegsregie-
rungen die deutschen Volksgruppen in diesen Staaten in über-
aus starkem_Maße in Mitleidenschaft gezogen worden. 

Von diesen Kriegs- und Nachkriegsereignis~en wurden insbe-
sondere die deutschen Volksgruppen in den Baltischen Staa-
ten und im Me-melgebiet, in Polen, in der Tschechoslowakei, 
in Ungarn, Jugoslawien, Rumänien, Bulgarien und nicht ~u
letzt die Rußlanddeutschen betroffen. Dje Untersuchungser-
gebnisse haben gezeigt, daß diese Volksgruppen - mit Aus-
nahme der Deutschen in der Sowjetunion, für die keine Bilanz 
aufgestellt werden konnte - bei Kriegsbeginn rUnd 7,42 Mill. 
Menschen umfaßren, Von ihnen lebten etwa 2,00 Mil1. .im öst-
lichen Mitteleutopa, worunter hier Danzig, Polen sowie die 
Baltischen Staaten und das Memelgebiet verstanden werden 
sollen. Es handelt sich z. T. um geschlossene deutsche Sied-
lungsgebiete (Danzig, Memelgebiet) aber auch um lnsel- und 
Streudeutschtum, das wieder nach geschiehtliehet Entwick-
lung, struktureller Zusammensetzung und Siedlungsweise be-
trächtliche Unterschiede zeigte. Während der deutsche Be-
vö1kerungsantei1 in den bis zwn Ende des Ersten Weltkrieges 
zum Deutschen Reich gehörenden Teilen Polens besonders 
stad~ war - der Stadtkreis Königshütte hatte über 50 vH, die 
Landkreise Zempelb!}g an 40 vH und Kolmar über 25 vH deut-
sche Bevölkerung 12 - siedelte et im übrigen Polen in wei-
ter auseinanderliegenden Inseln. Zu den bekanntesten ge-
hörten die alten Sprachinseln im Teschener Schlesien {z, B. 
Bielitz), in Galizien und die Stadt L~Z mit den benachbar-
ten Städten. Wenn auch di~ Deutschen in einigen Gebieten 

Polens vorzugsweise in Städten ansässig waren und in in• 
dustriellen Berufen arbeiteten (Montanindustrie in Oberschle-
sien, Textilindustrie um LOd:i' und Bielitz-Biala), so lebte 
doch insgesamt gesehen die Mehrzahl der Deutschen von der 
Landwirtschaft. Auch in den Baltischen Staaten bestanden 
erhebliche Unterschiede: War das Deutschtum Estlands (17 000 
Personen) und Lettlands (63 000 Personen) vorzugsweise ein 
städtisches, so war in Litauen (51500 Personen) das ländli-
che Deutschtum bestimmend. 
Ein deutscher Siedlungsraum von besonderem Gewicht lag in 
der Tschecboslowakei; mit, 3,48 Mill. war das Sudeten- und 
Karpatendeutschtum die bei weitem stärkste auslandsdeut-
sche Gruppe. Auf sie entfiel fast ein Viertel der Bevölkerung 
der Tschechoslowakischen Republik. Auch hier gab es be-
trächtliche Unterschiede zwischen den verschiedenen Sied-
lungsgebieten. In den an das Deutsche Reich grenzenden Rand-
zonen Mähren-Schlesiens war das Deutschtum in einem ge-
schlossenen dichtbesiedelten Streifen ansässig; diese Ge-
biete kamen im Herbst 1938 als Reichsgau Sudetenland zum • 
Deutschen Reich, bei dem sie bis Kriegsende verblieben. 
In den übrigen Teilen der Tschechoslowakei war ein Sprach--
insel- und Streudeutschtum vorherrschend, Dieses fiel, so-
~it es in Böhmen und Mähten lag, im März 1939 an das von 
deutschen Truppen besetzte Protektorat, wäheend das Deutsch-
tum im KarpatenraY.m in die selbständig gewordene Slowakei 
kam. 
Das Deutschtum in Südosteuropa, also .in Ungarn, Jugosla-
wien, Rwnänien und Bulgarien umfaßte bei Kriegsbeginn un-
gefähr 1,95 Milt Menschen. Es lebte in einer Reihe mehr oder 
weniger geschlossener Siedlungsgebiete oder in Sprachinseln 
und bildete weder nach seiner Herkunft noch nach seiner 
wirtschaftlichen und so~ialen Struktur eine Einheit. Während 
z~ B. die "Bessarabiendeutschen•, die Dobr.udschadeutschen, 
die Sathmarer und auch die Donauschwaben vorzugsweise 
Bauern waren, lebten die Deutschen Sloweniens hauptsäch-
lich in Städten und waren Träger von Industrie, Handel und 
Hand"M:"rk. Mit 0, 79 Mill. war das Deutschtum in Rumänien 
zahlenmäßig am stärksten; sein Schicksal war schon in der 
Zeit zwischen den be.iden Weltkriegen in vieler Hinsicht Je.icb-
ter als das der "Ungarn- und Jugoslawiendeutschen. Es wut.de 
im allgemeinen auch von den Kriegs- und Nachkriegsereig-
nissen nicht so schwer getroffen wie das Deutschtum dieser 
Staaten. 
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Nur für verhältnismäßig wenige auslandsdeutsche Gebiete 
lagen Zahlen über die natürliche Bevölkerungsentwicklung 
der deutschen Volksgruppen vor. Wie bereits erwähnt, mußte 
vielfach auf Schätzungen zurückgt;:griffen werden. Ohne auf 
die einzelnen Ergebnisse einzugehen, sei an dieser Stelle 
lediglich erwähnt, daß die natürliche Bevölkerungsentwick-
lung dieser deutschen Volksgruppen im Ausland außerordent-
lich starke Unterschiede aufwies je nach der Stärke, der Struk-
tur und dem Verhältnis zum Staatsvolk. Während das meist 
städtische Deutschtum in Estland und Lettland in den Kriegs-
jahren wie in der vorangegangenen Zeit einen Sterbefallüber-
schuß gehabt hat und das ebenfalls vorzugsweise städtische 
Deutschtum in Slowenien nur einen kleinen Geburtenüber-
schuß hacte, war der natürliche Bevölkerungszuwachs in Dan-
zig mit 7,3 aT jährlich recht beachtlich; hoch war auch der 
Geburtenüberschuß z. B. bei den Wo1byniendeutschen und bei 
den Deutschen Mittelpolens. 

Von wesentlichem Einfluß auf die deutschen Volksgruppen 
waren die während des Zweiten Weltkrieges durchgeführten 
Umsiedlungen in das Deutsche Reich und in die damals die-
sem angegliederten Gebiete im Osten. Einerseits wurde durch 
diese Maßnahme die Stärke der betroffenen Volksgruppen ganz 
erheblich geschwächt oder sie hörten praktisch auf zu be-
stehen, wie z. B. die deutsche Volksgruppe in Bulgarien, zum 
anderen hatten gerade die Umsiedler durch Einziehungen zu 
Verbänden der Waffen-SS, dprch überstürzte Flucht aus ihren 
neuen Ansiedlungsgebieten beim Herannaben det sowjetischen 
Truppen, durch Gewaltmaßnahmen und Verschleppungen be-
sonders hohe Verlus_re. Wenn die Zahlen über die umgesie-
dehen Deutschen im einzelnen auch nicht ganz genau fest-
gestellt werden können, vermögen die Angaben aus dem vom 
"Reichskommissar zur Festigung deutschen Volkstums" her-
ausgegebenen "Kleinen Umsiedlungsspiegel• doch eine hin-
reichend genaue Größenordnung zu vermitteln. Nach dieser 
Quelle 13) sind von Ende 1939 bis 1943 fast 770 600 Perso-
nen umgesiedelt worden, von denen 408 700 in den damaligen 
"eingegliederten Ostgebieten.• und im •Generalgouvernement• 
angesiedelt, 73 750 im Altreichsgebiet in Arbeit vermittelt 
wurden und 278 800 noch anzusiedeln waren. Der Rest war 
als "Fremdstämmige• für eine Ansiedlung nicht vorgesehen. 
Die zahlenmäßig größte Umsiedlergruppe bildeten rund 220 000 
Rußlanddeursche. An zweiter Stelle standen die Deutschen 
aus Wolhynien, Galizien und dem Narewgebiet mir 136 500 
Personen. An dritter Stelle folgten die 93 300 Bessarabien-
deutschen. Es ist in den einzelnen Bilanzen auf die Zahl und 
das Schicksal der Umsiedler näher eingegangen worden, weil 
diese ja im Rahmen der vorliegenden Untersuchungen nicht 
in den Ansiedlungsgebieten, sondern in den Heimatgebieten 
behandelt worden sind. 
Unter Berücksichtigung der natürlichen Bevölkerungsentwick-
lung konnte für die einzelnen deutschen Siedlungsgebiete im 
Ausland der Bevölkerungsstand errechnet werden, der sich 
bei Kriegsende hätte ergeben müssen; die Kriegsverluste sind 
hierbei noch nicht abgesetzt worden. Wie aus der Tabelle auf 
Seite 21 entnommen werden kann, hätte das Deutschtum in 
den hier behandelten Siedlungsgebieten außerhalb des Alt-
reichs (Stand 31. Dezember 1937) fast 7,69 Mill. Menschen 
ziihlen müssen, von denen 3,63 Mill., also nahezu die Hälfte, 
auf die Tschechoslowakei entfielen. 

Diese im großen und ganzen günstige Entwicklung wurde aber 
in allen diesen Siedlungsgebieten durch die hohen Verluste 
aufgewogen, die die männliche Bevölkerung durch den Kriegs-
einsatz bei der deutschen Wehrmacht oder in den militärischen 
Verbänden ihrer Heimatländer hatte. Die Wehrmachtssterbe-
fälle waren u. a, bei denjenigen deutschen Volksgruppen be-
sonders hoch, deren wehrfähige Männer in starkem Maße zu 
Einheiten der Waffen -SS eingezogen wurden. Die Gefallenen-
quote lag besonders hoch bei den Polendeutschen (7,9 vH) 
uru:f den JugosJaw.iendeutschen (7,5 vH). Insgesamt errech-
nete sich eine Zahl von rund 432 000 Wehrmachtssterbefällen. 
Set~t man nun die militärischen Kriegsverluste von dem er-
mittelten Sollbestand ab, dann erhält man die deutsche Be-
völkerung, die an sich bei Kriegsende in den einzelnen Sied-
lungsgebieten vorhanden gewesen sein müßte. Diese Zahl ist 
jedoch in keinem der behandelten Vertreibungsgebiete er-
reicht worden, weil auch die Zivilbevölkerung mehr oder we-
niger schwere Verluste beim Übergreifen der Kampfhandlun-
gen auf ihre Siedlungsgebiete, durch Luftangriffe, bei Eva-

kuierungen, bei Aufständen in den von deutschen Truppen 
besetzten Staaten und auf der Flucht vor der herannahenden 
Front gehabt hat. Ähnlich wie für die Ostgebiete des Deut• 
sehen Reiches war es auch für die deutschen Siedlungsge-
biere im Ausland nur zum Teil möglich, diese Verluste der 
Zivilbevölkerung annähernd zu schätzen, zumal sie oft kaum 
von den Nachkrieg.syerlusten zu trennen waren. Es kann aber 
ganz allgemein festgestellt werden, daß diese Kriegsopfer bei 
weitem nicht so hoch waren wie diejenigen, die die deutsche 
Bevölkerung nach Beendigung der Kriegshandlungen durch 
Vertreibung, Verschleppung, Einweisung in Konzentrations-
und Internierungslager und durch andere Gewaltmaßnahmen 
hatte. Alle diese Verluste werden wieder als ungeklärte Fäl-
le behandelt. 

Schon bald nach der deutschen Kapitulation setzte die Ver-
treibung der Deutschen ein. So mußten in der Tschechoslo-
wakei schon im Mai und Juni 1945 viele Suderendeutsche aus 
dem geschlossenen Siedlungsgebiet am nördlichen Grenzsaum 
ihre Heimat verlassen; ein Teil von ihnen wurde über das Ge-
birge nach Sachsen vertrieben, andere wurden zunächst in 
das Innere des Landes gebracht. Auch die provisorische pol-
nische Regierung begann schon zu jener Zeit _mit Auswei-
sungen aus Gebieten, die nicht zum Altreich gehörten. So 
wurde ein großer Teil der Danziger gezwungen, im Juni 1945 
die Stadt zu verlassen. Ähnlich erging es vielen Deutschen 
in Ungarn und in Jugoslawien. Die in die Ostgebiete des Deut-
schen Reiches und in die während des Krieges dem Reich 
angegliederten Gebiete umgesiedelten Deutschen erlitten das 
Vertreibungsschicksal der hier lebenden einheimischen Be-
völkerung. Organisierte Ausweisungstransporte liefen erst 
1946 an; dieses 1 ahr brachte den bis dahin stärksten Zustrom 
vertriebener Deutscher aus dem Ausland. Bei der Volkszäh-
lung am 29. Oktober 1946 wurden in den vier Besatzungszo-
nen Deutschlands schon 3,66 Mill. deutsche Vertriebene aus 
ausländischen Siedlungsgebieten ermittelt, davon 2,36 Mill. 
im heutigen Bundesgebiet, Die stärkste Gruppe unter diesen 
auslandsdeutschen Vertriebenen bildeten mit 2,40 Mill. die 
Deutschen aus der Tschechoslowakei. 
Trotz des harten Winters 1946/47 liefen die Ausweisungen 
weiter und auch das Jahr 1947 brachte noch einmal Hundert-
tausende Volksdeutscher in die vier Besatzungszonen. Aus 
manchen Ländern, wie z. B. aus Polen, erfolgte erst in die-
sem 1 ahr der größte Teil der Ausweisungen. Miue 1948 ließen 
die Massenvertreibungen dann nach. Bis zum Herbst 1950 
waren schließlich 4,91 Mill. Deutsche aus ihren ausländischen 
Heimatstaaten vertrieben worden. Von ihnen wurde der größte 
Teil, nämlich 3,13 Mill. in der Bundesrepublik (ohne Saarland) 
einseht. Berlin (West) aufgenommen. 

In weit stärkerem Maße, als dies bei den Vertriebenen aus 
den Ostgebieten des Deutschen Reiches der Fall ist, lebten 
im Herbst 1950 volksdeutsehe Vertriebene auch in anderen 
Staaten der freien Welt, Vor allem in Österreich, in das schon 
bis Kriegsende viele Deutsche auf der Flucht gekommen wa-
ren, hatten zahlreiche Vertriebene aus dem Gebiet der Tsch~t~ 
choslowakei und aus den südosteuropäischen Staaten Auf-
nahme gefunden. Die Gesamtzahl der volksdeutseben Ver-
triebenen in Österreich wird zu jener Zeit bei ungefähr 336000 
liegen; von ihnen waren 142 000 Sudeten- und Karpatendeut-
sche, 119 000 Deutsche aus 1 ugoslawien, 13 000 stammten 
aus Ungarn und 51000 aus Rumänien, Viele dieser heimatlos 
gewordenen Menschen sind dann in den folgenden Jahren in 
das Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) wei-
ter gewandert, als sich hier die wirrschaftliehen Verhältnisse 
schnell zu bessern begannen und als durch den Erlaß der ver-
schiedenen Flüchtlingsgesetze eine feste Verwaltungsgrund-
lage für die Betreuung und Eingliederung der Vertriebenen 
geschaffen wurde. - Relativ groß war im Herbst 1950 auch 
schon die Zahl der ausgewanderten Vertriebenen; man wird 
sie auf 71000 Personen schätzen können, von denen die mei-
sten in den VereiniSten Staaten, in Kanada oder in Austra-
lien versuchten, eine neue Existenz zu gründen. 

Dennoch hat im ganzen gesehen die Auswanderung die Zahl 
der Vertriebenen zwischen 1946 und 1950 bei weitem nicht 
so stark verändern können, wie etwa die Aufnahme weiterer 
der Heimat- Verwiesener oder der Zuzug von Rückkehrern aus 
Kriegsgefangenschaft, Internierung und Verschleppung. In 
diesen ersten Nachkriegsjahren ist auch die Bedeutung der 
natürlichen Bevölkerungsentwicklung bei den deutschen Ver-
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triebenen aus dem Ausland noch recht gering. Besonders nied• 
rig war der Geburtenüberschuß auch bei diesen Vertriebenen-
gruppen wieder in der sowjetischen Besatzungszone und im 
sowjetischen Sektor von Berlin, Insgesamt ist mit einem Ge-
bu.rtenüberschuß von rund 126 000 Personen zu rechnen, Das 
heißt aber, daß im Herbst 1950 die Zahl der von der Yenrei-
bung direkt betroffenen Deutschen aus dem Ausland bei knapp 
4,79 Mill, lag. Damit lebten 66,4 vH der deutschen Bevölke-
rung bei Kriegsende in den hier behandelten ausländischen 
Vertreibungsgebieten als Ausgewiesene im Bundes.~ebiet, in 
der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin, in Osterreich 
oder in anderen europäischen und überseeischen Staaten. Un-
ter den 4, 79 Mill. von der Vertreibung direkt Betroffenen wohn-
ten 1944/45 2,92 Mill. in der_ Tschechoslowakei, 0,67 Mill. 
in Polen und 0,25 Mill, in Rumänien (vgl. Tabelle S. 21). 

In dem Bestreben, auch das Schicksal- der übrigen bei Kriegs-
ende in diesen Siedlungsgebieten lebenden deutseben Bevöl-
kerung zu klären, wurde zunächst versucht, die Zahl der noch 
in der Heimat zurückgebliebenen und zurückgehaltenen Deut-
schen zu ermitteln. Die amtlichen Statistiken vermochten lei-
der im allgemeinen nicht die- notwendigen Aufschlüsse zu ge• 
ben, weil schon bei der Erfassung der Deutschen recht unter-
schiedliche Maßstäbe angelegt wurden und außerdem viele Deut-
sche befürchteten, aurch ihr Bekenntnis zum Deutschtum sich 
der Gefahr von Gewaltmaßnahmen auszusetzen. So mußten die 
amtlichen Statistiken über die in der Heimat zurückgebliebenen 
Deutseben einer eingehenden kritischen Prüfung unterzogen 
werden. Dennoch dürhe es gelungen sein, ein recht voll&tän• 
diges Bild von der Zahl dieser Deutschen zu erhalten. Die 
stärkste auslandsdeutsche Gruppe stellten mit 431000 Perso-
nen heute die Polendeutschen dar, Von ihnen di.irhen etwa 
361 000 zweisprachig und 70 000 einsprachig sein. Sie lebten 
vor allem in Ostoberschlesien und im Teschener Schlesien. 
Fast gleich stark ist die deutsche Volksgruppe in Rumänien 
mit 400 000 Menschen, die immer noch 50,9 vH des Vorkriegs-
standes der Rumäniendeutschen ausmachen. Hier siedeln die 
Deutschen vor allem noch im Banat in Siebenbürgen, An dritcer 
Stelle folgen die Ungarndeutschen mit 270 000 Personen, Die 
Deutschen in der Tschecboslowakei haben unter den auslands-
deutschen Gruppen einen besonders starken zahlenmäßigen 
Rückgang erfahren. Mit etwa. 250 000 Menschen hat diese Volks-
gruppe nur noch 7,2 vH ihres Vorkriegsstandes, Noch ungünsti· 
ger liegen die Verhältnisse in Danzig, wo das Deutschtum bis 
auf einen zahlenmäßig unbedeutenden Rest völlig vertrieben 
oder vernichtet wurde. Insgesamt ist im Herbst 1950 noch mit 
etwa 1452 000 in der Heimat zurückgebliebenen und zurückge• 
hahenen Deutschen zu rechnen, 

Von den im September 1950 noch in Kriegsgefangenschaft 
oder Internierung befindlichen Auslandsdeutseben und von 
den Vermißten und Verschleppten dürften nur noch wenige am 
Leben gewesen sein •. Es wurde füt alle ausländischen Sied-
lungsgebiete eine Zahl von lediglich 39 000 geschätzt. 
Faßt man nun die von der Vertreibung direkt Betroffenen, die 
noch in der Heimat zurückgebliebenen und zurückgehaltenen 
Deutschen und die vermutlich noch lebenden Kriegsgefange-
nen, Zivilinternierten und Vermißten zusammen, dann ergibt 

sich eine Zahl von fast 6,37 Mill. Menschen, deren Verbleib 
festgestellt werden konnte,In die~=:er Zahl sind auch rund 92 000 
Personen enthalten, die unter dem Druck- der Nachkriegsver-
hältnisse ihr Deutschtum ·aufgegeben haben und somit als As• 
similationsverluste gebucht werden müssen. Es handelt sich 
hierbei vor allem um Ungarndeutsche oder um solche Deut• 
sehe, deren Siedlungsgebiet während des 2. Weltkri~ges vor-
übergehend zu Ungarn kam. Von den annähernd 7,26 Mill., die 
bei Kriegsende in diesen auslandsdeutschen Siedlungsgebie• 
ten lebten (ohne Berücksichtigung der KrieS;sverluste der Zi-
vilbevölkerung) war also das Schicksal von annähernd 0,89 
Mill. noch ungeklärt. Es muß leider damit gerechnet werden, 
daß diese Menschen zum größten Teil Opfer von Flucht, Ver• 
ueibu.ng, Verschleppung und anderen Gewaltmaßnahmen ge• 
worden sind, 

Zusammenfassend soll noch einmal ein kurzer Überblick über 
alle untersuchten Vertreibungsgebiete gegeben werden: Bei 
Kriegsbeginn lebten in diesen Gebieten rund 17,00 Mill. Deut• 
sehe, Ohne Berücksichtigung der Wehrmachtssterbefälle und 
der Kriegsverluste der Zivilbevölkerung hätte sich durch die 
natürliche Bevölkerungsentwicklung und die Wanderungsbe-
wegung (ohne Evakuierungen und Betriebsverlagerungen aus 
luftkriegsgefährdeten Zonen) eine deutsche Bevölkerung von 
17,66 Mill. ergeben müssen. Setzt man von dieser Zahl die 
errechneten Welu;machtssterbefälle in Höhe von insgesamt 
1,09 Mill. Personen ab, dann errechnet sich bei Kriegsende 
eine deutsche de- jure- Bevölkerung von 16,56 Mill. 

Zur Zeit der Volkszählung vom 13. September 1950 lebten 
12,02 Mill. deutsche Vertriebene (ohne Rußlanddeutsche) • 
außerhalb ihrer Heimatgebiete;_ von ihnen hauen allein 7,55 
Mill. in der Bundestepublik (ohne Saarland und Berlin) Auf-
nahme gefunden, Setzt man den Geburtenübetschuß (0 129 Milt.) 
für die Zeit von der Vertreibung bis zum Herbst 1950 ab, dann 
erhält man die Zahl der von der Vertreibung direkt betreffe• 
nen Deutschen, soweit sie die Vertreibung überlebt haben; 
sie lag bei 11,73 Mill. - Zum gleichen Zeitpunkt wird man noch 
mit mindestenS 2,55 Mill. in der Heimat zurückgebliebenen 
und zurückgehaltenen Deutschen rechnen müssen. Außerdem 
werden zu jener Zeit noch etwa 0,07 Mill. Deutsche aus den 
Vertreibungsgebieten als Kriegsgefangene, Zivilinternierte 
und Vermißte vermutlich am Leben gewesen sein. 
Insgesamt konnten damit in den Bevölkerungsbilanzen für 
Herbst 1950 14,45 Mill. Personen angesetzt werden, In die-
ser Zahl sind auch übet 0,09 Mill. Personen enthalten, die 
als Assimilationsverluste zu betrachten sind. Von den 16,56 
Mill, Deutschen, die bei Kriegsende in den hier untersuchten 
Vertreibungsgebieten ermittelt wurden, verbleibt also in den 
Bilanzrechnungen eine Differenz von 2,11 Mill. Es ist anzu-
nehmen, daß es sich bei diesen Menschen um Verluste der 
Zivilbevölkerung handelt, die durch Kriegshandlungen (einseht. 
des Luftkrieges), bei Vertreibung, Verschleppung und durch 
andere Maßnahmen entstanden sind. Unter Berücksichdgung 
der Wehrmachtssterbefälle würden sieb die Je samten Kriegs• • 
und Nachkriegsverluste der deutschen Bevölkerung dieser 
Vertreibungsgebiete auf 3,21 Mill. belaufen; das sind 18,9 vH 
der deutschen Bevölkerung dieser Gebiete bei Kriegsbeginn. 

Anmerkungen 

1) Wirtschaft und Statistik, 8. Jg. N. F., Heft 10, Oktobet 
1956, s. 483-500. 

2) U. a. veröffentlicht in •Di.e Ostgebiete des Deutschen 
Reiches•, 2. Auflage, Würzburg 1955, S. 139. 

3) Vgl. •wirtschaft und Statistik•, 24. Jg. Nr. 7, S. 125 ff. 
Hrsg, Statistisches Reichsamt, Berlin 1944. 

4) Kriegswinschaftlicbe Kräftebilanz 1943, Heft 1: Die 
Wehrmacht in der Kräftebilanz 1943. Bearbeitet im Sta-
tistischen Reichsamt, Berlin, abgeschlossen am 20. Ja• 
nuar 1944. 

5) Der Volkssturm wurde auf Grund eines Erlasses von Hit-
let am 18. OktoPer 1944 ins Leben gerufen. In ibm soll-
ten alle Personen zwischen dem 16. und 65. Lebensjahrt 

die wegen kriegswichtiger Arbeiten oder wegen Mangel 
an Tauglichkeit vom Wehrdienst befreit waren, an der 
Heimatverteidigung mitwirken. 

6) Schon am 5. Februar 1945 gab Boleslaw Bierut als Mi .. 
nisterpräsident der provisorischen Regierung der polni .. 
sehen Republik in einer Presseerklärung bekannt, daß 
Polen die Zivilverwaltung in den Ostgebieten des Deut• 
sehen Reiches übernommen habe (nach •Dokumentation 
der Vertreibung • , .",Band I/1; S. 107 E. 

7) Vgl. "Dokumentation der Vertreibung , , 
S. 69 E fl. 

• . ' Band I/1, 

8) Die französische Besatzungszone nahm erst von 1949 an 
in größerem Umfang Vertfiebene auf. 
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9) Wirtschaft und Statistik, 3, }I•, N, F,, Heft 7, St11tt1art 
1951. 

10) Statistisches Jahrbuch der Deutschen Demokratischen 
Republik 1956, S, 36, Tabelle 23. Hier werden u, a, fo1· 
gende Zahlen ver8ffenrlicht: 

Woluibev8~kerung ;> am 31. Ausust 1950, 
soweit vor dea;a 1. September 1939 geboren Herkunftsland 

entsprechend dem Wohnort 
llQl V September 1939 ins- Branden .. gesamt burg 

Deutsches Gebiet, Gebietsstand 
1950 . . .. . . 11 211 775 1 642 050 

Gebiete östlich der Oder- Neiße-
Grenze . . . . . . 2 212 363 416 648 

Ausland, Gebietsstand 1937 I 041 739 124 113 
Ohne Ana:abe des Wohnortes 1939. 29 437 2 264 

Zusammen 14 495 314 2 185 075 

1) Oboe SowJet:sektor von Bedm. 

11) -Artikel XIII des Potsdamer Abkommens: 
•oie drei ResietUD&en haben die· Frage von allen Seiten 
erwogen und aind zu der Ansicht gelangt, daß eine Über-
führung der deut sehen Bevölkerung oder deutscher Be• 
völkeruqselemente, die in Polen, der Tschecboslowakei 
und Ung~n geblieben sind, nach Deutschland vorgenommeo 
werden muß.•Sie sind sieb darüber einig, daß diese Übel'* 
führung auf einte geregelte und menschliche Weise erfol-
gen muß. 
Da der Zustrom von großen Mengen von Deutschen nach 
Deutschland die -bereits auf den Besatzungsbehörden 
ruhenden Lasten vergrßßern würde, sind die drei Regie-
rungen der Ansicht, daß zunächst der alliierte Kontroll-
ausschuß in Deutschland das Problem unter besonderer 
Berücksichtigung der angemessenen Verteilung dieser 
Deutschen atif die verschiedenen Besatzungszonen tref-
fen soll. Demgemlß erteilen sie ihren Vertretern im Kon• 
trollausschuß den Auftrag, so bald wie möglich ihren Re-
gierungen über das Ausmaß Bericht zu erstatten, in dem 
solche Personen bereits aus Polen, der Tscbechoslowa• 

in den Ländern 
Mecklen- Sachsen- Thü-

burg Anhalt ringen Sachsen 

987 099 2 617 250 1 885 600 4 079 776 

500 213 440 003 285 554 569 945 
186 127 342 371 198 153 190 975 

7 210 3 825 6 252 9 886 
I 680 649 3 403 449 2 375 559 4 850 582 

JC:ei und Ungarn nach Deutschland gekommen sind, und 
- eine schätzungsWeise Angabe der Zeitspanne .und des 

Umfanges zu unterbreiten, in denen weitete tlberfUhrun-
gen unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Verhält-
nisse in Deutschland ausgeführt werden kßnnen. 
Die tschechoslowakische Regierung, die provisorische 
Regierung Polens und der Kontrollausschuß in Ungarn 
werden gleichzeitig hiervon in Kenntnis gesetzt und an-
gewiesen, inzwischen weitere Ausweisungen einzustel-
len, bis die beteiligten Regierungen den Bericht ihrer 
Verueter im Kontrollausschuß geprüft haben. • 

12) Bierschenk, Theodor: Die deutsche Volksgruppe in Po• 
len 1934-1939. In: Beihefte zum Jahrbuch der Albertus-
Universitit Kßnigsberg/Pr., He.(t 20, S. 377, Würzburg 
1954. 

13) Kleiner Umsiedlungsspiegel, Ausgabe Januar 1944, Ta-
belle •ostumsiedluns:•, Hrsg. Reichskommissar zur Fe-
stigung deuts'chen Volkstums. 
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Bevölkerungsbilanz für die z. Z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebiete des Deutschen Reiches und der 
deutschen Siedlungsgebiete aullerhalb der Greno:en des Deutschen Reiches 

(Stand 31.12.1937) 

in l 000 

Ostgebiete des Deutschen Reiches Siedlungsgebiete auJlerbalb der Gren:ten 
des Deutschen Reiches (Stand 31.12.1937) 

Bestand Salti-
sehe 

bzw. Ost· Ost· Ost brau- Schi.,... ··- Staw:en Tsche- Jug-o- Rumi-Vorgang Danzig Polen choslo· u.,.~ preu.llen pommetn denbur.g sien sammeo ~d slawieo nien 
Memel- wakej 

gebiet 

IVohQbevölkeruog im Mai 
1939 2 48B,1 1 895,2 644,8 4 592,7 9 620,8 

datWlter 

Deutseite BevölkerWlg. 2 473,0 1 883,7 642,0 4 576,5 9 575, 2 249,5 380,0 1 371, ob> 3 477,0 623,0"') 536,8 786,0e 

NatlirlicbeZunahme de 
deutseben .Bevölke-
rung vom Mai 1939 bü• 
Kriegsende (ohne 11 
tUckslchtigung der 

149, 7d) Kriegsveduste) • 124,6 70,8 14,0 185, 4 394,8 5,6 21,7 30,0 10,0 13,0 34.0 

(:c:A t B) Oe1ttsche Be-
völkerung bei Kriegs-
ende (ohne Berück-
sicbtigung der Kriegs-
veduste) . 2 597,6 1954,5 656,0 4 761, 9 9 970,0 255, 1 401,7 I 401,0 3 626,7 633.0 549, 8 820,0 

Kriegsverluste der deut· 
sehen ßevöJkerung 
1. Webrmachrssu~·rbe-

fälle. 210,0 125,0 41,0 280,0 656,0 15,0 22,0 108,0 180, o· 32,0 40,0 35,0 
2 Luftkriegsrote der 

Zivilbe,..ölkenJr~~g 2,0 8,0 0,' I, 0 11, 5 

(=C -0) Oe- jwe· 
Sl:and der deutseben 
Bevölkerung (ohne Be-
rücksichtigu.ng der 
Kriegsverluste derZi· 
vitbevölkeruni) bei 
Kriegseruie • .. 2 385,6 1 821, 5 Gl4, :5 4 480,9 9 302, :s 240, 1 379, 7 1 293,0" 3 446,7 601,0 509,8 785,0 

Vertriebene im Septem· 
ber 1950 . 1 984.4 I 464,6 430,0 3228,6 7 107,6 169, 5 290,8 688,0 3 000, 4 213,0 297,5 2H,O 
darunter im(n) 
Bundesgebiet (ohne 

'147,5 Sauland und Berlin) 1 347, 2 891,1 131,2 2 053, 4 4 422,9 107,6 225,0 409,7 1 912,0 178,0 148,6 
Berlin (\P'esr) . 28,' 3'1,7 21, 7 3'6,6 llS, 4 Z, 3 5, z 9,9 5,8 0,2 0,5 0~9 

Geburtenüberschuß der 
Vctt<i«h«nen von 
Kriegsende bis Sep-
remher 1950 49,0 33,0 6,0 76,0 164,0 0, 7 7,0 16,0 79,0 7,0 10, 5 7,0 

(=F :!:.G) Von der Ve-r-
treibung direkt be· 
uotfene 1 935,4 1 431,6 424,0 3 152,6 6 943,6 170,2 283,8 672,0 2 921,4 206,0 287,0 246,0 

Zurückgebliebene und 
Zurückgehaltene deut- •. 

sehe Bevölkt-rung , 160,0 55,0 16,0 870,0 1101,0 
"'· 0 

4,0 431, o"J 25D,D 270,0 82,0 400,0 

Im September 1950 ver· 
mutlieh noch am Le-

I ben befindliebe 
Kriegsgdangene, Zi· 
viiinternierte uod Ver-
milke .. 12,8 6,0 2,0 12., 2 33,0 •• 3 2,0 5,0 

'· 7 '· 0 
5,0 6,0 

ins-··- ~samt 

·~· 

7 423,3 16 998,5 

264,0 658,8 

7687,3 17657,3 

432,0 1 088,0 

r7255,} 16 557,8 

4 912, 2 12019,8 

} 128,4 7 551,3 
24,8 143,2 

125,8 289,8 

4 786,4 11730,0 

. 
1 452,0 2 553,0 

39,0 72,0 

(=U + J + K) Geklärte 
544,0f Fälle 2 108,2 1 492,6 442,0 4 034,8 8 077,6 189,5 289,8 l 108,0 3 180,1 374,0 684, ob> 6 369,4i) 14 447,0i) 

(=E -Pi+ J t K]) Un· 
gekläne Fiille (Nach· 
kriegsverluste) 277,4 328,9 172, 5 446, 1 1 224,9 50,6 89,9 185,0 266,6 57,osl 135,8 101,0 885,9 2 110,8 

( ::- 0 -+- Pt!) Kriegs- und 
Naclrl:ciegsveduste 
insgesamt 489,4 461,9 214,0 727, 1 1892,4 65,6 111,9 293,0 446,6 89,0 17:5,8 136,0 1 317,9 3 210,3 

vH der deutseben Be-
völkerWlg im Mai 
wwa) .... [9, 8 24, ~ 33.3 15, 9 19, 8 26. 3 29,4 21, 4 12,8 14, 3 32,7 •17, 3 17.8 18,9 

darlloter 

(~-02 + ~0 Verluste der 
ZiviJbevQJkeroag 279,4 3'36,9 173,0 447;1 J 236,4 

a) Fiir die SiediiUlfls&ebicte außerhalb d"" Grenun des I)elltscben Reiches bei K.tiegsbesiDD.. - bl Darunter 3g3 000 Zwei~pracbige, die ~~~dem ~on dilr Verueibllllg aidn: betrnffeoea Bevölke-
tUß8Steil gehören. - t) Darunter 3bl UOO z.,..er.sprachig.,, ,~;.,zu Q.o.m voo der Vertreibuns aiclu ~r::roitenen Beftilhrungsrei! gehören. - d) Eiaschl. 30 000 Sud0!1:endelltscbe Riic:kkehter. -
<!) lm Jahre 1940. - f} Eiascbl. 6o 000 P<!uonen als Assimilatio;nsverlwn. - g) Darllll~r 4 000 Kriegsverlure der Zivilbn5U.erung. - b) Ein,..cbl. 32 000 Personen als Assi.mi.latillllne-r-
lus<. - i) Einschl. 92 000 PersOlles als Assimilarionsverl11s1, 
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Differenzen in den Summen durch Runden der Zahlen 
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Ostpreußen 

TabeJlenverzeichnis: 

1. Wohnbevölkerung in den Kreisen der Provinz Ostpreußen am 17o Mai 1939 

2o Wohnbevölkerung und versorgte Zivilbevölkerung in den Kreisen der Provinz Ost· 
preußen . ~ . . . . . . . • . . . . . . . . • .. · • · · · · · · · 

3o Bevölkerung in der Provinz Ostpreußen am 17o Mai 1939 nach Gemeindegrößen-
klassen 

4o Natürlicher Bevölkerungszuwachs der Provinz Ostpreußen vom 17o 5o 1939 bis 
31o12o1944 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

5o Ausländer und Staatenlose in der Provinz Ostpreußen am 17o Mai 1939 nach Volks-
zugehörigkeit und Muttersprache 0 0 o 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 o 0 0 o 0 0 o 

6o Bevölkerung der Provinz Ostpreußen am 16o Juni 1925 nach der Muttersprache 

7. Bevö~kerung in ausgew~lten Kreisen der Provinz Ostpreußen in den Jahren 1910, 
1925 und 1933 nach .der Muttersprache o o o 0 0 o o o 0 o o o o o 0 o o 

8. Reicbsaogehö~ige in den Krei.sen der ostpreußischen Abstimmungsgebiete am 
17o Mai 1939 nach Muttersprache und Volkszugehörigkeit o o 0 0 o o o 0 0 

9o · Wähler und gültige Stimmen bei der Reichstagswahl am 7 o Dezember 1924 in der 
Provinz Ostpreußen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

10o Ergebnisse der Wahlen zum Deutschen Reichstag 1921· 1933 im Wahlkreis 1 (Ost-
preußen) nach ausgewählten Parteien o o o . o o o o o o o o o o o o o o o o o 

11o · Ergebniss~ der Volksabstimmung am 11o Juli 1920 in Ost- und Westpreußen nach 
K.reisen • • • • .. . . . . • • • • • • • • • • . • • • • . • • • • • 

12. Vertriebene aus Ostpreußen io Aufnahmegebieten außerhalb der ·westlichen Be-
satzungszonen (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) am 29o Oktober 1946 

13o Vertriebene aus Ostpreußen in den Ländern des Bundesgebietes (ohne Saarland) 
einscbl. Berlin (Wesr) am 29o IOo 1946 und am 13o 9o 1950 

14o Vertriebene aus Ostpreußen am l3o September 1950 
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1. Wohnbtvtillcerung in On Kr.lsen der Provlna: Ostpreußen l) am 17. Mai 1939 
S ~ unter votlällfiger stnvjerisc:her Auftr~svetwAitwut 

P ; uat~ vorläufiger poiO.i.scher Aufttags'ler•s.i.tll!lg Z ~ ;msaiDmen 

Fläcbe Wohn· Bevö!ke-
bevölkerung rUQgsdicht 

Kteis 
5~~t:er qkm ..... , 

RB Klnlt•bftt 
Stkr. Köuigs~tg (Pr.) s 192,81 372 164 1 930,2 
Ldkr. Barteastei.u z 881,09 "'"" 57,3 

p 473,00 33 143 70, 1 
s 408,0(} 17 305 4:l.4 . Br•uasberg (Ostpr.) undH.ei- z 1 854,55 115 524 62, 3 

ligenbell ..•••• , p 1 299,00 74 089 57,0 
s 556,00 41 435 74,' . Gerdauen 1111d Rastentnug z 1 715,73 92236 53,8 
p 1 199,00 65 345 54,5 s 5p,oo 26 891 52,0 . Heilsberg . . p 1 09~.66- 56 214 51,3 . Labiau s I 064,78 51 885 48,7 . ........ ~ . . p 1 265. 48 56 255 ... , . Preußiscb Ey!su z I 229,40 )b 38'S 4.5.9 
p 574,00 "'' .... 35,8 
s 655,00 35 841 54,7 . Preußisch Holland p 858,36 37 492 43,7 . s..uw s 1 922, 85 120 246 62, 5 . 1Veblau. s 1067,45 50 236 47,1 .. ........... z ll141,16 1 OSIJ •s 80,6 
p 6764,50 30082 50,7 s 6 383,89 716 003 112.2 

davoiJ: Stsckktelse . z 192,81 312 164 1 930, 2 
i11vH 1.' 35. 1 
Landkre'is~ z 12 955, 35 6B6 921 53,0 
ill vH 98, 5 64.9 

RB Gw.biane11 
Srkr. lus~rbucg , s 44,16. 48 711 1 103, 1 
• Tilsit. s :59,02 58468 990,6 

Ldlcr, Anguapp Ulld Allgerburg z 1 688,96 74 293 ... o 
p I 112,00 48 553 43,7 
s "177, 00 25 740 44,6 . Ehemode s 703,93 41 265 58,6" . ElebDiederuug s 1 003,12 . 55 376 55,2 . ""'""' z 993, 16. 45 82~ 46,1 
p 613,00 31 515 51-,4 
s 380,00 14 310 31,7 . GumbUm.en. s 730,87 55 "Z72 75,6 . Insterburg .. s 1161,06 43 224. 37,2 . Schloßberg {Oscpt.)-. s I 059,64 42 6S6 40,3 . Tilslt • Raguit. s 1 100,45 56 117 51,0 . Treuburg .. p 85~.89 37998 44,4 

u••••• z 9 ..00,26 559 205 59,5 
p 2 580,89 118 066 >15,7 • 6 819,25 

'" \39 
64,7 

davon; St.lldc:heise z 103, l8 107 179 1 038,8 
in vH I. 1 19.2 
Ladk.reiae z 9 197,08 452 026 48,6 
in vH 98,9 8(). 8 

RB A.llenttein 
Sth. AUenstein p :53,13 :so 396 948,5 
.Ldla. Alleu:~tein p 1 302,58 57 150 4>,9 . Jl)bannisburg p 1 684, 03 53 089 31, ~ . LOtzen p 897,3:5 50 012 5:5,7 . Lyclr • p l ll'5,07 56-417 :5<1,6 . NeidenbLU"g p 1146,11 39 730 34,7 . Ortelaburg • • p 1 702,86 73 442 43,1 . Osterode i. Ostpt· p 1:536,32 81 513 53, 1 . Riißel p 850,86 51 832 60,9 . Sensblltg p 1 231,61 54 443 44,2 

'I.UI-11. p n 519,92 ...... -49,3 
davon: Stadtkreise-. p 'B, 13 :5<13% 948,5 

in vH o.' 8, 9 
Ludkrei.~ : p 11 466,79 :517 628 45, 1 
in vH 99,5 91. I 

RB Wes-tp .... S.n 
Sdu. Elblng p 30. 7j 85 952 2 795, 2 
Ldla. Elbimg z 48?.59 28 149 :58, 2 

p 481,59 28 149 58, 5 
s 2, 00 . Msrieaburg (Wesqtr.) p 225,67 39 073 173,1 . Nadeuwercler . . p ~25,69 44 813 85, 2 . Roseal;)erl i. Weaq.>r • p 1 038,67 63 368 61,0 . S<uhm. . ' 
p 622,96 40 453 64,9 

l:UIGIII-ft z 2971,33 301808 103,' 
p 2 925,33 301800 ·103, 2 
s l,OO 

davoil: Stadtkreise z 30,75 8'5 952 2 795,2 
in vH 1, 1 28,5 
Laadkt,;i.;, z 2 896,58 215 856 74, ~ 
invH 98,9 71. 5 

Pn~~vin.z Oatpreußen lns,.HIIIt z 36 995,67 2488122 67,3 
p 23 790,64 1 330 680 55,9 • 13 205, 1.f 1 157 -«2 87,7 

dav<lo: Stadtkreise • z 379,87 615 691 1620,8 
io vH I, 0 24.7 
Landkreis~ z 36 6U,80 1 872 431 51, 1 
in vH 99,0 75. 3 I 

2. Wohnhevi:il~erung und Vft'•rgte Zhrilbe'fillr.enani 
in den Kreiun der Prorina: Ostpreußen 

(Gehietsscand 8 ~ 1945) 
in uoo 

Wobabevölk~ V~S(l~e :ziyjlbevölkeruag 
Kreis 17. ~-1939 194_31) 1944 2) 194:5 3) 

RB KilonigsMrg 
Stkr. Königsberg (Pr.) 372,2 346,2 359,4 2:51,8 
Ldkr, Banenstein 50,4 46,3 53,8 69,9 

Btaunsberg (Östj.r:) • 
und Heiligenbeil • . 115, ~ 109,1 118,7 178,7 . Gerdauen u.Rastenburg 92,2 87,8 92,7 87,6 . Heilsbe~g •. , • ')6,2 51,8 58,4 68,2 . Lablau 51,9 45,2 52,0 7l,9 . Moluunge~ : : : : 56.~ 52,2 59, 1 7~. 7 . Preußisch.Eylau • ,.,. 52,6 56,1 78,2 . Pteußiscl HollaDd 37,5 36,2 41,4 59,9 . SamlaDd •• 120,2 119, 3· 127, 1 158,9 . Weblau 50,2 .n.9 51,1 65,3 
:tP._e_, 1 059,1 ""·· 1 069,7 1166,1 

RB Gu18i:li11n•rt 
Sekt, 11\&tubut& • 48,7 41,3 44,0 1,' . Tilsit , 58,~ 51,9 53,4 
Ldkr. Augerapp u.Aoge.rburg 74,3 69,1 79,0 1}, 3 . Ebeuu.de •. 41,3 41,1 46,6 . Elcbo.iederung 55,4 10,4. ::18,1 . Go] .... 45,8 41, 9 "'·' . Gumbianeu 55; 3 :5<1,0 55,4 . Insterburg . 43,2 40,9 42,8 16,9 . Schloßberg (O~rj,r.) 42,7 45,3 45,0 . Tilsir· Ragair 56.1 52,0 55,4 . Treuburg 38,0 36,3 41,2 

.zu•-11 559,2 520,8 569,2 37,64 

RB A.II.IIS .. ill 
Stkt. · AUeu.llteill • :50,4 43,8 4:5.:5 46,9 
Ldlcr. Alle~tlltein . 57,2 :54,2 56,6 71,2 . Johannisburg 53,1 49,9 54,8 38,8 . Uk:zen 

"'· 0 "'·' 49,0 36,9 . Lyck- 56,4 59,9 61,5 20,4 . Neidenburg 
"· 7 

38,7 44,9 34, 5 . Ortebburg •• 73,4 67,9 76,0 62,0 . Osterode i. Qstpt. 81, 5 72,4 8(),' 100,2 . Rössel :51,8 4l!,1 S2,9 70,4 . Sensburg 54,4 47,8 ,..,, 69,3 
lVfGmMen 568,0 521,2 516,2 550,6 

RB WutpNußell 
Sdu. Elbi~tg 86,0 84,3 "'·' 91,0 
Ldkr. Elbing • • • • • • 28, l 24,7 26,1 27,:5 . Marieoburg {'ifestpr.). 39, I 35,5 37,9 42,7 . Maiienwerdet .... 4S,O 45. 1 47,8 

" Rosenbersi..Westpr •• 63,4 55,0 63,2 64,' . Sruhm • 40,5 37,8 41,7 43,7 
z•SG-m~~~en 301,8 2112,3 304,3 317,3 

Proviaz 0$-tpnntßet. in•ve•omt 2 488,1 2 320,_7 2 519,-f 2 071,6 4 

~~ ~i~~:l~4'9~\~ ;.0:~~ ~9t~ar-19:/ ~.!:eli.!~;..!f~; N-;, ~Ö ~=·:~J'::~:~ ~~ bis 7. jaa....-194}. - 4)IAfo}se der Kri.es•b..,~lunsen....., di., Bevi'ill<e-nm& des R.fl G-"i",_n 
194:i ..-.. -.....,:swinscbafdich nur noch :tl>al T~•l etfsBbar . 

3. Bevölkerung in der Provinz OstpNußen am 17. Mai 1939 
ncrch Gemeindegrößenklassen 

Gemeinden mi~ 
Genwi.uden Be"''ölkenuas 

Einwohnern """""' vH Anzahl vH ..... 
uurer !00 860 18, 7 l5066 2.2 

100 bis . jO<) 2 986 65,0 73B 064 29.7 
500 . I 000 '" 12. 4 379 131 15, 2 

1 01)0 . . 2000 86 1. 9 II2 448 4, 5 
unter 2 000 "'" 98,0 1 284 709 51. 6 

2 000 bill . ' ooo 49 1, 1 155 232 '· 2 >000 . . ,, 000 22 0,' 15:5 953 6.' 
10 000 . . 20 000 " 0,' 183-059 7,' 
20 000 . . 50 oao ' 0, 1 142 189 '· 7 
50000 . " 100 001> ' 0, 1 ~ri ~~~ 7. 8 

100 000 uud JDebr 1 0 0 150 
l11sgesoat 4 .,. ... 2 488 122 100 

4, Natürlicher Bevälkerungszuwa.chs in Ostpr~lien 
,.m 17. 5, 1939 bis 31. 12. 1944 

jq 1000 .. 
Ze-iUaum 

Lebt'lld- Gestorbtlue Geburten· scbnß der 
geborene ilbelscbuß deurscbeiJ 

Bevölkeruug 

17. :5. - 31. 12. 1939 . 40,0 19,9 20, 1 20,0 
1940 56.6 34,2 22,4 22,3 
1941 59,8 33, 1 26,7 26, 5 
194-2 .. 48,0 31,6 16,3 16,2 
1941 52,7 31,5 21, 2 21, 1 
1.1 •• w:~ 19« · . 29,3 2) 19,8 2) 9,6 - 9,' 

9,o 2> 8,9 2) 1. 7. - ~1. 12. 1944 2). 28,0 19,0 
17.5.1939-31.12.19.44. 31-4,-f 189,1 125,3 124,6 

1) Obne Evakll.ten~. - 2} Gc:scltlttt-. 
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5. AuaUinder und Stuatenlose ln d.r Pro,.lna: Ostpteu&ett I) 11m 17, MoJ 1939 nach Volkaa:uphiSrlgkelt und Mutttraprache 

~biet VCIII: dem .\!U'lltuierD sJnd 

a ~ Auslinder mit bestimmter Stoutts..xgel!<irigk~it Audiinder deutsche VolksZilgehiirige fremde Volkszusebiirige 
I> • St4Jttenlase 

insgesamt 

e • Staa~:sangehliiigkeit un~mittelt Wld UQgeklilrt insgesamt darunter atit deut- lasBeNlitt dllnUltet mit 
9 ~ Au~er josgesam:c schet Mutl:etstuaclae ~emdet Wumraprwche 

RB KäDigshetg . . • 8399 6 675 6-524 l7U 288 
b 5 082 4 850 • 662 232 l2l 

' l7 " l3 2 1 
d 13 498 11540 11199 1 9.58 410 

RB Gumbi~ . . • 3044 1,., 1834 1049 ,., 
b 4 437 4186 3 785 2>1 1D1 

' 16 ' 8 1 • 
d 7497 6 190 5 627 "'" 7:16 

RB Alleostein . . . • 2 393 2 058 1844 "' 68 
b 2 621 ,. .. 2 189 131 " ' 10 7 7 3 3 
d ~ 024 4 555 .... .., 130 

RB l'esrpreußen . . . . • 7 047 5 915 5 814 1 n2 130 
b ... 869 791 " 3 

' ' 8 7 1 -
d 7940 6 792 6-612 1148 m 

PfO"Iin~ Ostpreuß.n • 20883 16643 16016 .,.. 651 
b 13024 12 395 11427 629 290 

' 52 39 .. 13 • d 33 959 29077 71418 4882 ... • 
6. -Be .. ölkerung d•r Provinz Ostpreußen am 16. Juni 1915 nach d&r Mun.rsprache 

darunter mit Mutter """ Gehl« Persoaellkreis Insgesamt detttseb deutsch wad deutsch UDd deutsch und m.swisc:b J)Olni.cb litallisch masuriac:h pcltlittb liuuisch 

RB Köraissberg • • . 'l'ahnbevö~erUDg • , ... 911 879 906 913 284 1229 570 281 618 618 
DeutS<:h~ Statatsllll8ehörige 902 919 899 708 282 "' , .. 281 206 '" Ausliader lind Stacealose • 8 960 7 245 2 478 lO - 412 6J 

Rb Glmlhinnfll , • , Wmmbevölkerung . • . .. 539 778 530 261 1623 1089 1626 13>0 ,,. 2401 
Deutsehe Staacsansebörige 533 093 525 :161 L6l9 781 l 474 1 326 199 1 802 
Auslüdet lllld St~UUeolose • 6-685 '100 ' 308 1>2 24 m ., .. 

RB Alleastein • ·• , WobabevOlketUDg • , . .. 540 287 ...... 22 651 J.7 795 367 40!62 U83D 27 
Deut.sche StllBl&lilllgehiirige 5J5 4S9 I 441880 22 573 17 385 362 40023 12 272 ' AusliDder 1lDd Stutenlose . 4828 2 209 18 410 , ll9 1 !159 18 

RB ll'estpreußeo • 'l'ohobeviHkawag • . . • • • 264- 405 251 S49 " 6 ll7 ' 10> 6-352 l 
Deutsche Stuls11118ebörige 262 157 2>0 008 " , .., 3 10, "" 2 
AasliDder and Staatel'llose • 2U8 1 541 - 222 - - 401 1 • PrOW'Im:Os ..... ßen WohnMwtilkst11nt • • • .. 2 256349 2132852 2 .. 615 26230 2566 .,.,. 21334 ... , 
DMkche Stolltt-fi'M»~'lll• 2 233 628 2 117 157 24 531 2.4812 2379 4173$ 18671 2368 
Au.,..., M Sta...,lou. 22721 15695 .. 1 .(18 187 163 2 7117 681 
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7, Be.alkeruru~ 1 > h\ au...-wöhhsn Kr.tua der _Provinz Oatpreuhn ln den Jahren 1910, 1925 und 1933 nach der Muttersprache 

Onaao· darum: er mlt Mutt~.,.ptache 

K<ei• 
I _ 'ft'eseade deutsch f deutsch deutsch deutlieb 

BUM• 
Elbsolt&t I ~· ~· ~· IIWiarilldJ. litlnliach polai•cb 

kerq' 2) ia vH lllasutilleh litauisch polnisch 

1. 12. 191D 

" RBKW.O..t 
Kreis Labiau H 051 46.769 91, 6 - 16} - - .... -

RB ""'""'-
Kreis Niederung .. 55 991 50 259 .... - 314 - - ""' -. Plllk.U.. 45~0 42 211 92,6 - .... - - 27<l"j -
""'· Tilsit • ' 47 667 «726 93,8 - 283 - - ",. -
Kteis Tllait-Ragait. 55 44} 47 96S 86,' - 8S2 - - 6-::no -. ,....,.~. ,..,. 27 334 70,4 406 - 1117 6198 - 3 783 

RB 411••1111• 
Stier. · Allenstein ~3 178 29 «o 88,7 19 - 1 309 99 - 22"' 
Ldla. Allenstein ~7 818 22719 39.' ' - 1774 ". - 32 765 
Kreis Johatulisburg 51399 16 379 31,9 623 - 997 29 141 - • 203 . Lötzt!D 41 233 26-359 63,9 1 155- - 6<7 11429 - 1 595 . Lyck 55 579 27 138 .... 969 - 1 621 19 407 - 63« . Ne-idftlburg 35 359 11755 33,2 7., - ... 16 2:57 - - "61 . Ortelabl:lrg 69619 20 202 29.0 1 337 - 1130 43 H3 - 3 390 . Ostetode i. Ostpr. 73 936 43 390 58,7 1140 - 1 119 ,. .,. - 1739 . Rö~~l 50 472 43 189 85,6 12 - ,.. .. - 6:512 . Sensburg 50 089 24 ::ms 48,9 037 - "" 19 014 - .... 

RBW .. tpn.ußn 
Kreb.Jl111-ienbiug (Westpr.) 21179< 28 273 98.2 - - m - - 347 . NarieBWII!nift- • 40490 37 023 ?I, 4 - - ,., - - 2899 . RoSII!llbll!l"g i. We~. 546n !iO 229 . 91,9 - - <63 - - 3.,. • . Smhm ~5 227 19 714 56,0 - - 22 - - 1!5 445 

16. 6. 1925 
RBK .. igU.g 

Kreis Labi101 49 576 48-551 !>7.' - .,. - - '" -
RB G.HinM .. 

Kreis Niederung 55 426 54 253 97,9 - ... - - 666 -. Pill.kalle.n 43 014 42 522 98,9 - 18! - - 2>6 -
Sda. Tllsit ~l) 564 49955 98,8 - "' - - "' -
Kreis Ti1itit.# R~pjt ...... 55 811 98, 1 - 461 - - >71 -

Treuburg ,,.,. ,.,.. 91,8 1 "4 - ... 1167 - " RB All .. steill 
Stkr. -Allll!llstein ,,.,., .. 407 95,9 92 - 1132 42 - :us 
Ldkr. A.lleastei.a 55 470 33998 61, J "' - 106 .. , .. - 10 195 
JCreis JohiiDßisbw:g >4400 43031 19, I , .. , - ,.. 79S7 - " . Lötzen 45 119 43 073 95,5 677 - "' I 212 - 11 . Lyd: 57 559 "'908 88,4 2 ,., - ,,. 3986 - 90 . Neidll!llburJ 37 993 29 062 76,5 3 171 - 726 4 937 - .. . Ortelsbur8 .- • 70 623 48 787 69, 1 6 9~0 - 1100 n 121 - "" . O•terode i. Ostpr:. 76 BO 67 093 88.1 3 731 - 821 4226 - 206 . Rössel 48 789. ., ... 93,6 ,., - 1 739 60 - 107< . Seo.sbwg •· 51 4-29 43 839 85.2 2 ... - 442 36<2 - •• -RB Westpreußen 
Kreis Muienburg (We$tp[.}- 32 328 32 147 ?9.4 - - 87 - - 30 . j,fuie.awenler • -•. 41 365 40 052 96,8 - - 897 - - ... . Rosenberg i. Wesrpr. . 58 119 >6944 98,0 - - ... - - 22l . Smhm 36 119 26 76o 74. l - - 4 ... - - ,,.. 

• 16. 6. 1933 
RB Kllnitsbert 

Krei8 Lahlm so 619 50269 99. j - 212 - - 120 -
RBa-;bhr,-

Kte.is Nieciena.og 54 398 53598 ?8, 5 - "' - - ,., -. Plllkallii!B 42n9 42 514 99.4 - 77 - - 1<2 -
S<la. Tilsit ,. ... 56.423 99.2 - "' - - 143 -
Kreis Tllsit-Rapit 56 943 56 388. 99,0 - "' - - ,., -. . Treuburg 39 178 38 337 97,9 393 - 97 274 - 42 

RB All•steh• 
Sda. Alleastein 42 833 42 059 98,2 89 - ,,. 32 - " Ldkr. AJ.lll!llstein . ,. 730. 46.125 81,3 130 - .... 118 - 42 .. 
Kr-eis Johsnaiaburg 53 529 44989 

·~' 
1 932 - "3 '289 - 22 . Latzen "' 611 

44 267 97, 1 807 - "' 373 - 17 . L,-c:k. 57111 52 812 92,5 2127 - 201 1854 - .. . Neidenburg . 39 426 34 732 88, 1 2 073 - 427 2 112 - 61 . Orrebburg 72 478 59 328 81,9 8 583 - 373 4064 - .. . Oaterode- i. Ostpr. 76.613 71614 93,5 2088 - 10<2 1690 - 134 . RlJ••e-1 W 1S2 48·403 
·~· 

288 - 683 21< - ,.. . . Se-llsbw-g !i3 431 48 459 90.7 2 593 - 213 1669 - 36 
RB w .. tp,..S.• 

Krll!il AluienbW"g (We-.stpr.) 36 176 360<3 99.7 - - ,. - - " . AlatieniiJe-nle-t . 42%7 42 103. 98,0 - - 627 - - 220 . R()jl~berg i. 1Veatpt. 59 493 '9 030 99,2 - - 367 - - .. . ..... 37 577 33 033 87,9 - - 3140 - - 13" 
- . 1) Gebie11aataac1 "t"om I, 1. 1934, - 2) Ortau-RD<Ie ßnö~Brlma am I, U. 1910; lleu:ba:aqell«tt:e -du •ohobe.-6lkenua, .. 16. 6. 1925 IUiol Ul 16, 6. 19H. 
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8. R&ichsangehärige in den Kreisen der ostpreußischen Abstimmungsgebiete am 17. Mai 1939 noch Muttersprac:he und Volkszugehörigkeit 

I Reichsangehörige (ohne Juden) 
Muttersprache davon nach Volkszugehörigkeit 

insgesamt! deut~h masurisch polnisch I sonstige 

Regierunc;~sbuirk Allet'I:St&in 
deutsch . , •.•.• 
maB~>risch . • ..• 
deutsch uod masuciscb 
polnisch ••..•. 
deutsch w:ad polnisch . 
eine andere . . . . . • 
deutsch und eine andere , 

deutsch l masurisch . • , . • . 
deutsch und muurisch 
polnisch • . , . . . 
deutsch uo.J polnisch • 
oio• mdo~ .....•. 
deutsch uod eine andere . 

deutsch . . . . • • . ~ mas(U::iscb . . •.. 
deutsch und rr.....:oudsch 
polnisch . , . . . . . 
deutsch und polr.isch . .·. 
eine andere • . . • • • 
deutsch u.nd eine andere • 

deutsch • . . • . • . l masurisch ....•• 
deutsch und masurisch :·: polnisch ••••. 
deutsch und polnisch . 
eine andere . • • • • . 
deurscb lU!~ eitle ~ete , 

d=tscb , , • • • . • ] 
m.,mi.ob . . . . . . .::. delltsch IUld mi\Surisch 
poinisch .. , .•. 
deutsch Wld polnisch . 
eine andere • . . • • . 
deutsch und eine andere • 

deuuu;:h •...•.. 
ma.swisch .. , .•• 
deutsch und masurisch 
polnisch •.•... 
deutsch uod polnisch • 
eine andere , • • , . • 
deutsch und eine andere . 

537 395 537 372 4 
1307 1300 5 
J 008 .3 005 1 
1 111 557 
3 05-9 3 025 

63 59 
140 140 

Stodtlr,.is Allenstein 
45 695 45 693 

9 9 
57 55 
77. 22 

243 242 
6 ' 8 8 

LQndlrnis A.llens'k!ill. 
53 71>1 53 700 

3-5 35 
131 131 
816 }88 

1 9?0 l 947 
2 2 
6 6 

L~~r~dkreh Joho11.nisburg 
SI 630 51630 

162 162 
260 260 

4 ' }2 32 

LandkrMs LDtsen 
47 093 47 092 

24 24 
74 74 

18 18 
1 1 
2 2 

Landkreh L yd-. 
'54 760 54 746 

165 164 
28} 283 
13 9 
79 77 

2 2 
4 4 

2 
2 

'" ll 

2 

" 1 

428 
22 

4 
2 

19 

4 

2 

14 

- I Reichs&llgehörige (ohne Juden) 
Mutcersprache T. davon nach VoJkszu eber.i eir 

ins_~:;esamt I . deutsch polnisch I sonstige 

Abstimmungsgebiet Westpreußen 
deutsch 175 <l3:5 175 (}27 4 4 
polnisch 953 '" 610 
deutsch und polnisch 2 5}9 2 474 65 
eine andere 8 ' deurscb.und e:itie andere 22 21 

Landkreis Morienbvrg (Westpr.) 

deutsch J6 067 36.o63 ' polnisch 6 6 
deutsch und polnisch 79 77 2 
eine andere 2 2 
deutsch und e-ine andere ' ' 

Landkreis Marienwwdler 
de:urscl. 42 507 42 ')07 
polnlsc:h 203 21 182 
deutsch und J>OlniS<::h 408 399 9 
e-ine andere 3 3 
deutsch und eine &Ddere 2 2 

Landkreis Rosenberg i. Westpr. 
deutsch ,. 869 59 866 3 
poln-isch 32 29 3 
deutsch und polnisch 173 173 
eine &Ddere ' 3 
deutsch und eine andere 13 13 

L."dJums St.hm 
deutsch }6 592 36 591 
polnisch. 712 286 '" dellts<:h und polnisch 1 879 I 825 " eine andere 
deutsch und eine andere 2 

Reich'langehörige (ohne Juden) 

Mu.ttersprathe I davon nach Vol!::szugehörigkeit 
insgesamt 1 deutsch litau.iSich I aonstige 

deutsch .•. , ••. 
masurisch .••. 
deutsch und masurisch 
polnisch •.•... 
deutsch und polnisch . 
eine andete .•.••. 
deutsch und eine andere • 

LCRICikreis Heidenbqrg 
38 }39 38 337 

Abstimmungsgebiet Südmemelkreise 

d~wsch •.... , • 
masurisch .••••. •· 
deutsch und masurisch • 
polnisch •...• , • 
deucscb und pohliscb •• 
~ine andere . • • . . • 
deutsch und eine andere . 

deutsch .. , ... . 
masuriscb . , ... . 
deutsch und rnasuril!ch 
polnisch •••.• 
deutsch u.nd polnisch 
eine andere • • . . . 
deursch und ~ine andere • 

d.ewseh ••••• 
masul'i!\lcb ••••.. 
deutsch und lilasmisch 
polnisch . , • , . 
deutsch und polnisch 
~ine andere . • . • • , 
deutsch und eiae lllldece • 

% 94 
177 l77 

56 56 

Lmzdbeis D11~lsbur9 
69 940 69 938 

466 46} 
116} 1 163 

22 13 
42 37 

1 1 

' ' Loadbels Oste~de i, Ostpr. 
74 681 74 681 

140 139 
305 30S 

24 24 
99 99 

3 2 

' 4 Landkreis R;usel 
50 269 50 269 

12 12 
48 48 

152 94 
4}5 433 

10 9 
3 3 

Landkreis Sen sbu"<l 
dellCsd!....... 51287 ~1286 
111asurisch • . • • . . 198 198 
deutsch ut~d masurisch :no 509 
t:oolnisth , • • • • . 3 3 
deutsch und polnisch 8~ 84 
eine andere • . . . , . 38 37 
deutsch und eine andere . 107 W7 

9 

' 

" 2 

Regierungsbui'k Gurnbinnen, Landkreis Treuburg (lrob• Ol.tzko) 
deutsch . • . • . . • 37 057 :F 056 I 
masurisch . . . • • • ~5 3S 
deuueh und masurisch 83 83 
polnisch . • , , • • 4 4 
ileutsch und polni!\lch . 30 30 
eiiM 11.11dcre • . . . • . 3 } 
deutsch und eine udere • 1 1 

deutsch 
lita.Uscb 
deutsch und litauisch 
eine andere 
deutsch und eine andere 

deut~cb .. 
Litauisch 
deutlich und litauisch 
eine aadcre 
deutsch und eine udere 

deutsch 
litauisch 
deutsch llfld litauisch 
eine andere 
deutsch und eine andete 

deutsch 
litauisch 
deutsch und litallisch 
eine andere 
deutsch w:ad eine andere 

de-utsch .. 
litauisch 
delll:sch .und litauisch 
eine &Ddere 
deutsch und eine andere 

deutsch 
litauisch 
deucsch und lirauiscb 
eine andere 
deutsch lind eine andere 
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2S5 639 255 570 11 ,. 
312 ''" 27 
421 410 11 

J1 " 6 
64 " 6 

Stc.dtkreis Tilsit 

] ~5 867 55 859 8 
62 48 14 

"' 120 ' 11 10 
24 " 

Lo1ultreis Elchn~ 
5} 363 53 362 

77 72 
102 102 

4 4 
7 7 

Landkreis Loblau 

50 108 500'15 13 
16 16 
43 42 

' ' 2 
13 7 6 

Landltreis $chlo81Jerv (Ostpr.) 

40 924 40 918 4 

" " 59 " 8 6 2 
9 9 

Landltrels Tiltlt·RCifl•lt 
5!1 377 5!1 336 ... 

106 97 8 
92 87 ' 3 2 
11 11 

• 

• 

• 
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9. Wähler und gültige Stimmen bei der Reichstagswahl om 7. Dezember 1924 in der Provinz: Ostpreußen ll 

Gültige Stimmen 

Kreis Wohnbevölkenmg Wahlberechtigte darunter entfielen auf 
am 16. 6. 1925 i.Qsgesamt Polnische fdasw:ische 

Volkspartei Vereinigung 

RB Kllnigsberg . 
Sda. Königsberg i. Pr. 279 926 187 756 138 025 67 28 
Ldkr. Braunsberg (Ostpr.) '4 493 31 902 24 852 6 ' . Fischbausen 61448 34 201 25 678 10 3 . Friedlaod (Ostpr.) 43 189 24 478 19 481 ' 1 . Gerd811en • 35 558 19 621 15 128 1 I . Heiligenbeil 43 946 25 045 20 065 ' 2 . Heilsberg 52 757 30 110 22 184 12 2 . Köaigsberg 50 991 28 539 21 157 7 3 . Labiau . 50 003 28 495 19 3H 6 ' • Mobruogen 53 892 30 944 22 873 ' ' . Preußisch Eylau 48 405 28 243 21 068 ' 2 . PreuJlisc::h HoUaod 38 069 22 621 17 278 3 • . Rastenburg 52277 27 764 22 410 6 1 . Wehlau 46 925 25 976 20 330 ' ' 

RB Gumbi• ... 
sw. Insterburg 39 311 22 542 18 703 ' 2 . Tilsit '0 834 31 783 24 763 9 3 
Ldkr. Angerburg 38 526 21 834 16 660 - 1 

Darkehmt"ll (später Aogerapp) 32 635 18 409 13 504 1 1 . Goldap 42 672 25 075 18 148 2 -. Gumb.iunen 50 185 30 124 23 782 7 • . lnstt"Iburg 44 775 25 736 18 581 9 2 . Niederuog 55 717 32 175 21 170 7 2 . Oletd:o (später Treuburg) 40 107 22 885 18 086 7 ' . Pillkalien (später SchloBbergtOstPr.l . 44 096 25 759 19 698 ' ' . Stallupö~en {später Ebenrode) 43 51' 25 358 19 317 2 -. Tilsit-Ragnit 57 405 32 468 21 440 11 2 

RB AJI•st.ln 
Sda. AUensteiu. 38 105 22 351 17 911 208 13 
Ldkr. Alleostein 55 808 29 319 20600 2629 118 . JohMIIisburg 55 239 28 467 22 441 8 28 . Lörzen . 45 724 24 615 19 517 3 ' . Lyck. 58 425 32 826 25 040 " ' . Neidenburg 38 599 20 041 16 316 " 20 . Ortelskrg 71048 37108 28988 98 101 . Osterode i. Ostpr. 76 604 42 375 35 474 .. 11 . Rössel 48 965 28 333 21908 3l4 27 . Sensburg 51770 28672 23 015 21 • 

RB W•stpr-.S.n 
Sda. Elbing 67 878 43 241 34 300 27 ' Ldb. Elbiog . . . .. 26 717 lS: 542 11106 ' 2 . Mlllienblll"g (Westpr.) . 32 884 19 677 14 766 20 1 . Marlenwerder . 41 61, 246>0 20 905 "' 14 . Rosenberg i. Westpr. 58 629 33 023 28 595 30 • . ,. .... 36 682 20 198 15 921 2 031 97 

Oatpleaß.n inspscunt 2 256 349 1 310 281 1 000 535 '117'1 542 

1) Gebieluland am 1. I. 1943 • 

10. Ergebnisse der Wahlen .z:um Deutschen Reichstag 1921- 1933 im Wahlkreis 1 (Ostpreden) nach ausgewählten Parteifn 

Stichtag 
Wahltermin für die 

Bevölkerung 

20.ß. 1921 8. X. 1919 
7. Xll. 1924 16. VI. 1925 

20. v. 1928 16. VI. 1925 
14. IX. 1930 1930 

mlttl. 
Bevölkenmg 

31. VD. 1932 16. VI. 1933 

Bevölkerung Wahl- Gültige I 
insgesamt berechtigte Stimmen [ 

Anzahl 

2 229 290 1251 161 ~8H2 

2 256 349 1 310 279 1 001 535 
2 256 349 1 339 372 999 3n 
2 285 138 1 382 167 1 0,2 007 

2 H3 301 1441 506 1 139 660 

Lilau.isehe Volkspartei 
Preu.lliseb -lilau.isehe Volkspartei 

Polnische Parteien 
vH 

. 12 663 1.3 
b 6.090 o. 6 
b .... o.' 
b 4 219 '·' 
b 28<6 o. 2 

Masurische V10reioi.gnn& 
Masurische Volksparrei 
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darunter fielen auf 

Wendische Parteien Lit•uische Parteien Masurische Paruieo 
Anzahl vH ...... , vH Anzahl vH 

- - - - - -
- - - - • '" o. 1 
- - ' 289 o.o ( ,., o. 0 

- - d 666 o. 1 - -

- - - - - -



' 

11. Er11•bnl111·d•r Volksabstimmung am 11 •. Jull1920 ln Ost- und W•stpr•u&tn nach KNI•n 

Fl~cbe Eiawobner Stimm- Abseaeb~e I dnotl ftlr 
Ab.stimmUIIJSJebiete a.n 8. Olg:ober 1919 I berechtigte Stimmet~. I Deutschlaad Pole~~ 

qkm Anzoh! vH Anubl 

Provi•z Ostpreußen 

RB GwDb:nnen 
Kreis Oletzko 1) 85 527 4() 259 32 010 2B 62'7 28 625 100,0 2 

RB AUelistein 
Kreis AllensteiD, Stadt 5 154 34'731 2<1160 17 084 16 742 ~s.o 342 . Alle~~steio, Lallil. 130 461 57 518 41 S86 *-578 31707 86,7 48'71 . Job•ni!ibutg 168 3~1 52 403 38964 33 831 33 817 100, 0 14 . Löt::ten .. 89 470 45 681 33 339 29 359 29349 100,0 10 . Lyck .. . . 11141}1 51414 ..... 36573 36.529 ,,,9 .. . Neideaburg, teilweise 115 104 38 571 26449 2256li 22 235 

·~' "0 . Ottelsbw:g . 170 343 73 719 56·389 48 704 .. 207 ~9.0 .., . Osterode i. Ostpc'. 154 998 76 258 54 256 47 399 '(6l68 97,8 1031 . Rössel 85 313 496~8 39 "7}8 36006 35 248 97,9 7,. . Seosbuts .. 123 378 !5_9 789 38 736 34 357 34 332 .... " Ostpr.ußen zus-n 1239538 ST7001 <22 067 371 083 363 159 97,9 19U 

PlOvt•z Wast ..... ußen 

RB Daa:tis 
Kl-eis Marieaburs {Westpr,) .. 20 700 27 858 :w 342 17996 17 805 98,9 191 

RB Mm:ieawerder 
Kre.i.; Afarien~Verder, Rest ",.. 40 730 31 913 27 387 2>608 !*J.> ",. . Roseaberg i. Wesrpr • 104 185 56.057 39 630 34571 33 498 .... 1073 . """" .. 64 170 39 ns '"" 24 888 19984 80,' .... 
Wnt,r•B.n tui-IMII 244319 164 183 121 176 1 .. 8<2 96 895 92,4 1H7 

lnsg•~~C~nt 1483 857 741 uu 543243 475925 ""' ... 04,1 15871 

I) O..r Knis Oletzlr.o war wiluend der Ab&tiauaunsueit dem. Rel!.,-Bez. Aiklluoteia venralf1UI&Irec:htüc:h anrrealiederc. 

12. Vertrieben• aus Ostpreußen in Aufnahmegebieten 
auBerludb der wutliehen ßesat&Ungszonen 

{olm. SODrlcrnd) einSJ:bL Berlin (W•st) am 29. Oktober 1946 
in 1 000 

. &ebiet . V~ieben~e 

Brandeobmg "'·' Meeklenbw:g "",6 

13 . Vertriebene aus Ostp,.U Ben in den Liindern du Bundeapbi ... , 
(ohn• Soulond) einuhL Berlin(West)am29.10.1946 vndam 13.9.1950 

in 1 000 

vH 

0,0 

2,0 
1.3,.3 
0, 0 
0,0 
o. 1 

1,' 
1, 0 
2.2 
2, 1 
O.l 

2, I 

1.1 

4> 

'·' 19. 7 

7,6 

3.3 

Sachsea· Anbalt 96,7 
Thüringen 7~, 

V etUiebene I z.u.. <+) b%w. Aboahme (-> 
Sachsen 79,7 

So•jetiscbe Besatz:uossma~e 490,7 
Sowjetsektor voa Settin 7,8° 
s~land 0,7 

DiiDemark 114,0 
tlbrige 4ufnahmelil.rader 1,01) 

l••vasa•t 614.2 

14. Vertr~be.Je IltiS Ostpre&rBen t:m JJ. Sep~r 1950 

Gebiet 

Bundesrepublik Dell.tseblaod einschl. Saarlaod{ohne BerliJI) 
Bedill (West) • , • • • • • • • • • • • • • • • • . • 
Sowjetische Be~uatZUDgszoae uod So111jetsektot von Berlin • 
AlUdilllei •••••••••••• , •••• 

1 348 000 
28000 

602 000 
6000 

L ... 

Sebleswig- Holstein 
Hat~~blug .. 
Niedersachsen 
Breme~~ •• . . 
Nordtbein- Westfale~~ 
Hes~tea 

Rheinland- Pfalz 
Baden- Wllrttemberg . .,.." . . 
z.-

Bedin (West) 

lknMlesplriet (oh- S..laM) 
e~•••· a..u. (W.at) _. • • • • • 

1946. I 19>0 1tn0 gesea~ 19~. .. ..., vH 

308;7 301,0 7,6 2,' 
17,2 35,2 18,0 • 104,8 

313,3 408,3 • 9>,0 • "'·' 6_.61JI 13,, • '6.9 • 103,8 
146,1 32:5,9 • 179,8 • 12.3, I 
33,8 60,1 • 26,3 • 77.9 
4, 3 29,7 • 25,.( • 59.3.6 

21,4 8.5,0 • 6J,6.' • 297,6 
71,1 88,6 .. • 17, .5 • 24.7 

922,3 1 347,2 ..... • .. .. 
16,8 l) 28,3 • 11,.5 • .... 

939,1 1315,$ • ..... • 46,5 

J) (lh. die Iri"'~"• Zi"O"-iliettrMarte. wod FliicbrlUo.!e i.a l..apQ d,,.. ........ Bre.ea.. -
L---------------...:;1•~·~-~=.,:.:J..~1~9U:::~OOO:::;.J 2) Ge•o:w:u:~. 
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1. Wohnb&völkerung in den Kreisen der Proorinz Pommern am 17. Mai 1939 
{Gebietsstand 8. Mai 1945) 

Kreis 

RB Stettin soweit ostwllrts d.r Odor· 
N•ii~•-L!.nie 

Stb. St.u-gard i. Pom. 
Seetrio .... 

L&a. ClllDmin i. Pom. • , • . . . _ • 
" Greifenha.Jen soweit ostwlrts der 

Oder·Neiße·Lipie ••...• 
,. Naugard 
,. Pydtz . 
" Saatzig . . • . , . • . , . . 
" Ueckerm.ünde soweit ostwln.s d~t 

Qder·Neiße·Litlie , •..• 
" Usedom ·WoHin soweit ostwärts 

der vder-Neiße• Linie 
tusomman 
davon: Stadrioeise 

vH •.• 
Landkrl'ise 
vH 

R6 Strttin. saw4it wastlid\ der Od.r-M.iße·l 
Liole 

Stkr. Greifswald 
" Stralsund. 

Ld~. Ank.l~ . 
Dernm10 ••••• 

" Franzbw-g· Batth • 
" Greifenhasen soweit .;.,;dich der 

Oder· Neiße · Llllie 
" Greifswald 
" Grimmen • • • • • , . . . . 
,. Rügen ...• , . , , . _ •• 
• Ueckermünde soweit westlich der 

Oder-Neiße-LJpie . , .•. 
• Us~dom. WoHin soweit wesdich 

der o&er•Neiße·Linie 
ZUIGIIIIIIIIIII 

davo11: Stadtkreise 
vH . , . 
Landkreise 
vH 

RB SteHin ln•gesomt 

RB Ki!oslin 

davon: Stadtkreise 
vH •.• 
Landkreise 
vH 

Stkr. K.ö,din 
• Ko.lherg ,_ • 
• Stolp . 

Ld~. B~lgard(Persaote) 
ßta«lW , , , , , 

,. Grrifeober8 i. Pn~n. 
• Köslin ••.•. 
" Koibetg-Ködin , 
• Lauenburg i. Pom-
.. Res:enwalde 
" Rummelsburg i. Pom. 
" Sc;blawe i. Pom. 
" Stolp . 

UI0-11 

davon: Stadtkreise 
vH •.• 
Landlaeiae 
vH 

RB GIWIIziiiCirlc Posel'l • Westpreuße.a 
Stkr. Scbneidemühl 
Ldkr. Aniswalde 

Delll:sch Krone 
" Dnunburg 
• FI•tow ••• 
• Friedebe-rg Nm. 
" Netu-kreJS • 
• Neustertin 
• Schlochau 

zusamn1en 
davon: Stadtkreise 

vH ... 
Landkreise 
vH 

Provinz Pol!lllll'rn $0Weit ostwlllrts der Ode-r· 
Nellk-\.inie .•...• 

davon: Stadda-eise 
vH ... 
Laodlr.teiae .-. 
vH 

Proorinz Po-rn so-it westlich der Oder· 
Heiße· \.ini• 

davon: Stadtkreise 
vH .•• 
Landkreise 
vH 

Pnnoinz Pommem insgesamt 
daYOn: Stadtkreise 

vH 
Landkreise 
vH 

Fläche 

qkm 

42,09 
460,88 

1 138,47 

974,96 
1 261,89 
1 046, 11 
1 176, 74 

636, 79 

336., 51 
1 014, 4A 

:so2, 97 
7. l 

6 571,47 
92,9 

34,20 
37,92 

667, 27 
969,60 

1 081J,66 

478,70 
929, 79 
-938 ~ 
969,45 

647,96 

354, 2() 

7108,0S 
72.12 
'1. () 

7 03", 9~ 
99,0 

14 182,:49 
575,09 

4, I 
13 607,40 

9.5, 9 

86, 35 so, 8(1 
41,94 

1649,61 
617, 34 
765,48 

1 172,62 
878,88 

I 290,06 
l 191, 39 
1 213,20 
1 584. 26 
2 227,23 

11769,16 
179,09 

I, 4 
i2 590,07 

98, 6 

77,49 
1 265, OB 
2 106,01 
J 209, 83 

980,42 
J 102, 21 

890,05 
2 139,38 
1"686, 88 

11 457,35 
'77, 49 

0, 7 
11 379. s6 

99,3 

31 3CO, 95 
759, 55 

2. 4 
3(1 ')41,40 

97, 6 

7106,05 
72, 12 

l. 0 
7 035,93 

99,0 
38 409,00 

831,67 
2,2 

37 577,33 
97,8 

Wohn· Bevölke--
bevölkeruJJg rungsdicbte 

Anwl 

39 760 
382 984 

45 694 

49 013 
61 320 
48814 
43 2~8 

16 857 

51 864 
739 168 
422 744 

'57, 2 
316 4:24 

42, ~ 
. 

37 051 
12 931 
39 ~27 
54 867 
55 542 

203H 
39 207 
42 161 

. 62 261 

63 139 

31 615 
498 61A 
89 982 

18, 0 
4ß8 632 

82,0 
1 237 782 

512 726 
41, 4-

725 os6 
58, 6 

H 479 
36 617 
50 377 
79 183 
28 018 
47 806 
46 SOS 
38 785 
63 985 
49 668 
40 692 
78 363 
83 009 

676790 
120 473 

17, 8 
S% 317 

82,2 

45 791 
45 410 
71737 
43 665 
39 399 
52 4:99 
39 824 
85 778 
55 169 

4792n 
4:5 791 

9, 6 
-43-3 481 

"· 4 

l 895230 
589 008 

31, J 
1 306 222 

68,9 

4986\4 
89-982 

18, 0 
4nS 6'>,2 

82,0 ........ 
678 990 

28,4 
1 714 8~4 

71.6 

Einwohnet 
je qkm 

94-4,6 
831,0 

40,! 

50,3 
48,6 
46,3 
36,8 

26, s 
154. 1 
104,5 
840, 5 

48,2 
• 

1 083,4 
1 395,9 

59,2 
36,6 
51,4 

4:2,4 
42, 2 
44,9 
64,2 

97,4 

89,3 
71l, 1 

1247,7 

>B.l 

87,3 
891,6 

53,3 

387,7 
720,8 

1 201, 2 
48,0 
45,4 
62, ~ 
39,9 
44, 1 
49,6 
41,7 
33,5 
4:9,5 
37,3 .... 

6n,1 

44,2 

590,9 
35,9 
34,1 
36, 1 
40,2 
47,6 
44,7 
40, I 
32,7 
41,1!, 

590,9 

3ß, 1 

.... 
775, 5 

4.2,8 

71l,1 
1 247,7 

>B, I 

62,3 
816,4 

45,6 

Z. Wohrtbevcilltenutg u~td versorgte livilhe.vöU:•ul\4) 
in den Kreisen Ostpammems 

(Gebi•tsstand 8. S. 1945) 
in 1 000 

Wohnhevölketung 
Kreis 17.5.1939 1943 19-44 2) 1945""11 

RB Stettin soweit ostwOrts der 
Od~r-NeiBe· Linie 

Stkr, Statgad i. Poltlo-
Stettin 

LdU.Cwwami.Pom •• 
Gceifenhagen soweit 

ostwärts der-Ddet· 
Neiße·Lillie 

• Naugacd. 
,. Pyritz 
• Saatzig .•••• 
" Uecl:ermünde siJweit 

ostwärts der Oder· 
Neiße·Linie .• 

• Usedom· Wollin so-
weit ostwärts der 
Odet-Neiße-Linie 

zasall'lllen 
RB Kaslin 

Stkt. Köslio 
Kolberg 

" Stolp 
Ldkt. 6elgacd (Penante) 

• ßlitnw • , .••• 
" Greifenberg i. Pom .. 
• Köslin , •••• 
• Kolberg· Xörlin • 
• Laueoburg i. Pom, 
• .Rege:nwlllde • • . . 
" Rummelsbus i. Pom. 
" Schlawe i. Pom. 
" Slolp 

USOIIII!Ieft 

RB Gre.~zmark Posed-Wast. ,_ ... 
Stb. Scbneidemühl 
Ldb. Araswalde . 

Deutsch Krone 
" Prarnburg 
" Flatow 
" Friedeberg Nm. 
• Neu:ekreis 

Neustettin 
Schloch11u 

zus--
Ostpommarn Insgesamt 

39,8 
383,0 
4:5,7 

49,0 
61,3 
4.8,4 
43,3 

16,9 

51,9 
739,2 

33.5 
36.6 
50,4 
79,2 
28,0 
47,8 
46,8 
;s,s 
64,0 
49,7 . 

"'· 7 78,4 
83,0 

676,a 

45,8 
45,4 
7C4 
43,7 
39,4 
52, 5 
39,8 
86,1 
55,2 

419,3 
1 895,2 

34,8 
353,7 
43,' 

46,3 
60,0 

"'·' 42,3 

16, 1 

51,0 
692,2 

29,6 
31,1 
43, I 
72,5 
26,7 
42,5 
43,7 
36,7 
57,2 
48,7 
36,8 
7~3 
76,9 

617,8 

43,0 
40,6 
64.,8 
42,4 
.36,3 
47,4 
37,0 
78,9 
52,2 ...... 

1 752,6 

42,4 
271,9 
49,8 

57,6 
72,0 
51,0 ..... 
19, 5 

52,6 
~.2 

34,8 
33,2 
SO, I 
86,1 
29.6 
52,2 
52,0 
42,4 
65,9 
59.5 
42,8 
82,6 
91, 1 

72:2,3 

55,4 
47,3 
74,8 
>09,9 
41,2 
36,, 
4J,B 
92,2 
59,7 

518.8 
1 906,3 

4'),3 
. 238, 1 

64,2 

68, I 
81,1 
55,4: 
54,9 

20,2 

58,1 
685,. 

37,8' 
34,9 
,., 7 
90.3 
31,9 
59,4 
36,9 
47,1 
64,5 
66,3 
50,8 
90, I 
96,, m.• 
6~0 

H,3 
85.3 
56,4 
42,6 
64,2 
46,4 99., 
62,7 

570,4 
2 033,0 

l) Zut:eiluogsperiode Nr. 46 vom 8. Februar 19'\.3 bis 7. I.Un 194:}. - 2) Zuuil-...,:speriode Nr, 
59 vom )"."-Februar 1944 bis 5- März 1944. - 3) Zureil""-,!;speriode Nr. 70 "0111 II. Duetnber 
\944 bia 1. )t>D,..,. \945-. 

3. Sevilkerung in Ostpammem am 17. Mai 1939 
na~ Geme-indegrößenklassen 

Genteindeo mit 
..••• Einwohnern Anzabl vH 

Bevölketllll 
Anzabt vH 

1111ter 100 103 4, 5 ~ 65} 0, 3 
100 bis • SOO 1 584 69, 8 464 798 24,5 
500 • • 1 000 430 1'1, 0 283 463 U, 0 

1 ooo • .. "2~""'::::.-+--~7~2--1----'~·~2'---1---Z•~7z<n~6'-'1--~'~· 2~-,1 
untel" 2 000 2 189 96, 5 ss 1 890 44. 9 

2 000 bis • 5 1)00 42 1, 9 129 443 6, 8 
5000 .. • 10000 21 0,9 153797 8,1 

10 000 • • -20 000 10 0, 4 14I 18'5 7, 4 
20000 ... 50000 5 0,2 1855:14 9,8 
'50 000 ~ .. 100 000 1 0,0 50 377 2, 7 

100000undmebr _____ +-~~=l'--f-~~O,~Oc_f-~3~8~2~~~·~--~~~·~2--J 
ln1gesamt 2 269 100 I 895 230 100 

.4. Natürlicher Bevölkerungszuwachs lJ in OstpOilUIIom 
'lOm 17. S. 1939 bis 31. 12. 1944 

I7. 5. ~ 31. 12. 1939. 
1940 
1941 .. 
1942 
1943 
1. 1 •• 30. 6. 1944 • 
1. 7 •• 31. 12. 1944 
17. 5. 1939. 31. 12. 194-t 

io 1 000 

Lebend· 
s:eboreoe 

26,7 
41,3 
39,5 
29,9 
35,0 
19,2 
16,2 2l 

207,8 

1) Oblle Evakuierte. - 2) Geachiitzr. 
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Gestorbene 

14,6 
25,0 
23,5 
22,7 
23;3 
14,4 
13,' l) 

137,0 

G.butteo-
~tscbuß 

12, I 
16,4 
16,0 
7, 2 

11,7 
<,8 
2, 7 2) 

71),8 

• 

• 
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S. BeYölkerunv I) ln ausgtwöhlten KreiMn der Provinz PommH'I 
in den Jahren 1910, 1925 und 1933 noch der Muttersprache 

Bevöl-
darunter mit Mutter•P"•che 

K«i• ·~· 
deutsch I deutsch deutsch tasau• 

2) Ltf. fl(~dkas-UI)dpol• b' II absolut in vH subisch niscb uc 

I. 12 1910 
RB Kl•lin 

Kreis Bötow • 28 ..... 22 926 80.' ' 226 1 0'51 . L~Weaburg i. Polll 54 622 50 619 92,7 61 .,. 593 
RB Gt.aa-dt Po .. n-

Wutpr.vllen 
Kreis Bomst • 13693 9988 72,9 - 108 -. Deutsch Krone 62 170 61 Bl 98,3 - 174 -. Flatow 39,.. 29 714 75, 5 - 8119 -. Fraustadt 19924 17 001 85,3 - 244 -. Meseritz Ji 208 28 1!i7 "·' - - -
Netzeolueis. , 39 041 38 142 97,7 - " -
Kreis Schlochau !i5 917 ,.,.. 97, J - 270 -
Sth. Scfmeidemühl • 26130 25 073 96.0 - 141 -
Kreis Sdnrerin (Wan:lte) 21620 19 729 91.3 - 142 -

16.6. 1925 
RB K•all,. 

pol-
nisch 

4 2'52 
2859 

3 477 
818 

8 743 
2 667 
401:5 

811 
1 282 .. , 
1 722 

~·- .... f'"f ... l 89
"

3
1 

.. 
1M71 "11934 "' Lauenbw:gi.Pom. 61704 60808 98,5 12 240 149 41:5 

RB Gnll-rlt Po .. n-•.. .,...... -

IC:I"eis 8omst • 13 063 10 439 79.' - 6<2 - 1979 . Deutsch Knme 66 692 66 281 99,' - 26< - 110 . Flatow .. ,., 34 074 83,2 - 2 518 - 4 337 . F- 20M9 1.9 !i45 97.4 - "' - ,., . Meserit~ • 32599 30778 9H - ..... - 1 3!i0 
Neuelaeis • • 40687 40 612 99.8 - 60 - 13 
Krei8 Schlochau 57 070 ,. 797 99,5 - 171 - " Stkt. SchHidemühi . 37 316 37 190 99, l - 141 - 17 
Kreis Schwerin (Warthe) 22072 2106 97, 2 - 451 - ." 

16. 6. 1933 
R81Chlill 

Kleis Blitow . . Tl 403 2!i 045 91,4 1 11~ 447 ," 205 . Lauenbllt:g i. Pom. 62 058 61 352 98,1 183 .. 399 7 

RB Gnon1111ark Posn • 
Westp,...R.n 
Kreis Hoast 13 195 11 031 83, V - 603 - 1 32 . Deutsclt Krone 678!i7 67737 99,8 - " - 16 . Flatow 39 997 34449 86, 1 - 1612 - 3 .. , . Fmuscadt 19 760 19577 99,1 - 96 - 70 . MeserUz • 33 6!i4 32 356 96, 1 - 489 - 741 
Netzelaeis • 40 924 40 834 99, 8 - ., - ·23 
Ktei• Schlochsu 56160 ,. ... 99.8 - .. - • Scb, Schneidemiibl . 42 942 42 826 99,8 - 72 - " Kl:eis Scbwerin ('lfan:be) 20 903 20686 99.0 - 134 - 56 

1) Gebiet .. taDd YOID 1. 1.1934. - 2) Ott&an...,seode Bnölk"..as am 1. ll.l9HI; Reidsangehii-
riae - 16. 6. 1925 llDd sm 16. 6. 1933. 

6. ·Ausllnd.r und Staattnlo .. ht der Provinz Pomnm am 17. Mal 1939 
nach Volkszugehörigkeit und MuHeraprocht 

Von deo AusliDdem siod 
~biet ·-· ,._,, .... Volkszugebözigc: Volks~geböriye a a Ausl~der mit Q.estiiDDlfer 

StaatsEIDgehöriskei t 
I liDder 

danmter darunter 
b • Staatea.lose in~ 

mi< "'' c • StutsU!j:ehörigkeit liDermittelt 
.. ~, ins· dentsc::her ios• 

fren:ader 
uad ungeklärt sesamt Mauer- gesamr 

Nu-. 
d • Autdillder insguamt .llptache Spl'acbe 

RB Stettin . . • 16684 7 '53'5 6 723 9 149 737 

b ~ J71 .( ~47 3 839 824 242 

< 100 •• ff7 6 2 

d 22 l!i5 12 176 W6<9 9 979 .. 1 

daruntet ösdidrU.er Oder· 
Neiße•Linie .. B 230 8 423 • 807 

RB Köslin . . . • 3873 3 229 3 10J .... 128 

b 1414 1 305 I 210 109 57 

< 99 96 93 3 1 

/ d ,,.. 4 630 4 406 756 186 

RB Greazmvk Posen- Weat· • 5644 .... 4230 1200 168 

"" .... . . 
b 1497 1 410 I 299 ff7 13 

< 70 .. .. 21 -
d 7 211 '903 5572 1308 181 

Pommer• • 26 201 15208 llll56 10 993 1 033 

• 8282 7262 . ... 1020 312 

• 269 239 223 30 3 

d :U752 22709 20 627 121143 1348 

7. BevilkerUng der PI'Ovinzen Pommem ~nd Grenzmark Posen· Westpreußen am 16. Juni 1925 nach der Muttersproche 

darunter mit Muttersprs<:he 

Gebier Personenlaeis Insgesamt deL&tsch deutsch und deutsch und deatsch und masurisch polaisch kassubisch masurisch polnisch kassuhisch 

II.B Stertin . • Wohnbevölkerung • 951 176 937 147 42 2 450 - 19 10 211 ' Deutsehe St:aatsangehörige. 934 195 932 718 34 730 - 18 318 • .. 
Ausl~der und StaatenlQse , 16 981 4 429 8 1720 - 1 , .. 3 1 

II.B Köslitt • • Wohnbevölkerung . 680664 67, 22!i " 1 854 63 22 2752 176 
Deutsche StaatsangehÖlige. 6n 557 673 082 •• 069 63 14 2 ... 176 
Ausländer und StasteolCise • 3107 2143 ' ,., - • 358 -

RB saat.w.l • Wohnheviilkeruns 246 941 236 093 4 1 769 1 9 8468 2 
Deutsc;:he Staatsangehörige. 235 165 234 479 • 379 - 7 193 1 
Ausländer und Staatenlose • 11 776 1614 - 1390 1 ' 821!i 1 

Provinz Pommern • • Wobnbevölkeruog 1 878 781 1 848 465 61 6 073 .. " 21 431 183 
Deutsehe Stlllltsangellörige. I 846 917 1 840 279 48 2678 63 39 

2 "'' 
181 

Auslll.nder und Sts•eniC~se . 31 864 8186 13 3395 1 11 18 526 2 
Provinz GreoZID.al:k Wohnbevölkerung 332 485 318300 • 5 230 - 20 8 722 2 

Posen·'lestpt"eUS• Deutsehe Staatsangehörige. 330 :571 317 1n • """ - 20 8 319 2 ... .. Ausl~der uod Staatenlose . 1 914 1 128 - ,., - - 403 -
. 

P~vl•z PCN11111ftn ol'in· Woh .. bevtlhrung .. 2 211 266 2 166 7&5 65 11303 " 70 311153 185 
schi.PfOYiiiZ Gre11z- Deutsch. Stoats•gehörlg•, 2 177 .488 2 157 .. 51 .. 76<3 63 59 1122< 183 
-rkPo-....Weatpr, lursllrid• und Stoot.nl(lae , 33m 9 31 .. " 3600 1 1\ 18929 2" 
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8. Volkszugehörigkeit der Relch:sangehörlgen ln Ostpommem am 17. Mal 1939 0 

Reir:bunsehörise {ohne JudeE~) 

Kleis Mucterspnche dnon nach Volkszugehörigkeit 
insgesamt deutsch kassubiscb- polnisch sonstige 

Ldkr. BütQw . deutsch 2j 3~6 25 350 3 2 
kassubiscb 384 349 23 " deutsch und kas:SUbisch 982 967 7 8 
polnisch 167 " 3 141 
deutsch und polnisch 113 91 3 19 
eine andere 
zusammen 27 002 26780 " 182 

Ldkr. L.auenburg i. Pom •• deutsch 61 501 61 501 
kassubisch 1 1 
deutsch und kassubisch " " polniscll . 18 16 2 
deutsch und polnisch 48 48 
eine andere 3 2 
zusam.men 6162~ 61622 

Ldkr. Schoeidemühl . deutsch 43 170 43 167 3 
polnisch . 34 18 16 
deutsch und polnisch 6l 61 ' eine aodere 3 3 
deutsch und eine andere 9 9 
zusammen 43 281 43 25~ 23 

Ldkr. Deutsch Kr<~rie . deutsch 67 827 67 827 
polnisch . 32 " 7 
deutsch und polnisch 63 63 
eine andere ' ' deutsch und eine andere 9 9 • zusammen 67 936 67 929 7 

Ldl<r. Flaww .. deutsch 33 351 33 327 " 2 
polniscb. • 4 103 377 :H26 
deutsch und polnisch 964 804 158 2 
eine andere 2 2 
deutsch und eine andere 6 6 
zusamnu.•n 38 426 34 516 3 906 ' 

Ldkr. Netzekreis deutsch 38 399 38 398 
polnisch • 11 11 
deutsch und polnisch 36 36 
eine andere 
deutsch und eine andere 
zusammen 38 446 38 445 

Ldltr. Schi<'Chau . deutsch 54 281 54 281 
polniscb. . • 6 
deutsch und polnisch 42 41 
eine andere 
deutsch und eine andere 2 2 • 
zusammen 54 B5 54 332 

l11sgesamt . deutseh 323 885 323 851 3 'E1 • kanubisch 385 350 23 12 
deutseh und kassubiseh I 036 I 021 7 8 
polnisch .. 4373 <76 3 31194 
dev.tkh 1111d palni.ch I 331 1144 3 182 2 
eine andere 15 II • de~~tsc:h und eine andere 26 26 
%USOnvnelt ... 33l 051 3261179 39 '4123 10 • l)So>ndeuibi'IJD8 der Voll:sz~>g.,.bötigkejt \!.IId der Mutt~rspracbe.l939, 

9. Wohnbevöllcervng in Ostpommern am 17. Moi 1939 10. Ergebnisse der W'ohlen zum Deutschen Reichsfog 1920 - 1933 
nodl de-r Volks:-:ugehörigkeir im Wohlkreis 6 (Pommern) noc~ ausgewählten Parteien 

in 1 000 
Bevö1· ·~-Wohnbevölkerung Wahl- Gültige endielec~ llllf Stichtag kerung berechtigte StillliiK'D davon Wahltermin ffu: die insgesamt Polniscile 

nichtdeutseher I d.e!Ltsche Bevölkerung Parteien 
Gebiet ins- Volkszugebörigk:e it Anzahl vH 

gesamt Reichs-Aus· zuswnmen 6. VL 1920 •. X. 1919 1 786 986 l 041 145 843 451 lil.nder ... ~ - -hörige 1. xn. 1924 t6. VI. 192~ 1 878 781 1 136 763 908 338 • ". 0, I 
20. V. 1928 16. VI. 1925 1878 781 1 172 llZ 899 175 • 812 0, I 

RB Stertin 739,2 4,8 0,2 j,O 734,2 14. IX. 1930 1930 1 959 538 1 210 699 978 135 • I 107 0, I 
RB Köslin 676,8 O,ß 0,3 1.1 6n, 1 mittl. 

RB Grenzmark Posen· Westpr~ußen 479,3 1, 3 
'· 2 '·' 473,8 Bevölkerung 

31. vn. 1932 16. VI. 1933 1 920 897 I 301 555 1 066 884 b l32 o. 0 

Ostpommern 1 895,2 6,9 4,7 11,6 1 883,7 . Polnische- Volkspartei ' Polni"ch-KatboL Volksparki . 
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13. Vertriebene aus Ostpommern in den Ländern des Bundesgebiet•• 
(ohne Saarland) einseht. Berlin (West) .n 29. 10. 1946 und am 13. 9. 1950 

Jn 1 000 

Vertrieberle Zumohmo 
L""" 1,.. I 19l0 I 1950 gegenüber 1946 

--c Anuhl .a 

Schles•ig- Hobttin 305,9 307,1 I, 2 0,4 
Hlllllburg 14,1 26,4 12,3 87,2_ 
Niedersachsen 204,9 264,7 :;9, 7 29,' 
Bremea 4,8 8, 5 

'· 7 
77. 1 

Noudrbein --Westfalen 72,3 161, 1 88,8 122,8 
Hessen 17,2 34,9 17,7 102. 9 
Rheinland. Pfalz ~8 15,9 13,1 467.9 
Bade11· 'f'üntembetg 11,4 37,7 26,3 230.7 
Bayern 24,5 34,8 10,3 42, ~ 

lnllftOIIIt ..... 8'J1,1 233,1 35,4 
Berlin (1Jest) 16,1 1 31,7 15,6 "'·' B.ndeat ... let (ollne 5oarl•d)einnhl, 674,1 122,8 2A8,7 :u, 9 B•lln (We1t) 

1} Geachi1zc • 
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12. Vertriebene aus Ostpommern in Aufnahmegebletea außerhalb 
der westlichn Besat&ungszonen (ohne Saarland) elnachl. 

Berlin (West) am 29. Oktober 1946 
in 1 000 

Gebiet 

l) Gescb&tzt, 

Vettriebeae 

70,' 
339,9 

53,2 
23,4 
17,3 

'04, 4 
8,0 1) 

24,3 

536,7 

14. Vertri•bene aus Ostpommern am 13. September 1950 

Gebiet. Vertriebene 

Buade•epubllk Deucscblaod (ohne Saatland uad Berüo) 891 000 

Betlin (West) 32 000 

Sowjetische BeiBUUDgszone uad Sowjetsektor von Berlill H8000 

AushUld '000 

lnsp110111t ........ 
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1. Wohnb.völke-rung in den Kreisen des Reg. • Bez. Fr011kfvrt 
der Provinz Mark Brandenburg om 17. Mai 1939 

Fläche Wohn· Bevölke· 
bevölkenwg rungsd.lchu 

Kreis Einwohner qkmll Antahl je qkm 

RB Frankf.rt soweit ostwltrts der Oder• 
Nftße-Linle 

Stadtkreise 

Forst (Lauskz) soweit ostw~s der 
Odr:r-Neiße-Lioie • 7,56 10 76:J 1423,7 

Frankfurt (Oder) soweit Ostwärts der 
Oder·Neiße-Li:nie • 39, 24 "669 399,3 

Gubeo soweit ostwärts dez- Oder-Neiße· 
Linie 20,25 29m 1 470,3 

Landsber8 (Warthe) 46,87 48 053 1 025, 2 

Landkreise 
Crossen (Oder) l :wl, 36 61666 47,2 
Guben soweit ostwäns der Oder-Ndße· 

Linie 472,11 16 013 33.9 
Köni&sbetg Nm. soweit ostwärts der 

Oder• Neiße ·Linie 1 4~7. 57 83 247 59,1 
Landt<berg (\Varthe) 1 166,06 53 024 45,5 
Lebus soweit astwäns der Oder-Nelße· 

Linie 5,59 390 69,8 
Meseritz 706, 56 37 105 52, 5 
Oststernberg 1 120, 28 40 901 36, 'j 
Scbwecin (\Vanhe) 6_57, 56 22 498 34,2 
Soldin 1 145, 29 48 753 42,6 
Sorau soweit ostwiins der Oder-Neiße· 

Linie 9!W,l3 72 259 72,3 
\Veststemberg 1 133,01 44 434 39,2 
Zil.llicbau • Sebwiebus 1 094, 19 60286 55, I 

.I.U._H 11 328,63 644834 .... 
davon: Stadtlaeise Il3, 92 104 258 915,2 

vH l,O 16, 2 
Landlaei.se 11 214,11 540 576 48,2 
vH 99,0 8.3, 8 

RB Fntnkfurt ._.it -•tlieh der Oder-
NeiS.-Linie 

Stadtkreise 

Cottb~ 30, 20 "'509 I 838,0 
Forst (Lausiu;) soweit wesdich der 

Oder·Nelße-Unie 34,00 34000 l 000,0 
Frankfun (Oder) soweit westlieh der 
Odet~Neiße-Li!!l~ 'H,,OO 68 000 2 000,0 

Guben soweit wesdich der Oder-Neiße· 
Linie 10,00 16 000 1600,0 

Landkreise 

Calau I 000, 26 ll1 802 111,8 
Cottbus .. 823,95 61 423 74,5 
Gube.q scjWeit wesdich der Oder- Neiße-

Linie 604,00 29 633 49,1 
Königsberg Nm. soweit wesdich der 

Odet 4 NeiGe· LitJie 115,00 15 000 130,4 
Lebus soweit westlieh der Oder-NeiGe· 

Linie 1 564,00 107 013 68,4 
Luckau I 296, 34 80 496 62,1 
Llibben . 1 040, 38 33 397 32,I 
Soran soweit wesdich der Oder·Neiße· 

Linie 200,00 14 463 72,3 
Sprem.,_g (Laus.itz) 309,:53 45 020 145,4 

zusomrneJt 7 061,66 671 756 95,1 
davon: Stadtkreise 108, 20 173 509 1603,6 

vH I, 5 2.5, 8 
Landlaeise 6 953,46 498 247 71,7 
vH 98,5 74,2 

RB Frankhirt ins~scnnt 18 390,29 1 316 590 71,6 
down: Stadtkreise 222,12 277 767 1250,5 ... 1,2 21, J 

L-.dkreise 18 168,17 I 038 823 57,2 ... .... ,.,9 

1) Gebietsstand I. I. 1943. 

-'Jl-

2. Wohnbewölkerang und Yersorgte Zi,.ilbevölhrung 
in den Kreis.n Ostbrcmdenburgs 

(Gebietsstand a. 5. 1945) 

in 1 000 

ohobevölkerun '\Cer110rgte Zivilbevölkeruaj-
Kreis 17. 5. 1939 19431) 1944 2) 1945 3) 

RB Fl\lllniEfvrt -.it ottwarts 
der Oder-NeiS.-Linie 
Stadrkreise 

Forst (Lausitz) soweit osi• 
wärts der Oder- Neiße • 
Linie • 10,8 9,1 9,9 10,3 

Frankfurt (Oder) soweit 
ostrins der Oder-Ne.iße.. 
Linie. n,7 12,9 14,2 14,' 

Gubea soweit ostwärts der 
Odet·Nelße-Linie 29,8 25,2 ,.,, 31,3 

Landsberg (Wanhe) 48,1 43,4 "'·' 52,1 
Landkreise 

Crossen {Oder) 61,7 50,7 60,8 63,9 
Guben soweit ostwäns der 

Odet-Neiße-Lioie 16,0 15,1 17, 2 18, 2 
Königsberg Nm. soweit ost• 

wärts der Oder-Neiße-
Linie • 83, 2 73,6 88,2 100,8 

Landsberg (\Van:he) B,O 49,3 57,8 61,4 
Lebus soweit ostwärts der 

Odft"•Neiße·Linie' 0,4 0,4 0,4 0,, 
Meseriu; 37,1 33,4 41,4 46,2 
Oststernberg • , 40,9 39,7 46,8 51,3 
Schwerin (l'arthe) 12,5 19,9 23,6 24,9 
Soldia 48,8 46,3 57,8 58,9 
Sotau soweit ostwärts der 

Oder·Nciße-Linie 71,3 67,0 80,3 86,3 
Westst~nberg • 44,4 41,8 45,5 53,9 
Ziillicbau·Scbwiebus 60,3 53,9 6~3 70,2 

Ostlmmd.aburt lnsge•amt • 644,8 581,7 616,2 7.U,7 

1) Zucei1u.nasperil>de Nr. 46 -..om 8. Febtuar 194~ bis 7. März 194~. - 2) Zuleiluq•periode 
Nr, 59 -..om 7. Fc;_b<uar 1944 bis 5. Mirz 19.4. - 3) Zucei1ung•periocle .Nr. 70 """' ll,,Deze~~~o 
ber 1944 big 7. Januar 1945. 

3. BevOikervng in Ostbrandenburg am 17. Mai 1939 
.. eh G..ei•degriB ... klaiiMn 

Gemeinden mit Ge~~teinden Bevölkeruaa 
..... Einwohnern Ao>ahl vH Aow.J vH 

unter 100 6' 7,. 3 202 0,5 
100 bis . ,.. ,,. 62,2 144 764 22,4 
500 . . 1000 167 19,4 114 452. 17.7 

I 000 . . 2000 " '· 9 77 441 12. 0 
=~ 2 000 ." 96, J 339 B!i9 5Z 7 

2 000 bis . '000 14 I, 6 41 471 6.4 
5 000 . . 10 000 10 l, 2 71 125 Jl,O 

10 000 . . 20 000 4 0,. 44 074 6,8 
20 000 . . ,o 000 '" 0,. 132 636 20,6 
50 000 . . 100 000 12) 0, I "669 2,< 

100 000 und mehr - - - -
l• .. gesomt 859 ... 644834 , .. 

1) Danmeer die Ostfeile """ dtei -..oa der Oder-Neille• Li11ie dwch•ehnltteflelt Gemei.ndeQ. -
2) Ostwirts der Od~r gelegelies Gehiec du Stadlkrei•es FriiDkfllft (Oder), 

4. Natürlicher Bevölk ... ungu:uwachs I) in Ostllfa'ldenllurg 
YOm 17. 5. 1939 bis 31.12.1944 . in 1 000 

Zeicrawo Lebend- Gestorbene Ge..._,· 
geborene ilberschuß 

17.5.·31.11.19}9. 8,0 ,,0 3,0 
19<0. 11,6 9,0 3,6 
I!Nl • 12,4 8,4 4,0 
1942 • 9,3 8,8 0,' 
1943 • 11,7 9,6 2,1 
1. 1.- 31. 12. 1944 • 7,8 7, 3 o,, 
I. 7. • 31. 12. 1944 21 7,3 7,0 0,3 
17.5.1939·31.12.19.U. 69,1 55,1 14, D 

1) Ohne E .. akuierte, - 2) G<!Sdtitzc, 

\ 
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5. Be"Wölhrung der Provinz BrGndenburg am 16. Juni 1925 nach der Mutterspreche · 

das:u.mer m..it Muttersprache 

Gebiet Personenkreis Insgesamt deutsch deutsch und deutsch und deutsch und ma:;nuc.isch wendisc:h polnisch masurisch wendisch polnisch 

RB Potsdam • .. 'l'ohnb<ovölkenu~g . • , 1 299 894 1 272 772 " li 6 4S2 58 " 17 718 

Deutsche SlaiUsaD8ehötige I 273 4% 1 264 703 44 lJJ 3 194 50 29 .. ., 
Ausl~er uod Staatenlose 26 398 8 o69 ' I 3 2'58 8 ' B 223 

RB Fraokfun a.d..O •• Wohnhevölkenlllg • • • • 1 292 S2S 12'5'5 339 31 "" 4 996 27 17 148 ",. 
Deutsc:he Staatsangehörige I 274 063 I 246 377 27 ' 347 3 21'5 27 17 144 1 532 

Ausländer und Staatenlose 18 462 8 962 4 ' 1 781 - 4 6196 

Provinz a ... denburg Wohnbn&fbrwn.g • . .. 2 592 .419 2 528 111 78 5371 11 4f8 85 171110 25446 
De111ts<:he Stalltsangeblri ge 25.0559 2 511 080 71 5367 6409 77 17 173 6027 

Auslallder und Sta•tenlos• ..... 17031 7 4 5039 8 7 19.{19 

6. Zweispracfaige in einigen Grenzkreisen Ost&randenburgs 1910 bis 1939 7. Reichsangehörige in den Grenzlr:reisen Ostbranden&ur9:s 
am 17 Mai 1939 nach Mutteraproche und Volkszugehörigkeit 

Deutsch uod Polnisch als Mutters . .,.. 
Kreis 1910 1925 1933 1939 Reichsangehörige (ohne Judeo) 

Mutterspuc;he . I davon nach Volk&zugehötigk:eit 

Bom" IOB 642 603 597 1} •ttsges«<~Hc I deutsc:b polnisc:b soastige 
Mesc:riu: - .... 489 m 
Schwerin (IVa.rtbe) I42 451 134 87 LCiftdl:,.is Me..,-itz 

deutsch • ~ 33 276 33 2n 1 -1) Laadkreis ZIUlichau•&hwiebus einschl. des n&o:llicben Teiles des 1938 autgclö$ren l..an~ polnisch .. 918 95 822 1 lueiHa Bomse. 
deutsch UDd polnisch m 174 ' -
eine aodere I I - -
deutsch und eine Mdere • ' 3 - -

8. Ausländer ood Staatenlose 
im Reg.~ BeL Frc..kfurt der Provinz Mark Brandenburg Landkreis Sehw.rift (Warthe) 

am 17. Mai 1939 Mch Volkszugehörigkeit und MuHetsprache deutsch . 20 362 lQ ,., - -
poloisc:h 40 34 6 -

Von den Ausländern sind deutsch und polnisch 87 87 - -
deutsche fremde eine aodere I I - -

·~ Volkszugehörige Yolknugehör.ige deutsch und eine andeß! • - - - -
Slaatsilngebö.rig~eit 

timder darunter darunter ins· 
ins- mit ios· mit Lanclknois ZDIIidlau·Schwlebus l) gesamt de!M:scher fremdet gesam.t Mutter- gesamt 

M=~ deutsc:b • 55 053 5~ 049 sprac:be &pt"acbe 3 I 
polnisc:b 1 BI ,., I 166 -

Ausllndelc mit bestillll:Dter StiUUsan· 
deutsch und polnisch 597 586 11 -

gchödgkeit • 12 '590 7 777 7 086 4813 679 eine aodere 2 I - I 

Staatenlose 4 181 '820 3 516 36I 183 deutsch uad e.it:ze aadere • ' ' - -
StaatsangehOt.igk:eit uaermittelt uod 

L 
Zu•a-•n 

uogeklän. 269 222 I92 47 9 112 o53 I 110 038 J 2 012 l 3 

Aushineier i••aesamt 17040 11 819 1079.4 5 221 871 I) Einschl. des nördlk~ Teiles des 1938 a!Us;elösten LaDdkreises Bomu. 

9. Ergebnisse der Wahlen zum Deutschen Reichstag 1920 - 1933 im Wahlkreis 5 (Frankfurt/Oder) noch austewählhln Parteittn 

Stichtag B_evölkerllllg Wahl· Gültige L dlllUllter fielen auf 
Wahltermin fiic die tosgesamt berechtigte Stirnmett I Poloische Parteien Wendisc:be Parteien 

Bevölkerung 

""""" .u .... bl •H 

6. VI. I920 8. x. 19I9 1 558 993 946 769 763 lo6 • 10 818 '· 4 
d 474 •• 1 

7. XII. 1924 16. VI. 1925 1 625 010 1025 473 838 244 • 5 577 o. 7 - -
20. V. I928 16. VI. I921 I 621 010 I OH Z73 819 836 ' '792 0.6 - -
1~ IX. 1930 1930 1 620 882 1 084 694 902 316 • ' 114 0,6 - -

mjul. 

Bevölkerung 

31. VII. 1932 16. VI. 1933 1 648 548 1 119 890 937 772 ' 4 022 ••• - -
a Polen Puui b Polniac:be VolkspMtei c Polniach·Karboliac:he Vollr.apmui d La11aiczer Volkspartei 

-38-

• 

• 



• 

• 

10. Stimmen für die Polnische Volkspartei in Ostbrandenbarg 
bei der Reichstagswahl om 7. O.zember 1924 

Kreis W..hlberech tigte Für Polnit~cbe Volkspan-ei 
cabgegeherae Stimmen 

Stadtkreise 

Forst (Lausitz) l) 24 743 ' Frankfurt (Oder} l} • 44 191 13 
Gubeo 1) 27 685 7 
Landsberg (W'arthe) 27 898 16 

Landkreise 

Crosseo (Oder) 37 817 13 
Gubenl) 28,.. " Königsberg Nm. ll 63 091 " Landsbet-g ('l'attbe) 36 264 11 
Ld>u.sH MOD5 " Me,erirz 20 202 688 
Oststernberg 27 817 10 
Seh"Wft"io (Wartbe) 13444 41 
Soldia 29 8';4 14 
Sorau 1> 5~ n9 " Weststernberg "'"" ll 
ZUllicba.u- Scbwiebus J2 233 39 ...... 8 157 911 

ln-s•nm 571 745 1193 

1) Eiuclol. det ..rcsdich der Oder-Nciße- LiDie 1ies;.,.,den Ge-hielsleHe. 

ll Vertrieberitt aus Ostbrandenburg am 13. September 1950 

Gebiet Venriebene 

Bundesrepublik Deutschland einschl. Siw:ta.od (ohne Bedin) 131 300 

Bfll.in (West) 21 700 

So•jetiscbe BesBlliXIllgszone. Wld Sowjetseiaar von Berlin • 276 000 

Ausland 1000 

lnsgnomt ...... 

-39-

------------------------------------------------------------
11. Die Vertriebenen aus Ostbrondenburg in Aufnahmegebiete ClUBerbalb 
der -.stlichen Besatzungszonen (ohne Saarland} einseht. Berlin (West) 

am 29. Olctc!Htr 1946 
in 1 000 

~hi.et Vettricr~oe 

BzaodenbW"g 150,4 
Neckleuburg 30,8 
Sa<:b 111!0- Anhalt 32,8 
Thüringen 10, 1 
Sachsen ,,6 

Sowjetische Besatzuogszcme 229,6 
Sowjetsekten von Berlin 5, 1 1) 

Saarland 0,1 
O~emark '·' tlbtige Aufnahmegebiete 1,0 I) 

, .. ,. .... , 2AII, I 

l) Geachär:;u. 

12. Verttiebetw aus Osibnmdenburg II\ fta. Lön.dem des Bundttsgebietea 
{ohne Soorland) einschl. Berlin (West) am 29. 10. 1946 und am 13. 9. 1950 

in I 000 

Ventiebene I Zunahme 19~ 
L~d ,,.. 1 19,0 I sq:eofiber 1946 

""""' '" 
Scbleswig-Holstein 14, 3 20,1 

'· 7 
.39, 8 

""""""• 1, 7 '·" 1,' 78,5 
Niedersachsen 32,0 47.' 2 15,3 47,8 
Brern.en 0,6 I, 2 0,6 ~·~ 
Notdrheiß -\Vestfaleo 12,2 26,, 14,-0 1.15. 1 
Hessen '·' 9,9 '·' 106, 8 
Rbeinland-Pfalz 0,6 '· 7 2,2 378,0 
BadeP·IVürtteJPberg 3,1 6,9 3,9 146, 3 
'Bayern '·' 13,8 ,,6 67,9 

ZunmniM 77,5 131,2 53,7 ,g,2 

Bedin (West) 10, 5 1) 21,7 11,2 106, 1 
Bundesgftiri (ohM Sa~~riand) 
ehnd.l. EIKII11 (West) ••• 88,1 152,9 64,8 73,6 

1) Geschätzt • 
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1. Wohnbe.öllc.erung in den Kreisen der Provinz Schlesien sowie Im sichsllchen Stacft.. und Landk,.ls Zlttau I) am 17. Mai 1939 

Wohn- n!::Sike- Flikbe ~fk~a n!,eYÖike-Fliehe ·b~Jkerun seilehre 8sdic;~re 
Kreis Einwohner 

Kreis 
EiD. wob~ qkm Anuhl je qkm qkm Aazahl je ql:m 

RB a ...... RB Li-onlb lnspsGMt 14 OU,82 1 314 710 93,7 
Stadtkreise da'foo: St.mlaeise 100,90 246 280 2 440,8 

Breslau 174.94 629_ ~6:;: 3:198,7 vH 0, 7 18, 7 
Brieg 1_1,93 31419 2 633,6 Landkreise 13 923,92 1 0)8 430 76,7 Sc:h.fteidoitz 17.73 390-'2 2 202,6 vH 99, j 81, j Waldenburg {Sebles.) 21, S6 64 136 2 974,8 

Landkreise 
Breslau .. '. 876,62 103 8S7 118, s RB o".J .. 
Bries :192,92 39 745 67,0 Staddaeise 
Fraokensteia i. Schles, 774,40 7:5338 97.3 Bemhen O.S. "'·" l!U 084 3 340,:;: 
Gla<• .. 850 .. 17 12:;: 273 147,4 Gleiwiu 6o, 71 1_17 ;ml 1931,3 
GtoJl Wctenberg 431,44 Z7 S2:i 63,8 HindeabiU'g o. s. 44,06 126 220 2 864,7 
Guhrau 760,01 "' .. , :52, s Neille • 23;93 37 8:i9 1 S82, 1 

· Habelsdnrerdt 789,23 .56 332 71,4 Opp<lo 30,91 sz9n 1 713,9 
Militseb 930 .. 8:5 48 SS3 :52,2 Ratibox 42,90 ,. 004 I 161,6 Namslau. 101,24 32430 64,7 
Neumarkt 746,02 :56 962 76,4 LIUldkreise 
Oolo 894,61 72844 81,4 Beuthen- Tamowiu lo6,92 94 :568 .... , 
Ohlau • :559,94_ 53 187 95,0 Cosel • . .. 662,84 90 305 136,2 
Reichenbach (Euleogebitge) 545,91 85 428 - 1:56,5 Falkenberg 0. S. 604.,95 40820 67,1 
Schweido.itz 639, 15. 94 855 148,4 Groß Sttehlkz 892,93 94062 W5,3 
Strehlea 587,71 " 505 97,8 ""'""- 542, 0" 40_ 374 74,5 
Tceho.itz 820,45 54 307 66,2 Gutrentag .. 320,12 21 888, 68,4 
'lt'aldeabutg (Sc~s.) 415,57 ll7 918 283,8 KJ:euzbw-g 0, S. 555, 22 SI485 92, 7 
Woblau 1017,56 6:5 703 * 64,6 Leobscllütz 692,40 82 518 119,2 ... _ .. 12 959,96 1 971 829 152,1 Neiße • . . 684,44 70906 1!)3,6 • dsvoa: Stadtkreise 226.J6 764 172 3 378, 9 Neustadt 0. S. 799,50 .96 ~H8 120, 7 

vH 1. 7 38,8 Oppeln .. 1 394~ 94 145 087 1J)4,. 0 
Lartdkre.ise 12 733,80 1 207: 657 94,8 Ratibm .. 501,59 62 n3 12:5,1 
vH .. 98,3 (il, 2 Rosenberg 0. S. 895,86 57 265 63,9 

Tost· Gleiwitz 846,46 9"9' 112,6 
RB Llegnltz so-lt o•twem der Oder-

NoiS.·Llole ZU"-11 9732,98 1 529 258 157,1 
St.dtkreise ~ Staddueise 232,77 .., ... 2085,3 

Glop.u . . 15,48 33 495 2 163,8 vH .. 2,4 31, 7 
Görfitz soweit ostw~s der Oder· Neiße • Landkreise 9 500, 21 1 043 864 109.9 

Li•de .. 16, 21 .... 5-43,4 vH . . 97,6 "'·' Hirschbet-g i. Rsgb. 28,08 35 296. 12",0 
Liegnitz 27,13 83 681 3 084,4 

ProYinz Sch .. sion sow.it ostwllrts tlor Od.r· 
Landkreise Neißo·Linie 34 528,87 HQ'572 132,3 Bunzlau • 1057,99. 74 336 70,3 

Fraustadt 271,81 19 894 73,2 davon: Stadtkreise 545,83 1 410 836 2 584.8 
Fteystadt i, Niedersc:bles. , 731,89 54 387 74,3 vH .. 1,' 30,9 
Glo,.u 1 240, 29 62 236 ,.,2 Laadkreise :B 983,04 3 156 736~ 92,9 . . . . . . . . . 
G&:litz soweit osnrärta der Oder-Neiße· vH 98,4 69, I 

L'iaie . . .. 570,78 35 275 61,8 
Goldbe<g 8~,16 70 243 82,6 

Pn:~vlnz Schl•sien soweit westlich d.r Oder-
Gtiiabel-g i. Schles. 973,60 66 711 68,5 Neiße.- Linie 2 188,89 148225 113,4 Hirschbers i. Rsgb. 662,74 "'"'" 121, 1 .. . . 
Jauer 610, 4P 58 99-4 9_6,6 davon: Stadtkreise 14,00 ., ... 6 071,4 
Landeshut i. Schles. 427, 10 47 867 112, 1 vH . . o.' ,., 2 

Lauban .. 524,13 72813 138,9 Landkreise 217-4,89 163 22S 75,0 
Liegalu 611, 31 41641 68,1 vH 99,4 6.$, 8 
LOweoberg i. SchJes. 74_4, 27 63 476 85,3 
L ... o . . 712,92 40 461 56,8 Außonle111 vom Land Sadlsen • Rotheuburg (Ob. Laus.} soweit ostwitts 

298,14 1-4 903 :50,0 der Oder·Neiße-Liaie • , •••• , • Stodt- und Lanclkreh Zittou insgesoart • 426,(11 1:U206 291,1 1 461,50 101 7ll 69,6 Sptottau . . . 
Stadtkreis Zittau soweit osrwln-1!1 der Oder· 

zus- 11 835,93 1066<85 90,1 Neiße·Liaie .. . . 2,36 1128 478,0 
davoa: Stadtkreise 86,90 161_280 1 855,9 vH .. 0,' 0,9 

vH o. 7 U. I Landkreis Zinau soweit ostwlrts der Oder· 
Laadkreise 11 749.03 905 205 77,0 Neiße•Lio.ie .. . . . . 139,69 23 941 171,4 
vH 99,3 84,9 vH 32, 7 19,3 

Stadtkreis Zinau soweit wesdich der Oder· 
RB Llepltz soweit -•tlieh d.r Od.r • Neiße•Lio.ie .. . . . . . . Ili,OO 37 500 2083, 3 

Heiße.-Linle vH .. . . 4,2 30,2 
Stadtkreis Landkreis Zinau soweit westlieh der Oder-

GOJ:Iitz soweit westlieb der Oder- Neiße • 
6 071,4 

Neiße·L.iaie _266,64 61637 231, 2 Linie .. 14,00 ., 000 vH 62,5 .. . . 49,6 
Landkreise 

Göditz soweit westlich der Oder-Neiße· 
25 648 95,0 Pro\'lnz Sc.l .. len luge-t elnsc•t. Stadt-Linie 270,00 

Hoyerawe-rda .. 869,89 60 143 69, 1 uad Landbels Zittclu • • , • • • • • • "SS I.U,45 49401103 133,0 . . . . . . 
Rotbenburg (Ob. Laus.) soweit westlich da ... m Stadtlrei se 580,19 1 534 474 2644,8 

der Oder~Neiße-Liaie 1 035,00 n434 74,8 vH .. '·' Jl,l 
zus-n 2 181,89 :ua 225 113,4 Lanclbei-s• 36564,26 3-405529 93,1 .. 

davoo: Stadtkreise 14,00 8:5 000 6071,4 vH "'·· ... , 
vH 0,6 34,2 
Landkreise 2 174,89 163 225 75,0 
vH 99,4 65, 8 

l)Gebi~tsstaad J,I,19H. 
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2. Wahnbevölkerung \lnd veraorgte Zivilbevölkerung in den Kreisen der Provinz 
Schlesien sowie im Stadt- und Landkreis Zittau soweit ostwärts der 

0Mr-Nei8e-Lini• ( Gebietsstand 8. 5. 1945) 
in 1 ()00 

\Vohnbevölk:trun Vtrsor te Zivilbevölk:erun 
Gebiet 17. 5. 1939 1943 I) 1944 2) 1945 3l 

RBBrealau 
Stadtkreise 

Breslau . 629,6 588,8 592,7 527,1 
Brieg , 31,4 2<1, 3 28,0 29,5 
Scbweidn.it; 39, 1 32,5 33, 3 35,fi 
Waldenburg <Sch!e~.)· 64, 1 59, 1 62,6 63,0 

Landkreise 
ßreslau • 103, 9 96,' 101,4 108,4 
Brieg. 39,7 35,4 37,4 42,2 
Frankens't:ein .i. Schl;s; 75, 3 70,9 74, a 90,' 
Glatz. 125, 3 115, B 126, 3 140, 3 
Gruß W~e~b~g 27,5 25,5 27, 1 2<1,9 
Guluau 39,9 38, 0 40,2 47,4 
Habelschwerdt "'·' 53,0 56,8 64,7 
Militsch 48,6 46,2 48,9 50,9 
NamsJ..u 32,4 31,4 33,0 46,2 
Neumarkt 57,0 53,7 56,8 61,7 
Oels 72,8 68,5 7~,6 74,0 
Ohlau 53, 2 49,9 52,9 50,8 

• Reichenba~h (E~I;n8ebir8:e) 85,4 77,8 87,2 98,4 
Schweidoitz 94,9 88, 5 96, 3 110,6 
Stteblen 57, 5 54,7 56,6 62,5 
Ttetmirz ,.., 54,1 57' 2 62,5 
"'I':!Udeoburg' {Sch.le~.) 117,9 110,9 124,6 126,9 
Wc.hlau 65,7 65,1 73,0 77,8 

zu-· 1971,8 1 842,6 1 940,7 1997,9 
RB li;r:fz• sow.if astwem 

d.rO -Heiße-Linie 
Stadtkreise 

Glogau •.•• , , ••• 33,:; 28,1 29,8 32,8 
Görlitz, soweit ostwärts der 

Odtl"·Nd&·Unie a,a ~0 8.7 9,0 
Hirschberg i. Rsgb. 3:>. 3 32,3 3S. 3 36,6 
Liegnitz 83,7 73,1 74,0 76,3 

LEllldkreise 
B1tnzl.au 74, 3 69,1 81, 3 91,6 
Fraustadt . . . . 19,9 17,7 19., 2 20,6 
Freystadt i. Niederscbles •• 54,4 50,1 5S, 6 S9, 1 
Glogau , , • , • , ••. 62,2 58; 5 63,6 74,4 
crortiu:, soweit ostwärts der 

Oder- Neiße ·Linie 35, 3 33, 5 36,3 39,9 
Gc.ldberg ••••• 70,2 69,6 74,6 81,9 
Grüoberg i. Schles. ·• 66,7 61, 2 72, I 75,4 
Hirschberg i. Rsgb •• 80,3 76,8 87,9 97,0 
Jau.et • 59,0 55,0 60,0 65,7 
Landesb~ i. Scht...:s. 47,9 45, 3 50,0 57,0 
Lau.ban 72,8 66,6 75,3 . 82, 5 
Liegniu: ••• , 41,6 40,6 44,2 51,9 
Löwenberg i. Sc:hles. 63,:; 59,8 64,0 69,5 
Liiben , ••• , .•. 40,:; 38,7 43,7 46,9 
Rotbenburg (Ob. Lau.s.}, so-

"Weit ostwirts der Oder-
Neiße • Linie 14, 9 13,8 15, 3 16,4 

Spsonau: 101,7 92,7 101,4 105,3 
Zusa-en 1 066,5 ..... 1 092,9 1189,8 

RB Oppeln 
Stadtkreis 

Heutben 0. S. 101, 1 96,1 99,' 95,4 
Gleiwitt 117,3 109,0 116,1 112,0 
Hindenburg·o:S: 126,2 117,6 126,8 121,7 
NeiBe 37,9 -32,9 34,2 34, 1 
O,...lo 53,0 48,8 ~I. 3 52,2 
Ratibot 50,p 48,1 48,9 4B,l 

Landkreise 
91,11 Belltben- Tamowitz 94,6 89,3 92,6 

Cosel. 90,3 99,' 127,2 122, 5 
F alken~g • o: S: 40,8 39,3 41, 3 44,1 
Gtoß Sttehlitz 94, 1 88,8 94,6 97,1 
Gtottkau 40,4 39, 1 40,8 43,4 
Guaenrsg • 21,9 23,2 23,0 23, s 
Kreuzburg 0. S. 51,5 48,4 52,6 )1,6 
Leobscbütz 82,5 75,6 79,6 82,3 
Neiße 70,9 66,0 70,0 72,2 
Neustadt·o: S: 96,5 88,5 92,0 93, 5 
Oppeln· • 145, 1 136.2 4 143.5 4 14~. 2 4 
Ratibor 62,8 59.1 60 2 ' 6il,6 
Rosenbdg 0. 's. 57, 3 54,7 56:4 51,9 
Tost-Gieiwitz 95,3 91,4 98,7 99,7 

ZU$allll!len 1 529.3 1 451,6 1549,3 1 s.t8,3 
Pn:.,rinz Schleshm, H-it ost 

wtrts der Oder. Heiße·Llnia 
insge-t . .. 567,6 -4284,7 .. 582,9 -4736,0 

Außerdem vam Land Sadasen: 
· StadtkreiS 

Zittau soweit ostwärts der 
oder'· Neiße • Lio.ie . • . 1, 1 I,O 1,15) I, 2 

Landkreis 
Ziuau, soweit ostw~s der 

Oder·Nelße· Linie , •• 23,9 21,6 24,0 s 21:,4 
Zu••- 25,0 22.6 

"· 1 
28,6 

ln..,esam 4 592 7 .. 307 3 .. 608,0 -4764,6 

3. Bevölkerung in der Pro.,inz Schlesien sowie im aiichslschen Stadt- ud 
Landkreis Zittau soweit ostwiirts der Oder-Heiße- Linie 

om 17, Mai 1939 noch GemeindegrößenJdossen 

Gemeinden tnit Gemeinden BeviHkerung 
..... Einwohnern Anwt •H .... hl vH 

uoter 100 159 4, I 9 619 0, 2 
100 bis . 500 2 028 52,2 580 200 1_2, 6 
500 . . I 000 992 25. 5 687 628 1_5,0 

1000 . . 2 000 "' 11, 7 609 597 13..3 

~·« 2 000 3632 9.3, 4 1887 044 41,1 
2 000 bls . 5000 168 '·' 517 735 11,3 
5 000 . . 10 000 41 I, I 291 292 '·' 10 000 . . 20000 24 0,. 328 824 7, 2 

20 000 . . 50000 13 0,' 334 021 7,' 
"'000 . . 100 000 ' 0, I 259 606 

'· 7 100 000 und melu: 4 0,0 974 119 21, 2 

Insgesamt 3887 100 4 592 641 100 

:4. Regionoie Verteilu11g der Gemei11den und. der Wohnbe"f'i:ilkeru1g 
in 9r Proviu Schlesien sowie im söchsisdum Stadt- uad Landlcreis Zithu 

""' 17. Mol 1939 

danmter ....... ~ 
Gebiet Gemeinden ostwärts Woh~ ......... 

der Oder· bevölkeruog der oder-
Neiße ·Linie NeiGe-LiDie 

RB Breslau. 1 782 1 782 1971829 1971829 
RB Liegnltz . 1 282 1 071 1) I 314 710 1 o66.., 
RB Oppeln 963 963 1 529 258 1 529 2:>1:1 
Provi"nz Scblesie~:~~ 4 027 3 816 4 815 797 4 567 572 

s~siache Gebiete: 
Stadtkreis Zittau. 1 1) 38 628 1128 
Landkreis Zittau • " 22 l) 8~ ,78 23 941 

lnsgesolllt 4080 3838 4940 003 4592441 

1) Ferner sind im Reperll!lllsberirk LiegnitZ lj Gemeindea, im Landtreis Zittau} Ge:.liDden 
1111d det Stadtkreis Ziua11 'I'OD der La11•i1:H1" NeiS.. duro;:hebnittü, 

5. Notürlieher Bevilkervr~gszuwaehs 11 in der Pro.,lnz Schlesien . 
sowl• im sädrsisd!en Stocft- und Lonclkrefs Zittau sonit oshriirts 

der OcJ.r-NeiBeaLinl• '10111)7.5.1939bis 31.12.19~ 

in 1 000 

schuß d~ Zeiuaum Lebend· Gestozbeoe G<bm<-
geborene iiberscbuß deutschen 

Bevö~ketuog: 

17. 5.· 31. 12. 1939 . 66,6 37,3 29,3 29,2 
1940 • 101,5 61, 1 40,4 40,3 
1941 . 100,4 61,8 38,6 38,4 
1942 • .78, 7 61,6 17,1 17,0 
1943 • 86,3 ~1,5 24,8 24.7 
1. 1.- 30. 6. 1944 • 50,9 35,2 15,7 15,7 
1. 7.• 31. 12. 1944 2} "·' 24,4 20,1 20,0 

17.5. 1939·3'1. 12.1944. ..... 342,8 1&1,8 185,.4 
1) Ohne EY&bierte. - 2) Geao:h.ltzt. 
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6.. Beorölkerunv der Provinzen Ni.der- und Obe,schleslen am 16. Juni 1925 nach d.r Muttersprache 

danuu:er mit Muttersprache 

Gebiet Personenkreis Insgesamt deutsch deutsch und deutsch UQd deutsch uad wendisch tschechisch 1} wendisch rschecbiscb 1 polnisch 

RB Bl'eslau ... Wohnbevölkerung , 1 897 172 1873 084 18 ""' 9889 " '''" Deutsche Sr:aatsaogehödge 1 864 ",; 1 849 928 15 I 8:59 7593 1 2 412 
Ausländer und Sraareolose 33 1_16 23 156 3 "' 2 296 1 897 

RB Liegnitz , • • Wohnbevölkerung • • • l 235 156 1206 220 3 751 440 3 668 16726 4" 
DeurscM StaarsangebWige J 211 944 1 188 239. -, 746 93 2186 16 718 65 
Ausländer und Staacenlose 23 212 17 981 5 347 1482 8 370 

Provinz Nieder- Wohnbevölkerung , . • 3 132 328 3 079 304 3 769 2 820 13 557 16 72ß 3744 
achleaien Deutsche ScaacaEUigehörige 3 076 000 3 038 167 3 761 1952 9 779 16 719 2477 

Ali.SIIlnder und Staatenlose ,. 328 41 137 8 868 3778 9 1 267 
Provinz Oberscbll!- Wohnbevölkerung • -. 1-379 278 822 277 49 7006 387 439 6 6 322 

sieo •.• ... Deutsche Stasesangehörige 1 360 282 81D 835 43 6 855. 384 572 4 6 163 
Ausländer IUid Staatenlose 18996 11 442 6 151 2 867 2 159 .... , ....... .... Woh.bevilolkeru•l • . 4 511 606 3 901 581 3818 9826 400996 16 734 ..... 
D.utscJ. Stallltaangwl.lkige 4 436 282 38<9002 3 804 8 807 394 351 16 723 8 ... · 
Avalanct.r und Stoat.nloM 75324 52579 14 1019 6 .. 5 11 I 426 

I) bzw. mlhr~-ch 

7. Bevöllcenmg 11 in ausgewählten Kreisen der Provinz NiedersdalesieJJ in den Jobren 1910, 1925 wul 1933 noch Ur Mutt."-spr~ 

RB a..aleu 
lüeis Glatz 

Kreis 

• Groß Wanenber.s 
• Guluau 

Nilitseh 
• N&Dlslau 
" Sttehlea 

RB Llegnitz 
Kreis Hoyerswerda • • . 

• Rotbenburg (Oh.Laus.) 

RBS...Iou 
Kreis Glatz 

" Groß Wanenberg 
• G ...... 
• Militach 
" Nam.slau 
" Suehlen 

RBLiegnitz 
Kteis Hoyerswerda . • • 

" Rotbenburg (Ob..Laus.) 

RB&r..lav 
Kreis Glacz 

• Groß.'l'aneabel-g 
• G ..... 
• Niütsch 

RB Liegldtz 
Kreis Hoyerswerda 

Rotbenburg (Ob. Laus.) 

Bevöl· 
kerung"2)_ 

11826o 
28 150 
37 016 
47 679 
29 087 
55 717 

42 989 
79 438 

117 787 
27 390 
39 482 
47 269 
30 354 

53 3n 
82 775 

120 743 
27 342 
39 306 
46 732 
30 438 
57 206 

55 001 
86 531 

'---c-~ .. :~:r•':"~--c--~1 demseb r ~d 
absolut J in vH polnisch 

111 571 
22 164 
34 743 
45 9-43 
22 400 
:so 923 

26 684 
66429 

115 719 
26 972 
39 074 
47 072 
28 247 

40484 
74 821 

119 246 
26 937 
39 106 
46560 
30 031 
55 404 

45. 568 
81863 

1. 12. 1910 

94,3 
78,7 
93,9 
96,4 
77~ 0 
9J, 4 

62,1 
8J, 6 

16. 6. 1925 

98,2 
98,5 
99, 0 
99 • .i 
93.1 

75.9 

"·' 16. 6. 1933 

98,8 
98,5 
99,5 
99,6 
98, 7 
96,8 

82,-8 
94,6 

.,. 
1 167 

46 
173 

1666 

204 
349 
242 
142 

1 765 

229 
124 
120 
315 

deutseb demsch 
wd """ tscbechiscb weodiscb 

88 

45 

1 014 

916 

675 

614 
519 

1_816 
1886 

3 407 
2 168 

I} Geboetssc&ad 'I'IHD I. I. 1934. - 2) On•arowuenole Bevölke<""B am I. 1~. 1910; Re•cha-...biir•ge lUD 16. 6, 1925 IIDCI. am 16. 6. 1933· 

polnisch 

1338 
4 767 
2162 
1 534 
4 952 

54 
60 

143 
76 

332 

120 
54 
19 
31 

8. Beorölkerung mit polnischer Muttersp~dae noch den Volksziihlvngen YOn 1910, 1925, 1933 und 1939 sowie 
polnisch Stim~~~n bei Jen ReichsragsVtohlfm von 1924 in ausgewählten Kreisen des Regierungshesirbs OppeJn 

tschecbisch 

4 661 

3130 

763 

327 

972 

polllisch 

6 519 
1674 
4 845 
2 796 

566 
2 2J!> 
9 315 
2240 
7 075 

155 069 
1:;1 162 

3 907 ...... 
153 402 
10982 

11094. 
11 281 

w 867 
5818 

5 884 
2 353 

Personen mit polnischer MutterS;prache Stillllllen für die 
Kreis Pnlnisch-Katbotisclie Volkspartei 

1910 192:5 1933 1939 4. :s. 24 7. 12. 24 

RB Oppeln 581 101 151 168 ..... 3 731 ..... 42051 
diUUDtet: 
Stadtkreise 

Beutheo 0. S. 27294 2188 776 410 883 796 
Gleiwitz 17940 2 066 '" 1» 874 493 
HindenbW"g o. s. 41 170 3046 1239 333 3 340 2 650 

LandkreiR 
Groß Srrehlitz 57 554 21723 15888 471 6508 5 884 
Gron>u 8" 45 46 ' 8 16 
NolBe 651 " "' 6 23 14 
Oppela 89 326 27 634 23 374 580 12 048 Il327 
Ratibot 39 234 12 005 9 842 334 5318 3 Sl9 
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10. Volks.zugehörigke:t der Wenden und •Oberachlesier• am 17. Mai 1939 

9. Wolm&evöllcerung in der P.ro<rin:r Schlesien sowie im säd!sischen Reichsa.rigebörige (ohDe Jud«~) 
Stadt~ und Landkreis ZiHau soweit ostwärts der Oder-Heiße-Linie Mutterspz-ac:be I 

am 17. Mai 1939 nach der Volkszugehörigkeit 
davon nach Volkszugehörigkeit. 

insgesamt I deutsch 1 polnisch f ßli!lrisch I wendisch I -n~~tige 

Wohnbevölkerung K .. fs Ha,..r ... rdo 
Personen 

·I I I I I I Gehlet fremder deutsche wemdisch .. . . 3 501 3 501 - - - -in11gesan'lt Volkszuge• Bevölkerung 
höcigkeit kl'ell RolhMDurt (Ob. Laos.) 

de~.~~:sch wul. wendisch • ·I }910 I 3 949 I - I - I 1 I -
RB Breslau 1 971 829 6 058 1 96~ 771 1{...,1•• Nom•lau,,Groß Wa,..nb..-9 
RB Liegnitz 1 066 485 3 957 l) 1 062 ~28 polnisch .. ·I 107 I 102 I ' I - I - I -
RB Oppeln • 1 529 258 6 074 1 523 184 

Kr-iM MflitKh, Guhra•, Front.lt 
Provinz Schlesien 4 567 ~72 16 089 4 551 483 deutsch uad polnisch • , ·I "'' "' I 2 I - i - I -
sächsische Gebiete: 

R•IJI~rv~~pbeairl Oppeln 

Stadtkreis Zinau 
polnisch .. 3 731 12# 2 <66 - - 21 . 1 128 ,." 25 019 deutsch 1md polnisch 6938 6.7:51 1" - - 2 

Landkreis Zinau 23 941 oberschlesisch 11 112 11 023 86 3 - -
lasgosam 4 S92 641 16139 4576~ dew:sclr uod oberschlesisch 18 715 18 692 23 - - -

mährisch ...... 49 49 - - - -
deutsch und mährlsch , , 228 2"' - - - -

I) Berechnetaas den Zah~o flir deo R-.glerUO&sbe,.irk Uegoitz insgesamt, -
ln-s~e•-* 2) Geschlitzt, 

3 1 23 ··~1~~ I .. ...I vH 100 
45 874 I 

94,3 
2 767 ( 

5.7 o.o I 0,0 I o.o 

11. Ausländ.r und Staatenlase ln der Provinz: Schl•sien am 17. Mai 1939 nach Volkszugehörigk•it und MvHersprache 

Gebiet Von de~:~ Ausllodern sind 

a : Allsländer mit bestimmter Staatsangehörigkeit A,uslinder deutsche VolkszugehäJ:ige fremde Volkazuseb&iJe 
b : Staatenlose insgesam.t 
c : Staatsangebörigkeit unerminelt und uageklärt insge8am.t dlli'Wlter mit deut· insgesamt darunter mit Lebt 
d • Ausländer insgesam.t scher Muttersp,rache ~ J.lottel'Spl"ac 

RB Breslau ... a 16 027 10 ~23 8 886 " ... BOB 
b 3 658 3 167 • 2 832 491 "' < "'' 231 20> ,. 8 
d 19 967 B921 11923 6046 1 ." 

RB Liegoitz .. a 11 944 7 346 6438 4 >98 .... 
b 2 32} 2H8 1960 16> 72 
< 364 272 "4 92 11 
d 14 631 9n6 8 6~2 4 855 '" RB Oppeln I) • , a 22840 20 230 18 340 2 610 210 
b 3160 2940 , . ., 220 140 
< 800 ... 370 310 10 
d 26800 23 650 21340 3 150 360 

Pn~~vf•z Schl•lien . . . . • 50 811 38099 33664 12712 1 "" • 9 l.fl . . ... 7Q2 B16 551 
< 1 ... 983 829 .o63 29 
d 61398 ..... .t1915 1·U51 2061 

1) ~ Hulucbiner Llt!dchen. 

12. Ergebnisse der Wahlen zum Deutschen Reichstag 1920-1933 in d•n Wahlkreisen 7, 8 und 9 (Breslou, liegnitz: und Oppeln) nach ousgewiihlt.a Partei• 

Wahltermin 

6. VI. 1910 
19. XI. 1922 
7. xu. 1924 

20. V. 19>8 
U.lX. ""' 
31. Vll.-1932 

a = Pololache VG!ka~ei 
f ~ Lll ... i.tu'l: Volkaparto.i. 

. 

Scichu.g Bevölkerung 
für die insgesamt 

Bevölkerung 

8. x. 1919 2 987 904 
8. x. 1919 1 307 865 

16. VL 1925 4 511606 
16. VL 192~ 4 511606 

1930 4 670 443 
mittl. 

Bevölkeruag 
16. VI. 1933 4 686 769 

b : Polo,•Ksth, Part. Obetaehles. 

Wahl· Gültige 
berechtigte Stimmen ..... , 

1 n9941 1 4S4 947 
742 9:)9 511620 

2 732 829 2 1_21 143 
2 846 778 2 143 932 
2 963 253 2-421 lOB 

3 OH n1 2 55!i 791 

e = Po141,• K.th. Volbparcei 

-.j.j-

I dan:mra fielen .uf 

I Polnische Ps.n:eien Weadi.clfe Parteien 

"' Anzahl •• 
- - f 

1 '" 
0.1 

b 51437 10, 1 - -
< 43 024 2. 0 d 1196 o. 1 
< ., 896 1.4 d 381 o.o 
• '"" 1.5 • "' 0,0 

:} 14 792 0,6 - -
d = We"'Ü.Kbe Volbparcei e = VClolkapan:ei d. La.uit:rer Sodoon 

• 
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13. Wahlberechtigte und gültige Stimmen bei der Reichstagswahl 
am 7. Dezember 1924 in ausgewäLlten Kreis.,. Schlesjens 

14. Ergebnlsu det Abstimmung über die G.wiihrung einer Autonomie 
für die Provinz Oberschlesien am 3. September 1922 nach Kreisen 

Wob.nbevöl· Giiltige dacunter fllr """' davoc 
Wahl· die · Stimm- T Kreis keruog am berechtigte S.:iinme11 Polnische berechtigte gebene f.U gegen 

16. 6. 1925 insgesamt Volkspartei Kreis Stimmen ein beso;>nderes Llll)d Oberschlesien 

Anzahl •H Anzabl •H 
RB Breslau . 
LBDdbeise Stadtkreise 

Guhrau • 34 818 20889 18 B6 8 Beuthen • 36 925 25500 166l 7. 1 21 837 92,9 

Nilitsch 47 656 28 200 23808 31 Gleiwiu: • 46 121 31 410 2129 6, 8 29 281 93,2 
Namslau 30 786 17 878 15 219 33 Neiße 17 411 14 457 145 I, 0 14 312 99,0 
Groß Wattenberg 27 609 16 021 12 968 54 

Oppela 21 061 16 799 .,.., 5.6 15 854 94,4 

Ratibox 
RB Oppel• 

23 076 17 248 974 
'· 6 

16 274 94,4 

Stadtkreise Landkteise 

Beutben 62 543 l6 908 24 970 7% Beuthen 47 049 34 990 9 234 26,4 25 756 73.6 
Gleiwitz 81888 50 477 33 292 493 c.~l 41 599 32 778 2 431 7.' 30347 92,6 
Neiße 32 604 2Q 067 14 842 " Falkenberg 22 009 19 038 307 I, 6 18 731 98,' Oppeln 41 507 24 243 17 522 239 
Ratiboc 40 959 24 785 18 035 770 

Gleiwirz .. 40 546 32 746 5 454 16, 7 27 292 8.3, 3 

Gronlc:au 22 487 19 724 194 I, 0 . 19 530 99,0 
Laadlueise Hindenbllr,!l 0. S. 1) 61 419 51 453 7 974 15. 5 43 479 8~5 ..... ~ 73 461 38368 25 514 2 670 

Tatnowirz 28 974 15 128 10 507 1 773 
K.reuzburg 27 360 25 897 366 I, 4 25 Hl 98,6 

Co sei 82 305 45 445 30 015 2 305 Leobscbütz .. 46 042 42 853 330 0, 8 42 523 99,2 
Fallc:eoberg 38772 !2 510 16 880 108 Lublinitz 7 879 5 571 488 8, 8 , 083 91, 2 
Tost-Gieiwitz 83 782 44 897 28 591 4 01~ Neiße 37 355 32 254 138 0, 4 32 U6 99,6 
Grottkau .. 39 553 22 900 17 741 16 Neustadt 0. S. 46 233 1 145 45 088 52 317 2, 5 97, 5 Groß Strehlirz 77638 42 491 27 896 , 884 
Lublinitz 17 169 9030 5 827 672 Oppeln 66 518 46 255 7 323 15, 8 38 932 84,2 .. 
Hindenburg 0. S. 129 126 76 740 " ... 2 650 Ratibm 32 830 23 873 2 176 9, I 21697 ... 9 
~uzbur,g 53 197 29 868 24898 212 Rybnik 4 178 3 081 '" 16, .3 2578 8.3, 7 
Leobschötz 81957 48 872 36 234 28 ROse..ber,g 0. S, • 26544 19 493 1 826 9. 4 17 667 90,6 
Neiße 69 257 39 164 28 661 14 

Groß Streblitz: 
l6 946 39 867 28 496 4644 16, 3 23~2 8.3.7 Neustadt o. s. 95 370 56 437 1 282 

Oppeln . 128 077 71 633 44 308 11 327 
lnsg .. and so 389 ••• Ratibm 59 281 33 284 22 479 3 519 720 593 56B 149 517 760 

"· J 
Ryboik • 8779 4 709 f~ 2% 
Rosenberg O.S. 53 079 28669 19 716 2 974 I) Olme den dritten Scimmbo:zirk der Gemeiade Sosnitza, 

15. Volksabstimmung und Wahlen in Oberschlesien 1921 - 1924 nach Kreisen 

Vollc:sabsti!D.II111ng Relcbstagswahlllfll Reichsragswahl am Reichstag:swahl am Reichsragswahl am. 
am 20. März 1921 19. November 1922 4. Mai 1924 21. September 1924 7. De2embl!t 1924 

Kreis abgegebene Summen 
für Poleo Polnische Volkspartei Polnische Volkspartei Polnische Volkspartei Poloische Volkspartei 

Annhl '" Anzahl '" Anzahl '" An=hl •H Auab1 vH 
. 

Beuthen, Stadt 10 101 :.?5 • .3 1 127 5. 7 883 3. 5 849 3, 8 796 3, I 
ßc.>w:ben, Land 63 021 59. 1 5 221 2.3, 0 2367 8, 6 2 773 12, .3 2670 JO. 2 
Cosel 12 449 24,8 2 089 7. 5 3 187 10, 2 1 779 7, 2 2305 7, 5 
Gleiwitz:, Stadt 8 558 21. I 763 2, 4 "' ~3 535 I, 7 493 1, 5 
Groß Suehlitz • 23 046 50. 7 8 513 .30, 8 6 508 21, j 4 582 19, .3 5 884 20,5 
Hindeabw:g 0. S. H 261 48.9 4 513 9, 0 ""' 5, 7 3337 6, 8 2 650 4, 9 
Kreuzbarg 1652 4. 2 93 o. 4 239 1,0 212 1, 0 212 0, 8 
Leobschliu 259 0, 4 - - 22 0, I 25 0,1 28 0, I 
Lublinitz: 13679 47,0 769 17, 4 1 018 16, 5 622 12,9 672 11, .3 
Neustadt 0. S. 4 268 11,8 1078 3,0 1 749 4,2 1 204 3,8 1 282 3,4 

Oppeltl, Stadt 1 098 5,0 201 1, 2 344 1, 8 209 I, 3 239 1.3 
Oppeln, Land 24726 .30,6 8 825 21, .3 12 048 24.6 8 037 23,4 11 327 25.0 
Ratibor, Stadt 2 227 9, I 822 5,0 1 061 5, 6 681 4,0 no 4. 2 
Ratibor, Land 18 518 41,.3 3 786 17, 8 5 318 21, 7 2 923 15,4 3 519 15.4 
Rosenberg 0. S. ll 15() 31,9 2947 17, 1 3388 16, 5 2 501 15. 2 2 974 14. 8 
Rybnik •• 52 347 65,2 848 27.4 547 I~ I 268 10, 5 296 9, 8 
Tamowiu; 27 513 61, 7 3331 .32, 6 1 514 13,0 2 009 22,8 - 1m 1~ 5 
Tost:·Gleiwitz 27 198 

"· 5 
6 414 21, 7 4 689 15. 1 3418 14,0 4 010 .. 13. 7 
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Fliehe Einwohner 
Kreis 0 ' 1919 

qkm 

Prorin.z Nieclenchlesi-.. 

RB lheslau 
Kreis Namstau, teilweise 10 55.5 '659 

Pro\'in.z Oberschle•ien 

RB Oppeln 
Kreis Beu'then, Suldc 2264 71 187 . Beuthen, Land . 9 957 213 790 . Gose! .. 67 ~:54 79 973 . Gleiwitz, Stadt 2796 69 028 . Groß Strehlitz 89%2 76 502 . Hin'deabwg 0. S. 11 9:51 167 632 . Kattowitz, Stadt 465 45 422 . Kattowitz, Land 18 122 227 657 . Königshü~e 0. S., Stadt 617 74 811 . Kreuzbwg . S!i 316 5-2558 . Leohschü.tz .. 69 080 78 247 . Lublinitz .. !01 072 "380 . Neustadt 0. S., teilweise 35 727 51 287 . Oppeln, Stadt 1777 3:5 483 . Oppeln,.Land 140 767 123 16:5 . PJess ... 106 340 141828 . Racibllr, Stadt 2 192 36994 .. . RatibQr, Land, teilweise 55 070 78 238 . Rosenberg 0. S • 89 891 54 962 . Ryboik 8:5 487 160 836 . Tru:nowitz 32 757 86 563 . Tost· Gleiwin: 88 018 86 461 

Provin:r. Ob.rschlesien :r.u5ommen 1 066 780 , ...... 
Pro\'ill:r. Hiecler•chlesien 10 555 .... 

ln~~;gesal'llf 1 077 335 2 073 663 

17. Vertriebene au$ Schlesien sowif! dem sächsichen Stadt· und 
Landkreis Zittau soweit ostwirts der Oder· Heiße· Linie in Auf. 

nahmegebieten ouBerholb der westlichen Besatz:ungszanen 
(ohne Saarlond)einscf.l. Berlin (West}am 29. Oktober 1946 

. 

davon.~ 
Scimm· ~~ne be~htl.aa_ 

Deutsdd.ad Polen 
Anwu vH ..... I vH 

56o6 , 481 , ... 97,6 "' 2,4 

42 990 39 991 29890 74,7 10 101 25, 3_ 
109 749 106 698 43 677 40,9 63 021 :i9, 1 
.SJ 364 .so 100 37 651 7'5,2 12 449 24,8 
~1 949 40 587 32 029 78,9 8 5:58 21, 1 
46 :528 45 461 22 415 49~3 23 046_ 50.7 
90 793 ..... 45 219 5l;1 43 261 48,9 
_28 531 26 674 22 774 85,4 '900 1~6 

122 342 ll90U !ii 892 44,4 66 119 5.5, 6 
44 052 42 628 31864 74,7 10 764 25, 3 
40 602 39 627 37 97:5 95,8 16:52 <.2 
66 697 65 387 65 128 99. 6 "" 0,4 

" 991 29 132 15:453 53,0 13679 47,0 
36 941 36 .,, 31 825 88,-2 42~ JJ,B 
22 930 21 914 20 816 95,0 1998 5,0 
82 715 80896 56170 69,4 24726 30,1$ 
73 923 720:53 18 67:5 2:;. 9 :53 378 74, 1 
25 336 24 518 22 291 90,9 2 227 9, I 
45 900 44 867 26 349 58,7 18 '518 41~ 3 
3:5 976 35 007 238:57 68,1 ll 1:50 31, 9 
82 350 80 266 27 919 34,8 52 347 65,2 
45 561 44 ~91 17 078 38, 3 27 513 61. 7 
48 153 47296 20 098 42,5 27 198 57,5 

1 215 373 1 181 'l17 702045 59,4 <79 232 .... .... ... , .... 07,6 133 2,4 

1 220 979 1 186 758 7111393 5?,6 -479365 .... 

ia 1 ilOO 

Gebiet Vertriebene 

18. Vertriebene aus Schlesien in den·Ländem de-s Bundesgebietes (ohne 
Saarland) einsChl. Berlin (West) ara 29.10.1946Uibl am 13.9.1950 

Brandeobutg 
Mecldenbwg 
Sachsen· AnbaJt 
Thüringen 
Sacbsen •. , . 

121,6 
56,9 

259,5 
194, 1 
416,6 

Sowjetische Besatzuagszone 1 048, '1 
Sowjetsektor von Berlirt 9,1 l l 
Saarland . • • • • • • 1, 0 
Dänemark • • • • • • 0, ~ 
Olnige Aufnabmegebiete 7, 0 l) 

lnsge.-t 1 066,3 

19. Vertriebene aus Sct,lesien am 13. September 1950 

Gebiet 

Buod.esrepublik Deutschland einschl. Saaxland(ohne Berlin 

Berlin (West) • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 
Sowjetische Besatzungszone wid. Snwjetsektor von Bedin • 

Ausland •..•••••••••••••• 

ln•gescnnt 

v~suiebene 

2 054 600 
36600 

I 121 400 
16000 

3 228""' 

Scble.s-wig· Holstein 

"""""'' Nie'detsa.cb.sen 
Btemen 
Nordrhein· Westfalet~ 
Hessen • 
Rbeial am:l· Pial z 

Baden· Wlitttembers 
Bayern 

zu ........... 
Berlin ('f'earl .. . . 
Bundesg•biet (ohne Soorli.nd) ein•eJ.I. 

B ... lin <"-•t) • . . .. 
1) Geachitzt, 
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in 1 000 

1946 j 1950 

"·' 59! 7 
12,2 21,5 

626,1 722,4 
6,6 12,6 

347,0 526,4 
71,2 lll, 2 

7,4 31,4_ 
61,7 107, I 

434,3 461,2 

f622,9 2 053,4 
18, 21 36,6 

1641,' 2090,' 

ZWiahme 1950 gegen-
liber 1946 

'· 2 '· 7 
9,4 ~7,0 

96,3 U,4 
6,0 90,. 

179,4 51,7 
40,0 5~2 

24,0 324,3 
4'5,4 73,6 
26,9 

'· 2 
00,5 16,5 

18,4 101, 1 ..... 21,4 

• 
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1. Wohnbeyjfkerung 1 l in der Frei." Stodt Danzlg 
am 10. Oktober 1941 nach KreiHn 

Fliehe Wohnbevölkerun 
Kreis qkm Anzahl 

Stadtkreise 

DBilzig 147,95 267 251 
Zoppot 8, 71 27 971 

Landkreise 

Dam:ig 84-9,22 ~ 218 
Großes Werder 887,41 64 560 

0.nz:i9 iDStiJeUIIII't 1 893,29 ... 000 

darunter: mäonlil::h 193 338 
Einwohner je qkm 213,6 

-
Dagegen Ende 1939 3) 

Daozig insgesamt 1 893, 29 391 607 

darunter: mäMlich 187 408 
Einwohner je qkm 206,8 

1) Ein~~hl. nidtd. !.luttenprache. - 2) Gebie,sstand I. l. 1943. - 3) B .. völkerung aui 
Grund p.oli%eilic:ber Ein'W<lht~e-rerta.ss.UQg ·QDC!. at\d<ot<:< Untalagen. 

2. Natbrlid!er Serillkerungszuwacha ln der Fr1l1n Stadt Danzl; 
>Om 1. 9. 1939 ~~ 31. 12. 1944 

in l QOO 

Gebuttet~Ubt!!r 

Zeitmwu Lebend- Gestorbene Gebutteo· schuß de.e 
geborene überschuß deutschen 

Bevölkerung 

1.-9.- 3t.12. 1939 3,0 1, 6 1, 4 1.3 
1940 10, 2 l.4 '·' '· s 1941 10,7 6,2 4,5 4,2 
1942 W,3 6,1 4,2 3,' 
!943 11>, 1 5.7 4.4 4,1 
1944 1. Halbjahr s. 1 3. 2 1, 9 1. 8 

I _- 2. HalbJahr ll: • s. 8 3,8 2,0 1,9 
1.9.1939-31.12.19.44 55,1 32,0 23,0 21,7 

1} c;.,schlltzt. 

3. Ortsanwesende Bevölkerung des Freistaates Oan:zig am 8. Oktober 1919 

Kreis 
Bevölkerung I) 

iosgesamt männlich weiblich 

Scaddu-eise 
Dan:tig 194 941 90 891 104 o;:;o 
Zoppot 18 397 7556 10 s.u 

Laudkl:<:ise 
Danzig 93 758 44_692 49066 
Großes Werder ' 49 '547 23 84.7 25700 

lnS!IIIItSOIIII 356 643 166 986 189 657 

4. Bevölkerung in der Frei an Sradt Danzig 1924 und 1929 

Ortsanwesende BevOlkeruog am 

Gemeinde 31.8.1924 18.8,1929 
Kreis davon davon 

insgesamt männlich weiblich insgesamt männlich weiblich 

Stadc:gemdnde Danzig 220 38'5 I) 103 345 I) 117 040 l) 23:5 237 109 085 126 l~.2 
Zoppot 26 9o6 11 241 15 66;:; 30 835 12 7:52 18 083 

Krei$ Danziger HOhe 51900 2) 25 413 2) 26 487 21 B 1:58 25 910 27 248 
• Dllrlziger Niederuoß 33 031 16 392 16 639 34209 17148 17 o61 . Großes Werder 51 773 2:5 413 "'"" :54 078 26 629 27 ... 

_ Insgesamt 383995 181 8CM 202 191 407 517 191 514 115 993 

I) Einsc:hl. d<:s am I, Juli 1926 in d>e Stadtgemeil>de Danz•s cu•gemetndel,.n Vororres Ohva, - 1) Ohne den a.m l. Julf 19Z6 >u d1e s.:-dlge1!1etnde Danzog el08<:me>nd<:teu Voran Ohva, 

5. Bevölkerung in der Fntien Stadt Oanzig 1910, 1919, 1923 und 1924 nach der MuHer$1lracbe 

BeVÖlkerung davon mit Muttersprache 
Termin I) männlich weiblich ~s.ammeo deutsch deutsch und po n•sch, kassu· eine andere polnisch bisch, masmisch 

1. 12. 1910 159 767 110 863 330 630 31~ 3% I 2 547 11 ,_11 1 036 2 ) 
8. 10. 1919 1i57 083 189 6'57 356 740 
1. u. 1923 174 748 191 981 366 730 348 493 1629 12 027 4:581 

l!. 8. 1924 181 804 202 191 383 99:5 

1) Oi~ Zäblunsen ~on 19(0 und 191~ sind deutsche Volkszählun&~n, di,. Zählungen voo 192, und 1924 sind Erhebungen der Freien Sl:aJ< Danz1g, - 1) E•nschl. 492 Personen r:nu d .. UI'scb und 
ein~r .w~deren Sprach,., anßer deutsch und polnisch. 

6. Vertriebene aus Donzig in Aul'nahmegebieten außerhalb der westlichen 
Besat%ungszon.n (ohne Saorland) einschl. Berlin (West) am 29. Oktober 1946 

in l 000 

Brandeobwg . 
Mecklenburg • 
Sachsen· Anhalt 
Thüringen • , . 
Sa<!b.sen ..•• 

Gebiet 

Sowjetische Besau:ungszone 

Sowjeuektor von Berlin 

Saarland , 

Däne111ark 

Übtige Aufollb.~egebiete 

I)Guchll<~. 

._ ___________ -- - -

Insgesamt 

Vertriebene 

'·' 3:5,4 
18, 7 

'·' 2, 7 . 

72, 1 
1, 4 l) 

0, 1 1) 

37,0 

110,6 

7. Ergelmis:se- der Wohltm zum Volkstag der Freien Stadt Oaa:zig 
in den Jahren 1920, 1923 und 1927 

darunter fielen auf 
JM< Giiltige Stimmen 

Deutsche Parteie11 Pollliscbe Parteien 
Anzahl "" Anw1 •H 

1920 lH 234 L43 913 93,9 9 321 
'· 1 1923 164 794 J:57 '582 ~5. 6 7 212 '·' 1927 182 836 177 072 96,8 '764 3.2 

8. Vertriebene aus Donzig am 13. September 1950 

Gebiet 

B11.11desrepublik Deutschland (ohne Saarhlnd und Berlin) , 
Berlio {West) • , . • • • • . , . . , . • . . . . . 
Sowjetische BesatzW~gs:wne und Sowjetsektor von Bedin 
Ausland 
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Vemiebene 

224 800 
'200 

:59 800 
1000 

290 800 

• 

• 
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1. WohnbeY61Jr:erung 1 l Im Memelge~let 
am 20. Janvor 1925 nach Krel1en 

Fläche~~ 

K~is qkm 

StadWeis 
Nemel 29,'59 

Laodkteise 
Heydekrug 812,39 
Nemel 1 058, 91 
Pogege:a 928,09 

........ eeb\M 1••11HIIIIIt 2823,98 4) 
Eiowoboet je qiaP 

Dagegett tun 1. 1, 1940 }) 

Metttelgebiet insgesamj: 2 416, 07 4> 
danuttec-: llliilmli.cb 

Einirohoer je qkm 

I) Eiuc:bl. Dic~d. FIGchdi"8"· - 2) Gel>ietsst....:l 1. JWti 1939. -

Wohobevölkeruog 
Annhl 

3~ 91:1 

36 403 
30 32l 
3899<1 

U1645 
50,1 

1,4 694 
74 214 
64,0~-

J) Fonpac-lariebe-
Bt"Jiruler""" ua.c:b 4e,.. Gebi.,uosland I. 8. 1941. - 4) Oba" di., M .. ,. • .,., .. n ... 
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2. NatüftlcMr BeYilkwllftgs:&wachl im .._.I gebiet 
,.~ 1.9. 1939 blall. 12. 1944 

" 1 000 

Lebeod- Geburteo-ZeitnuuP geboreoe Gestorbeoe ilberscbuB 

1. 9 .• 31. 12. 1939 1, 0 o. 7 o. 3 
1940 3. 7 2.0 1,8 
1941 3,1 1, 9 1, 2 
1942 2,4 ~7 o. 7 
1943 2,9 1, 8_ 1,1 
1944 I. H-.lbj&br 1,6 1,1 o. 5 

2. Hslbj ahr l l : 1, 5 1, 2 0,3 
1.9.1939-31.12.1944 16,2 10,3 5,9 

I) Geacbiu:c, 

3. Vertriebene aus dem Memelge~ret 0111 13. September 1950 

Gebiet" Venriebeoe 

Bllll<iesr~l&blü: Oe\l.tschtlmd fohne Satu-laod uod Betlin) , 48 171 
Berlin (West) 762 
Sowjetische Besatzungs.zone UDd Sowjasektor ...,n Bedi.n 16100 
Ausllllld 3 000 

lll•lf"•mt 71033 



---------------------------------------------

Tschechoslowakei 

Seite 

Tabellenverzeicbnis: 

1. Wohnbevölkerung in den Kreisen der suderendeutschen Gebiete am 17. Mai 1939 51 

2. N~licher Bevölkerungszuwachs im Reichsgau Sudetenlaod vom 17. 5. 1939 bis 
30. 4. 1945 • • • . • • • . . • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

3. Natürlicher Bevölkerungszuwachs in den ü~rigen sudetendeurscbeo Gebieten vom 
17. 5. 1939 bis 30. 4. 1945 • • • • • • • • • • • • • • • • • • . • • • • • • 

4. Natütlicber Bevölkerungszuwachs der deutseben Bevölkerung in der Tschechoslo-
wakei vom 17. 5. 1939 bis .30. 4. 1945 • • • • • • • • • • • • • • • • 

5. Sudeten- und Karpatendeutsche in der Tschechoslowakei 1921 und 19.30 • • • • • 

6. · Sudeten· und Karpatendeutsche in den einzelnen Ländern der Tscbecboslowakei im 
Jahre 1930 ••••• · ••.••••• - ; • • ·• • • • • · · .• • • 

7. Suderendeutsche Minderheiten in tschechischen Bezirken im ] ahre 1930 • 

8. Deutsche Sprachinseln in den Suderenländern im Jahre 1930 • • • • • • 

9. • Ausländer und Staatenlose im Reichsgau Suderenland am 17. Mai 1939 nach Volks-
ngeböriskeit und Muttersprache • • • • • • • • • • • • • • • • • 

10. Karpatendeutsche in der Slowakei am 15. Dezember 1940 nach Kreisen • • • • • 

11. 'Vertriebene aus der Tschecheslowakei in Aufnahmegebieten außerhalb der westli• 
eben Besatzungszonen (ohne Saarlanc>) einschl. Berlio (West) am 29. Oktober 1946 

12. Vertriebene aus derTschecboslowakei in den Ländern des Bundesgebietes (ohne 
Saarland) einscbl. Betlin (West) am 29. 10. 1946 und am 13. 9. 1950 

13. Vertriebene aus der Tschecboslowakei sm 13. September 1950 • • • • • • • • • 
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Fliehe 
Wohnbe'l:l$lkerung Von den Reic:baangebSdgtD -area 5n61keruoga-

Kreis deutseher rscbechilu;:ber did!re 
in qk.m insgesamt darunter Einwohner 

Rc:ichu.n_gehörige 1) Volk llzugehöri.gkeit je qkm 

Reidlagou Sudetenland 
RB Mu.f9 

'""· AuslUg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 37 67 063 63 881 62 017 - 1 835 1 819,4 . Reichenberg •••. , , ..•..•. , .. 37 69 19:1 66738 65 273 1429 1 852,6 

Ldkr. Aus:Ug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 319 56 201 52BS9 so 813 21>56 ,176.3 . Bilin . ....... ' ····· ...... 237 JJ 559 Tl 96< """ 2100 141,9 . Böhnl.illeh- Leipa .••• , •. , ••••• 329 48 356 46 939 466)9 277 147,1 . Braunau .............. -~ .. 330 34 386 """ JJ 622 220 104,1 . Brii.x .................... 348 90 929 69 850 "''"' 5 ZOJ 261,1 . Dauba ••. ,, •. , .. , .. ,., •.•. 495 25 511 23 836 23 246 5l6 51,5 . Deutsch-Gabel, ••.•. , .. , .... "7 45 468 
44 ''" 

44 137 346 78,7 . """ . .................... 140 39 486 31 583 29- ]99 2166 282,6 . Friedla~~d ' . . . . . . . . . . . ' . . . . 373 36 595 36 119 J6 008 "" 98,2 . Gablonz . ·········· ....... 296 98 006 88980 84 191 4769 330,6 . Hohi!-adbe •.••.••• , •••••••• "' 62 246 54 054 49 496 046 112,8 
-. Komomu . ................. 489 85 363 &2 913 81614 1249 174,7 . Lektnerirz , , •••••••. ·, • , , .. , '" 71 547 66 750 64 S7S 1 7BJ 130,0 . Reichenberg ..• , .• , , .. , , , .•. 407 64 070 57 502 ss 075 2 371 157,4 

• . Rumburg ······· ........... 126 39 421 39151 39 076 76 313,4 . Scblucken811 .• , .• , •• , •• , •..• 141 34 844 34 623 '"" 101 241,6 . Teplitz•Scböo!UI .. , •• , .•..... 203 97 112 88 801 85 361 34118 478,4 . Tet$Chen .••••••••••.•••... 604 118 118 116 213 115 540 644 l9S,7 . Trauteoau . ................ 6ll 73 376 71 6~1 70 633 I 009 120,2 . Wamsdorl . ................ ., 37 723 37 109 36 897 203 426,1 

···--~~ .... ··········· 7 288 I 328 575 1 235 883 I 198 S77 ...... 182,3 

davoa: Stadtb-else •••••••••. 74 136 258 1J.0619 127 29Q 3264 I 836,1 

•H .......... ····· 1,0 10.3 10,6 10,6 9,0 

Landkreise ••••••. , .. 7 214 1 192 317 1 lOS 264 1 071 5V7 33 192 165,3 

yff . . . . . . . . . . . . . . . 99,0 89,7 89.4 89.4 91,0 

RBEt-r 

Sda. Egcr ............ ········ 24 35 507 35 279 35 254 20 1 4~4.6 . Karlsbad ..••...•• , ••.•.•.. 46 53311 53 016 52886 115 1 155,9 

Ldkr. Asch .................... 142 44 690 44 5}1 44 507 2l )15,1 

. Bischofcei:nitz . ............. '" 33 484 33 291 33 112 177 66,6 . Ege< . ................... 431 43 270 42 981 42 959 17 }00,4 . Elbogen ·········· ........ 208 37 393 37 214 36 990 ll2 tBO,l 

• . Fafkenau .•.... , .. , •.••.•.• 291 5-B 559 SB 287 58 051 2)0 200,8 . Grasli~:;.: . ................. 172 '""' JS 415 3~ 400 14 2o6,7 

. Kaaden ..•.. , ••••• , ••• , ... 472 3? 517 39 048 38 950 "' 83,7 

. Karlsbitd .••..•.••••...•••• 197 34060 :n94B 3)895 J4 173,1 

. Ludiu. ·············· ..... 618 J() 157 29 838 29 726 102 48,8 

. ~ Marienbad . ......... ······· "" JJ 692 }3484 33 45.5 24 102,4 . Mies . ................... ~Jl 6BHJ 62939 58907 4 019 76,9 . Nellde<:k . .......... ······· 242 J6 ()()! 3.5 910 35 901 B 148,6 . Podersam . . . . ' . . . . . . . . . . . . ,.o 39 9<13 38006 37346 643 68,9 . Preßraitz ·············· .... 151 "''}()7 26 590 26.573 12 }78,7 . Saaz . ................... 409 44286 41 748 40 34J 13.54 108,2 . SMkt }oachimsthal ........... 202 16 284 16 221 16 2]6 ' 80,6 . Tachau ........•.... , ... · • 003 56 49(1 56 309 56 282 22 62,> . T"PI .................... 662 35 993 JJ 831 )5 8l9 10 "·' 
au•-en ............... 7472 8113 509 789 886 782 572 7 036 107,5 

davoo: Sradtkteise ••••••.•• , 71 88811! 88 295 88140 m 1 n9,3 

•H ............... l,O ll,J ll,2 U.J '·' 
Landkreise ••••••••.• 7 402 714 691 701 591 694 432 6 901 96,6 ... .. . .. .. . .. ..... 9!J,l 

·~· 
88,8 88,7 98,1 
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nc-ch.: l. Wohflbevölkerung in den Kreisen der sudetendeutsc:ben Gebiete am 17. Mai 1939 

Kreis 

RB TropftO!! 

Stkr. Troppau ..•.••.•.. · · · · · • · • 

Ldkr. Bärn .• , .•••••••.•...•..•• 

" Frei"Waldau •.••. , •.....• , •• 

• F rcuQ.enthal . . , , • . . . , . . , , . . . 

• Grulieh •••..••••••••••• -••• 

" Hoben:sradt ••••.••..••..• , • 

.. }igeffldor( ...••••••.••...•• 

• L1111dsbon •••••••.•••••• • •• 

~ Mährisch-Scbiioberg .••••••.•• 

" Mäluisch-Trübau •••••••••••• 

• Neuritschein ••••....••..... 

• Römcrmadt, •..•. , ..• , ..•..• 

• Sternberg .••••••• -. • • • • • • • • • 

• Troppau .••.•..••.•.••..•• 
• Wa:gstadt •••.....••.••••••• 

• Zwittau • , ••••...•..••..•. 

:t\IIIIIIJIUIIell ••••••••••••••• 

daYOn: Stadtkreise .•... , .•.• 

vH ••..••••••••••• 

Landheise ...•... , •. 

vH ..•. , •••••••••• 

davon: Stadtkreise ••. , ••• , •• 

vH •...• , ••.•••.•• 

Lilndkrei:::e , .••.••••• 

vH •.••.•••.••..•. 

Ldkr. ßetgrei<.:benstein •••••••...... 

• Markt Ebenstein .. , ..••...... 

• Prachatitz ......• , •••••••• 

:t•UR~- •••••• , .•• , •• , • ......... 
Ldkr. Kaplit$ 

• Krumm1111 a.d. Moldau .• , . , . , , •• 

• NCllbistritz • , ••••..• , ••. , •. 

• Gmtind ( suderendeutscher Teil) •• , 

zu.-- ......... :, .... . ......... 
Ldh. Nikolsburg 

.. Zaaim ••••••••••••••••••• 

• Hom (sudecendeutscber Teil) • , • , • 

• Waidbolen a,d. Tbaya (sudeten-
demscher Teil) • , , , . , , •..• , • 

lils--n •···•·····•···· 

J:ngerllll_ und Theben , ••• , •••••••.•••• 

H.uhschloer Limdcben •••••••••••••••• 

Ullrl,..s.........,..mGeW .... ......- •• 

.... ..".t ......................... 
daYO:D: Stadrkreise , ..• , ....• 

vH , , ••••••••••.•• 
Landbebe •..•••••• 

vH •.•••..• , , ••••• 

Fläche 
in qKm 

43 

660 
7)6 

592 ,., 
l57 

532 
338 
739 
WJ 

586 
382 

441 

51S 

377 
467 

, .. 8 .. 
0,6 

""' 99,4 

12608 

188 
0,8 

22 420 

99.2 

13S 

"'' 7)) 

1 675 

S7S 

84() 

424 
142 

2 283 

787 

%5 
51 

n• 
2017 

" 317 

6388 

28996 
ISS 

0,6 
2ß 808 

99.4 

ll frgeb11ine eu•er Sonder•llSzähJwag der V11lbziihl=&- 17, loki 1939. 

Wohobevölkerung 

in:llgeslllTit 

47 ~!il 

37 121 

70005 

48 339 

29 161 

60 314 

63 125 

32 637 

76 244 

36225 

84 651 

26 ?36 
46 695 

47 nn 
54698 

49 640 

811 103 

47 551 

5,9 

763 552 

94,1 

2'M3l87 

272 627 

9,3 

2 670 560 
9().7 

47 765 

49 392 
19 122 

7 385 

123 ... 

77 918 

91565 
1845 

10 445 

181m 

!6526 

52 967 
<61262 

darunter 
Reichsllllgimöti.gel) 

4:5 426 

)6878 

69447 

48 059 
28 ns 
S7709 
62469 

2828? 

74 4o.i 

3~ :534 

68026 

26 820 

45 476 

45 934-

"'164 
48686 

m159 
45 426 

5,9 

n.6 733 

94,1 

27'11928 

264 )40 

'·' 
2 533 588 

9{).6 

18 789 

32' 191 

38 214 

.. 1 .. 

41 178 

48 534 
18 4-96 
7 214 

121622 

72 97~ 

85172 
1 5:52 

9633 

169332 

6 956 

:51820 

Q892A 

SUd•teadeutsch.• Gtbi ... z.~asOftlmlft 

l.oUB ... , 

272 627 

8,0 

3 B~ 822 
92,0 
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3 236852 
264340 

8,2 

2 972 :H2 

511,8 

deutscher tschecbi.sch.er 
Voll:s~harigkeit 

J6 ?42 

)6682 

69 390 

48 014 

282?0 

2S""' 
62 379 

23.649 

64 103 

33 17:5 

51428 
261?4 

41 270 

20 644 

19 52{1 

48 020 

.. 12115 

J6 ?42 

5,8 
604 ,., 

94,2 

2 622 6s. 

252 372 
9,6 

2 370 282 
90.4 

18698 
n soo 
37 388 

831186 

47 001 

47 879 

18 059 

6 545 

119 484 

63 Sll 

81113 

I 460 

9 258 

1553'2 

6 57!i 

SI 45:5 

416 742 

3CB9 396 

2:52 372 
8,3 

2 787 024 

91,7 

s 441 

!Sl 

" )7 

482 
28 782 

74 

4637 

10346 

2 3:54 

14 564 

23 
4 191 

25 234 
30 591 

66! 

130 651 

8 441 .., 
122 210 

93,5 

17 .. 10 

11840 

6,8 

162 303 

9U 

91 ,,.., 
82) 

5303 . 

)56 

632 
421 
667 

2076 

7 741 

,4 032 

?2 

361 
12 226 

J6 

1964 

u 840 

6,1 

IBI?46 
93,9 

dichte 
Einwoher 

je qkm 

1 099,2 

56,3 

95,1 
81,7 

:59,9 

108,3 

118,6 

%,6 

U13,2 

92,1 

144,:5 
70,6 

l"'.S 
92,2 

145,1 

106,2_ 

10.1,3 
1099,2 

97,8 

130,2 
1 4-:50,1 

119,1 

43,0 

65,0 

52,8 

53,9 

99,0 

?4,9 

35,9 

,.,, 
87,5 

471,8 

167,2 

n.a 

117,5 

1 4~0,1 

108,9 

• 

• 



le 
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2. HatürUch•r B•vilbrvrrguuwochs Im Reldrsvcru Sud.tenl.,.d 
vom 17. 5. 1939 bis 30.4.1945 

•• 1 000 
GeburtenU.!ler-

Zeitti!IUDl Lebc!nd- Gestorbene Geburten· scbuß der 
gebot~e überschuß deutseben 

Bevölkerun,!ll 

17. :'5 •• 31. 12. 1939 39,6 25,6 H,9 13,0 

1940 70,4 42,9 27,5 25,6 
1941 61,0 41,0 19,9 18,5 
1942 47,7 39,5 8, 2 7,6 ,.., 

s~o 39,9 12,0 11, 2 -I. Halbjahr 29,3 23,8 '·' 5,1 
2. Halbj abr I) , 30,0 24,0 6,0 5,6 

I. 1, • 30-4. 19451) 21,0 18,0 l,O 2,8 

17.5.1939-30 • .4.1945 350,9 2S.C,8 96,2 .... 
l} Ge~u:hi!zt, 

4. Natürlicher Bevölkerung•zuwach.s der deutsch•n B•vöJkenmg in der 
Tschechoslowakei vom 17. 5.1939 bis 30. 4.1945 

in 1 000 

Geburtenü~er-

Zeitraum Lebend· Gestorbene Geburten· schuß det 
gebo~ene überschuß deutschen 

&völl::erutJg 

Sudetendeutsche Gebiete 

17. :5 •• 31. 12. 1939 46,5 30,0 16,6 15,6 
1940 81, l 49,4 31,7 29,7 
1941 70,5 47,3 23, 2 21,8 
1942 55,4 45,4 1~,0 9,4 
1943 60, 1 46,1 14,0 13,1 
1944 1. Halbjahr 33,9 27,3 6,6 6,2 

2. Halbjllhr 1). 34,9 1:7,7 7, 2 6,8 
1.1.-30.4.194:; 1). 22, I 18,7 l, 4 l, 2 

17. 5. 1939· 3(1. 4. 1945 404,6 291,8 112,7 105,7 

Protektorat Böhmen und Mähren 

17. 5. 1939· 30· 4. 1945 -I I I I 9,0 I} 

Karpatenlönder 

17. :5. 1939· 30. 4. 1945 .J I I I :;,0 I) 

lnsgeSQml 

17.5.1939-30.4.1945 .I ...... I 291,8 I 112,7 I 119,7 

l)Ge~~<::bltzt, 

Tseheehisehe Bezirke Sudetendeurscbc 

Mit sudetendcutscben Minderheiten von 1 000 und n:u:br Per-
~9 

Prag •• , •• 
Mihriseb·O:man 
Bildweis 
Pilsen. 
Friedek ....... 
Mistek 

Zusammea • 

Mit sudeceadeutschen Minderheiten von weniser als 1 000 Per-

41 701 
21914 
10 981 
8021 
4 831 
1 482 
I 310 

90240 

369l5 

121175 
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3. Natürlldtet S.v&lk«UIIfiZuwachs Irr du Obrlpn ......... utaclr.n 
Gobieton "m 17, 5. 1939 bia 30, 4. 1945 . 

1000 
GeburceJlllbef. 

Zel.tntum Lebend· Gestorbeae Geburten- schuß der 
gelxneae übetschuß demsc~n 

Bevölkerung 

17. 5.- 31. 12 1939 7,0 4,' 2, 7 2,6 
1940 10,6 6,5 4,1 4,1 
1941 9,6 6, 3 -- l,l 3.3_ 
1942 7, 7 5,9 1,8 1,8 
1943 8,1 6,1 2!0 2,0 
1944 1, Halbjahr 4,6 

'· 5 
1,1 LO 

2. Halbjahr I). 4,9 
'· 7 

I, 2 1, 2 
1. 1 •• 30. 4. 1945 l) 1,1 0, 7 0,4 0,4 

17.5.1939-30 . .4.1945 53,6 37,0 16,6 16,3 

I)Gucbil::lt. 

S. Sudeten~ und Karpatendeutsche in der Tschechoslowakei 1921 und 1930 

Delll:scl:le tscbechoslo11'akiscbe.r Staatsan~höcigb;ic 
J"'" Sudo:cendeutsche Katpatendeutscbe ~~ 

1921 2 973 108 I:;o 206 3 123 414 

1930 3 070 938 160 7:i0 3 231688 

6. Sudeten- und Karpatendeutsche 
in den einzelnen Ländem der T achttchoslowokei im Jah~ 1930 

Gebier 
Sudeten- bzw. Karparendeurset.e .. ..., vH •J.i~ Denueben 

Böhm9 .. 2 270 943 70,27 

Mlihrea uad Schlesien 799 995 24.n 

Sudetenl~der zusammen . , 3 070 938 9;;:, 02 

Slowakei ... 147 501 ~" 
Karpatonaßlaad 13 249 o. 43 

Karpatenl~der ZUSIUtlmeD 160 750 4.98 

T sc::becllo•lowakei in•gesolllt 3 231 600 1110 

8. 0.1Jtsche Sprachinseln in deR Suci.tenl&;dem im Johre 1930 

Sprlleb.insel Sudetendentsc::he 

Briin.n ,. 083 

Olm~z 23 303 

Iglau/Stecken 23 146 

Konilz '92> 
Deut8ch·lhoch.k I 233 

z.,._n .............. . , , 107 ... 
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9. Auali:lnder und Stao .. nlose Im Reichsgau Sudetenland am 17. Mal .1939 nach Volkazugahirlgkelt und Muthraproc:he 

Gebiet 

a • Ausl~ mit ~atii!UDter Staatsangehö~ig.lr.:C"it 
Auslilader · 

b • StiiUII:ealose 
insge~t 

c • StaatsaosehötiMJceit uoetmittelt und UDgeld~ 
d • Ausl~der insgesamt 

RB Auss.ig . . . . .... ........ a 1 s;,9 
b 1267 
0 81,.. 
d 92692 

RB Eser •••••••••••• • • . . . . • ""' b 294 
• 10 ~71 
d 13 623 

RB Troppau . . . . . . . . . . . . . . . . • 4824 
b ,.., 
0 33 313 • 38944 

Relchspu Lldetenl...l h•s .. satnt • • • • • • • • • 15 All • 2368 
• 1%7DO 
d 145250 

10. Karpatelld .. tade in der Slowakei Cllll 15. Ouember 1940 nach KN.i ... 

Preßburs. Sr:lldt 

Preßbw:g- Land 

Krem.nitz • 

Prin1tz 

GöPDitz 

Köni&sberg 

Deutschendod 

Turz Sr:-. Mlittin 

Modezn ••• 

Alt-Lublau • 

ZipiM!r Neaclorl 

Dobsdaau 

Sillein 

Malacky 

Prescbau 

Vbrige (41) alowakische Bezirke zua......en 

51-ftei l"NN IMtesalllt • • • . , , , , . 

27 764 

8 091 

20698 

16 0:56 

11998 

u 939 

4 495 

4 170 

4 154 

:H53 

2 810 

2 310 

1 26i 

1028 

994 

'" 897 

696 ,,. 
6 138 

130 192 

13. Vertriebene aus d.r Tschechoslowakei am 13. September 1950 

Gebiet Verttiebene 

BilDdesrepublik Deutsdllaod eiosebl. Saarland(ohoe Berlin) 19l2 6oo 
Berlio (West) ..•......... ' ... '· ' ................ --~ .. , 800 
Sl>wjfti~he Besatzungs'mne und Sowjetsektw: "I'Dn Berlio • !H6®o 
Ausland 106 000 ...... -.... 3000.CCIO 

. 

Voa deo Aual~de:n aiod 

deutsche Volkszugebö~ fremde Volks~ige 

o&nmter mit deut· daruatermit .insgesarqr 
scher Muner.sprache 

insgesamt fremdd" NutterspC"ad!e 

2 BH 2 !iBl 4986 169 
804 698 4" 48 

6 697 , 210 76889 957 
10 3:14 8>09 82118 1174 

909 831 1849 " 219 .188 " 7 
1 76:1 1418 """ 142 
2893 2 "'7 10 730 200 
1916 I 541 %908 " _647 ,., 160 18 
19,3 1466 31360 138 
• ll6 3604 34 428 %09 
5678 .. 53 97G 273 
1670 1a3 ... 73 

10 415 8134 117055 1237 
17763 WllV 127..,. ~1 513 

11. Vertriebene aus der Tachechoalowokei-ia Aw .. G6megebiet• 
auhrhalb der wutliehen Besotzunguoae11 (ohne Saarland} einachl. 

B•lia (West} 0111 19. Oktober 1946 
in 1_000 

Br1111deobu-rg , • 
Neclr:lenbur& . • 
Sachsen- Anbalt 
ThiU:iogeo _ ••• 

Gebiet 

Sachsen •••• 
Sowjetische Bessu:ungszooe 
Sowjetsektor voa Bedio 
Saarland ••••• ,, 
Ö~~terreidl •••••• 
tlbtige AufDI!brne-gebiecte 

Ven:ricbeae 

40,% 
170,1 
317,6 

""'·' 108,7 
840.,81) 

1,.2:2) 

12. Vertriebene aus der Tschf'Choslowakei in dM Liindem des 
Bundesgitbi ... s (ohne Saarland) eh•sc:hl. Berlin (West) 

... 29. 10. 1946 omd.., 13. 9. 1950 
in I 000 

Veruiebene I 
1946 1950 

Aßzshl '" 
Schleswig • Hobtein 11,6 12,7 1,1 '·' Hl&lllburg 3.3 '·' '·, 75,8 
Niedersacb.sen • 41,7 "·' 16,1 38,6 ....... . . . .. 1, 2 '·' 1,1 91, 7 
NoMrbein· Westfalea V,7 74,1 .... Ui7,5 
Hessen 332,9 394,5 61,6 18, 5 
Rheinland • Pfalz 2.9 15,8 12,9 444,8 
Baden· Wiirttemberg 262, 2 322,7 60,, 23, l 
Bayern 874,9 1 026,4 151, 5 17, 3 
z..._. 1 556,3 '9\2.,0 353,7 22,7 

Berliu (West) 1,2 1 l,8 4,6 38J, 3 
au. ..... bl•t , ...... S.Orl .. cl) 

•hlosd\1., B.lln (Wes.t) 1 559,5 '917,8 358,3 23,0 

1) Gctebitzr. 
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STAATEN UND VERWALTUNGSGUEOERUNG 

Stand vor dem 2 Weltkrieg 

Grenzen wo~ dem 1.'t.1't31 
~~ staaßcn!nun - =:J::vor~:~m~v~o~~e 
--- Grmi! des Werndr~bietn ln l.ilun 
·-·-· : .. ri~ij:l:~~l:r~~i'rlowal.ei 

Grenzen 1q45/lt6 
-- Sdt~5tllßHndenl!neueSiitihonJJlHI 
-ooer-lltl~e·linie 
eo.oeoeci l'lllni!di·S..j~(h! llllfllil'hiiO!IIIinit 

rna51preu8en 

• H~ild!eW'SI~aten 
Hn~l1edtrgn!llel'!ll~ntaltun~irt.! 

z 

0 

0 

R u M Ä N 
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• Statistisches Bundesamt 

KRIEGS -UND NACHKRIEGSVERLUSTE DER DEUTSCHEN BEVOLKERUNG 
AUS DEN VERTREIBUNGSGEBIETEN 

Ostpreußen 

Ostpommern 

Ostbrandenburg 

Schlesien 

Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31.12.193'1) 

Oe-jurr-Stand du drulsth~n Brviilk~rung (ohnrBini[klirhtigung d Kncg~vrrluslt d.livilb~VIilkemng) b~i Kti~gs~ndP 
o 10 20 30 40 so 60 10 ao 90 lOOvH 
1--~--+-~--~--+---~-+~ 

Die Hoheder Balken euhpn[hJ dern de-JUif Slotid Cu 
deuls[hen Hrl'nlkerun9 1n c'en ~lll!tlnen lieb 1elfn 

STAT ~UNO[SAMT 58·1A 16J 

,. 
't,nöt<i< Lb LuiiKI'ieg:tul:>n; llstpreuller~ 0.1 vd, Os~pornmem 0,5 vH, 
Uolbr·Jr,d~llliurg O,Zvll u11J Sd1IC:>1~11 O,DlvH. 

'""----------------------------------'--~--"'-"-'""•·•<'i''! .. .,Y.Ji.;.J:~~'--"-

• Anlage zum Statistischen Bericht Vlll/20/34 

KRIEGS- UND NACHKRIEGSVERLUSTE DER DEUTSCHEN BEVÖLKERUNG 
AUS DEN VERTREIBUNGSGEBIETEN 

Baltische Staaten 
und MemelgetJiet 

Danzig 

Polen 

Tschechoslowa kei 

Ungarn 

Jugosl-awien 

Rumänien 

0C-Jur1 Stond d~r d~utsrhm BPvölhrung (olill~ Berürksitltlig1ng d Krirgsverl1sle d livil~lviilkmnQ)~ri Krie~sen~r 
o 10 20 30 40 ~o bo 70 so 90 lOOvH 
1--- I I I /-----! 

~ ~~ ~51 ~h e ;I ee:;j; ~k ~ ~ ~:: ~s ~: i d 
1;il ~ :'il~ :, ~~-i :: r G X;~ r~ ~~ e r 

1) Uoru.1l1r T/ 9 'H z,•,eisrr,1(ii•QI CJP 1u Jem •·on Cer Wrtreibung n~eht !lelrDI'Fe111n Be1·6l~er~ng5l~il 
1el;~r ~n " il brr;:hl 1h1111 d olrun;verousle, Un~orn 60 DQO Pmonen, Rumänien 32 000 Personen. 

:>TAT au~DI.'S,MT' ,;SC·CC'C·~16C4 ______________________________ _j 
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